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Anzeigenpreise: n Millimeterzeile im polnischen Industrie- 
ebiet 20 Gr., auswärts ! 25 


Amtliche und Heilmittel-Anzeigen sowie 


arlehns-Angebote von Nichtbanken 40 Gr. 4 gespaltene Millimeterzeile im 


ezw. 1,60 Zl. Gewährter Rabatt kommt bei gerichtlicher 


Für das Erfcheinen von Anzeigen an befiimmten Tagen und Plätzen, die nach Möglichkeit innegefhalten werden. fowie für die Rıchrıgkeit telefonifch aufgegebener Inferate wird keine Gewäßr übernommen und kann die Brzaflung aus diefer Gründen niet 
x verweigert werden. 


Von Preußen für Ober- und Niederschlesien 


90000 Mark als erſte Hochwaſſerhilfe 


Ne Gebirgsbäche folen reguliert werden 


Freiherr von Rheinbaben: 


Klares Ziel im Oſten! 


Der ehemalige volksparteiliche Reichstags⸗ 
abgeordnete für Schleſien und Oberſchleſien, 
Staatsſekretär z. D. Freiherr von Rhein ⸗ 
baben, veröffentlicht in dem linksſtehenden 
„Berliner Börſen⸗ Courier“ einen Artikel 
„Klare Zielſetzung!“, in dem er zu 
den Oſtfragen, wie folgt, Stellung nimmt: 

Die größten Anſtrengungen zu Sparſamkeit, 
Entbehrung und Reform müſſen verpuffen, wenn 
der deutſche Oſten und in ihm beſonders die Land⸗ 
wirtſchaft nicht wieder lebensfähig werden. Eine 
entl. weitere Herabſetzung der deutſchen Kriegs- 
entſchädigung kann auf die Dauer keine Wirkung 
haben, wenn das Verhältnis Deutſchlands zu 
Polen nicht grundsätzlich geändert wird. Ich halte 
dafür, daß der dornen⸗ und mühevolle Verſuch 
der Herſtellung eines modus vivendi mit dem 
polniſchen Nachbarn nach den bisherigen Methi- 
den reſtlos geſcheitert iſt. Hier in aller 
Kürze der Beweis: Polen hat die Handels⸗ 
verkragsverhandlungen jahrelang. ab- 
wechſelnd hingezogen und ſabotiert. Nichts ſpricht 
dafür, daß ein ſolcher Vertrag in abſehbarer Zeit 
abgeſchloſſen werden kann. Das für Deutſchland 
to opferreiche Liquidationsabkom⸗ 
men iſt heut von Polen immer noch nicht rati⸗ 
fiziert, und nicht die geringſte Gewähr beſteht 
dafür, daß — jollte wirklich einmal wieder ein 
polniſches Parlament zuſammentreten und etwas 
zu ſagen haben — die Ratifizierung vorgenommen 
werden wird. Danzig kommt ſichtbar finan⸗ 
ziell und wirtſchaftlich zum Erliegen, da es gegen 
die Tendenz des Verfailler Vertrages in planë 
voller Abſicht durch die Konkurrenz Gdingens 
niedergerungen wird. 

Wo ſoll das alles hinführen? Kein Zweifel, 
das Polentum drängt weiterhin das Deutſchland 
unbarmherzig zurück und Deutſchland 
ſieht ohnmächtig zu. Hätten wir eine der 
polniſchen halbwegs entſprechende militäriſche 
Macht, dana wäre das, was Polen gegen das 
Deutſchtum tut, ſchon längſt zur größten Kriegs⸗ 
gefahr in Eu ropa geworden. Hätten wir die 
Hände freier gehabt und wären wir nicht durch 
innere Sorgen aller Art faſt erdrückt worden, 
dann hätte auch ein machtloſes Deutſchland ſchon 
längſt von den Möglichkeiten der Völkerbunds⸗ 
ſatzung, des deutſch⸗polniſchen Schiedsvertrages, 
des Minderheitenſchuvertrages, durch grundſätz⸗ 
ſätzliches Aufwerfen des deutſch⸗polniſchen latenten 
Konfliktes Gebrauch machen nr Wo iſt das 
Echo von all dieſem ernſten Geſchehen in Deutſch⸗ 
land? Wie lange genügt noch die Regiſtrierung 
in einzelnen Zeitungen und die Exwähnung in 
Reden und Schriften einzelner Politiker? 

Ich fordere: Wir ſollten unſererſeits eine 
Epoche deutſch⸗polniſcher Politik „liquidieren“, die 
im Rahmen der „Großen Politik“ als ehrlicher 
Verſuch der Verſtändigung . die 
aber nunmehr durch Aufwerfen der Grundfrage 
deutſch⸗polniſchen Nebeneinanderlebens 
werden muß. 


* 

Wir regiſtrieren dieſe Stellungnahme des 
früheren ſchleſiſchen Reichstagsabgeordneten der 
DVP. mit beſonderer Genugtuung, bringt ſie doch 
das Eingeſtändnis von dem Irrtum des Ver- 
faſſers, daß ſich auf dem Wege über das Liqui- 
dations abkommen und den Handels- 
vertrag ein friedliches deutſch-polniſches Ver- 
hältnis herbeiführen ließe. Herr von Rheinbaben 
erkennt endlich an, daß‘ der Verſuch der Herſtel⸗ 
lung eines modus vivendi mit Polen reſtlos 
geſcheitert ift, und er zieht daraus die Fol- 
gerung, nun deutſcherſeits dieſe unrühmliche 
Epoche deutſch-polniſcher Politik zu liquidie 
ren. Damit iſt Herr von Rheinbaben zu dem 
Standpunkt gelangt, der ihm ſchon vor Jahr und 


erſetzt S 


Berlin, 4. 
Staatsminiſterium beſchäftigte ſich in ſeiner 
Dienstagſitzung u. a. mit der Hochwaſſer⸗ 
kataſtrophe, die in den letzten Tagen die bei» 
den ſchleſiſchen Provinzen heimgeſucht 
hat. Ob und evtl, in welchem Umfang Notſtands⸗ 
aktionen eingeleitet werden ſollen, kann erſt ent⸗ 
ſchieden werden, wenn die genauen Berichte 
der Propinzialbehörden vorliegen. Indes er- 
ſcheint es unbedingt erforderlich, Da mm repa: 


[Telegrapbiſche Meldung.) 


November. Das Preußiſchef raturen an gefährdeten Stellen vorzunehmen, 


um durch derartige vorbeugende Maßnahmen für 
die Zukunft weitere Schäden, ſoweit ſie techniſch 
möglich, zu verhindern. Einem Antrag des Mi⸗ 
niſters des Innern zufolge wurde für dieſen 
Zweck eine Summe von 90 000 Mark bemil- 
ligt, die ſofort an die Oberpräſidenten von 
Ober⸗ und Niederſchleſien überwieſen 
werden ſoll. 


Es herrſchte im übrigen Uebereinſtimmung 


darüber, daß nichts unverſucht bleiben ſoll, um der 
großen techniſchen Schwierigkeiten Herr zu Were 
den, die die Regulierungen der ſchleſiſchen 
Gebirgsbäche bieten. Alle Arbeiten ſollen 
unterſtützt werden, die dieſes Ziel und ſo im wei⸗ 
teren Verlauf auch eine Regulierung der Oder 
verfolgen, damit endlich den ſeit Menſchengedenken 
Jahr für Jahr wiederkehren ſchweren Katas 
ſtrophen im Gebiet der Oder und ihrer Neben⸗ 
flüſſe entgegengewirkt werden kann. 


Re Neichsregierung vor dem Reichsrat 
Brüning, dietrich und stegerwald werben für das Finanzprogramm 


[Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes) 


Berlin, 4. November. Selten hat Brüning 
ſo eindrucksvoll geſprochen wie heute im großen 
Saal des Haushaltsausſchuſſes vor dem Reichsrat. 
Er wußte, daß dieſer Kreis ſchon auf das Werk, 
das es zu vollenden gilt, genügend vorbereitet 
iſt, und er konnte auch von der Bereitſchaft der 
Regierung, bei der Verwirklichung des großen 
Finanz- und Wirtſchaftsplanes zu helfen, iber- 
zeugt ſein. Das gab ſeiner Rede Schwung und 
Tiefe. Durch die Ausführung des großen 
Programms die erſte Vorausſetzung für die An⸗ 
kurbelung der Wirtſchaft, für die inner⸗ 
politiſche Beruhigung und die außenpolitiſche 
Freiheit zu ſchaffen, war der Grundgedanke 
ſeiner Ausführungen. Brüning hielt ſich fern von 
allzu vertrauensvollem Optimismus, aber er 
warnte auch vor dem reſignierenden Peſſimis⸗ 
mus, der To ſchwer auf dem wirtſchaftlichen 
und politiſchen Leben laſtet. 

Mit Nachdruck ſprach der Kanzler die Hoff- 
nung und die Erwartung aus, daß der Reichsro! 
die dreißig Geſetzentwürfe in 14 Tagen erledigen 
werde. Eine längere Beratung wäre unter keinen 
Umſtänden zu ertragen. Die Meinungen darüber, 
ob es möglich ſein wird, die Geſetze ſo ſchnell 
durchzuberaten, ſind ſehr geteilt. Der Kanzler 
hat jedoch jhon für den 1. November Verhand- 
lungen mit den Führern aller Parteien, mi: 
Ausnahme der Kommuniſten, in Ausſicht genom. 
men, um feſtzuſtellen, ob er auf eine Mehrheit 
im Reichstage rechnen kann. Auch treibt ihn 
wohl die Sorge, daß eine weitere Zunahme der 
Arbeitslofigkeit und Mindereingänge der 
teuern im Dezember die Aufnahme neuer 


Kredite zur Ueberwindung etwaiger 
ſchwierigkeiten nötig machen können, für die die 
Verwirklichung des Finanzprogramms Voraus- 
ſetzung wäre. 

Da der Reichstag jetzt nicht verſammelt iſt, 
waren verhältnismäßig wenig Parlamen- 
tarier als Zuhörer anweſend. Die Länder 
waren vielfach durch ihre Min iſterpräſi⸗ 
denten vertreten. 


Reichskanzler Ir. Brüning 


eröffnete die Sitzung mit Worten der Entſchuldi⸗ 
gung, weil die umfangreichen Druckſachen noch 
nichi vollſtändig vorliegen. 

„Die jetzige öffentliche Tagung des Reichsrats 
iſt die Fortſetzung der im Laufe der letzten 
14 Tage zwiſchen der Reichsregierung und den 
Ländern geführten vertraulichen Verhandlungen 
über die großen Fragen der Wirtſchafts⸗ 
und Finanzpolitik. Wir ſtehen vor einem 
Geſetzgebungswerk, wie es von jo großer Veden- 
tung uns ſeit vielen Jahren nicht vorgelegen hat. 
Dieſes Geſetzgebungswerk ſteht in engſter Bezie- 
hung zu unſerer Wirtſchaftspolitik und 
vor allem unſerer Außenpolitik, ja, es 
bildet die Vorausſetzung für unſere Außenpolitik. 
Nachdem wir die Freiheit von der ausländischen: 
Kontrolle durch die Annahme des Poungplanes 
bekommen haben, muß es die Aufgabe jeder 
Reichsregierung ſein, dafür zu ſorgen, daß dieſe 


Freiheit unter allen Umſtänden erhalten 
bleibt. Die Freiheit iſt auch mit Opfern 
verbunden. 


Ultimo- | 


Das Ziel unſerer Finanz- und Wirt⸗ 


ſchaftspolitik iit, die Altions⸗ i 
fähigkeit unſerer Außenpolitik zu 
erweitern. 


Die deutſche Wirtſchaft muß unter allen Um⸗ 
ſtänden, wenn es gelingen ioll, der Arbeits⸗ 
loſigkeit Herr zu werden, wieder Vertrauen 
in die deutſche Finanzgebahrung für die Zukunft 
bekommen. Es bedarf keiner Frage, daß ein 
gewiſſer Teil der Arbeitsloſigkeit in Deutſchland 
zurückzuführen ift auf eine gewiſſe Reſigna⸗ 
tion und eine Vertrauenskriſe. 


Unbedingt notwendig iſt rückſichts⸗ 
loſe Sparſamkeit auf allen Gebieten, 


denn mit weiteren Steuererhöhungen 
können wir den Finanzbedarf nicht mehr decken. 
Zur Kürzung der Beamtengehälter muß⸗ 
ten wir greifen, weil einfach ein anderer Weg 
nicht vorhanden war. Nach einiger Zeit wird man 
erkennen, daß die Reichsregierung dem Berufs- 
beamtentum keinen Schaden, ſondern einen 
Dienst erwieſen hat. Wir müſſen an den Reihs- 
rat die Bitte richten, innerhalb 14 Tagen die © e- 
ſamtheit dieſer Geſetze zur Verabſchiedung 
zu bringen. Dieſe ſchwierige Arbeit iſt notwendig 
zur Wiederberuhigung der öffentlichen 
Atmoſphäre in Deutſchland und zur Ankurbelung 
der Wirtſchaft, als Vorausſetzung für eine 
Preisſenkung und für eine Einſchränkung 
der Arbeitsloſigkeit. 
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Tag als allein verantwortbar in Oberſchle⸗ 
fien, insbeſondere in feinen eigenen Partei- 
kreiſen, bekanntgegeben wurde. Seine Wahl; 
niederlage dürfte nicht zuletzt auf die zu 
ſpäte Erkenntnis zurückzuführen ſein, daß das 
Verhältnis Deutſchlands zu Polen nicht auf der 
Grundlage von Verträgen wie das Liquidationsab- 
kommen und der Handelsvertrag tragbar geſtaltet 
werden kann. Wir behalten uns vor, im Zuge der 
Ausſprache über die grundſätzliche Wand⸗ 
lung feiner Einſtellung zur deutſchen Polenpoli- 
tik und feiner grundſätzlichen Forderung der $T a- 
ren Zielſetzung noch näher auf feine An- 
regungen einzugehen — heute begnügen wir uns 
mit dem Ausdruck der Befriedigung über 


~. 


das unſerer Auffaſſung durchaus entſprechende den würgenden Zugriff des S 


Ergebnis ſeiner allzu ſpäten Erkenntnis. 
D. Red. 


Zuchthaus für Verzweifelte 


Das Altonaer Urteil gegen die Bombenleger 
ſchließt ſich einer Reihe von Fehlſprüchen an, die 
in allen deutſchen Kreiſen, beſonders den bäuer⸗ 
lichen, als neue Beweiſe für die ſo oft beklagte 
Volksfremdheit unſerer Rechtſprechung ge- 
würdigt und abgelehnt werden. Vergeblich ſucht 
man in der rein formal-juriftiihen Urteils- 
begründung nach einem Verſuch, zu verſtehen, 
wie es in der Seele der verzweifelten Landleute 
ausgeſehen haben muß, ehe ſie ſich nicht mehr 
anders als durch abwegige Gewaltmittel gegen 


De helfen zu 
können glaubten. Vergebens hat man erwartet, 
daß das Gericht aus ane eigenen klaren Er⸗ 
kenntnis in der Strafbemeſſung die Folgerun⸗ 
gen ziehen würde, nachdem es feſtgeſtellt hatte, 
daß keiner der Angeklagten aus gewinnſüch⸗ 
tigen oder ehrloſen Beweggründen gehandelt 
hat. Dennoch entehrende Zuchthausſtrafen, 
wie man ſie in dieſer furchtbaren Ausmeſſung 
vergeblich gegen die Schieber und Schädlinge, 
die ſich an unſerer Volksnot gemäſtet haben, wie die 
Barmat, Kutisker klarek erwartet 
hat und erwarten wird! Freilich, hier handelt es 
ſich ja durchweg um Männer, die mit derſelben 
Entſchiedenheit, mit der ſie diesmal ſich in ihren 
Mitteln vergriffen haben und in die Irre ge- 
gangen find, Gut und Blut für das Vater⸗ 
land im Weltkriege eingeſetzt haben. 


J. 


Schlichtungsſtelle für die 
Berliner Metallinduſtrie 


Brauns, Jarres, Sinzheimer 
(Telegraphiſche Meldung 
À Berlin, 4. November. Die in der 
È Berliner Metallinduſtrie zur endgültigen Re⸗ 
; gelung der Löhne von den Parteien verein⸗ 


gebildet worden. Außer dem früheren 
Reichsarbeitsminiſter Dr. Brauns hat der 
Reichsarbeitsminiſter im Benehmen mit bei⸗ 
den Parteien den Oberbürgermeiſter Dr. 
Jarres in Duisburg und den Profeſ⸗ 
ſor Dr. Sinzheimer in Frankfurt 
am Main zu Mitgliedern der Schlichtungs⸗ 
ſtelle ernannt. Die Genannten haben die Be⸗ 
rufung angenommen. Die Schlichtungsſtelle 
wird die Verhandlungen unter Vorſitz des 
Miniſters a. D. Dr. Brauns am Freitag 
aufnehmen. Man hofft, am Sonnabend die 
Entſcheidung fällen zu können. 


Wir haben uns damit beſchäftigt, wie der 
Arbeitsloſigkeit geſteuert werden kann, aber die 

k Reichsregierung lehnt es ab, in dieſer Stunde 
ği Einzelmaß nahmen x vorzuschlagen, i 


3 Neihsfinanzminifter Dietrich 


x erläuterte die Geſetzentwürfe im einzelnen. Es 
KR, eat ſich dabei um den Etat, um das Ge⸗ 
altskürzungsgeſetz, um das Geſetz zur 
Senkung des Perſonalaufwands, um die 
dle Sorten dere hene im Haushalt, um 
die Fortſetzung der bisher als Notverord⸗ 
nung verfügten Zuſchläge zu den höheren Ein- 
a kommenſteuerſtufen, um die Fortſetzung der Er⸗ 
8 öhung der Tantiemenſtener, um die Sen⸗ 
i und die Verein⸗ 
3 fachung des Steuerſyſtems. Die Vor. 
a lage zur Erhöhung der Tabakſteuer wird in 
7 den nächſten Tagen eingehen. 
RE Bei der Auſſtellung haben wir zunächſt die 
SEN Hauptaufgabe erfaßt und die Arbeitsloſenvperſiche⸗ 
rung abgehängt bis auf einen Betrag von 
420 Millionen Mark für die Kriſenfürſorge. 
l Bei den Ländern und Gemeinden find die 
ER Erſparniſſe aus der Gehaltskürzung auf 270 Mil- 
BR; lionen geſchätzt, davon ſollen 170 Millionen 
Bi den Ländern und Gemeinden verbleiben, während 
* 100 Millionen an den Ueberweiſungen gekürzt 
werden jollen, Das ift zunächit der erite größere 
Punkt, in dem Verhandlungen der letzten Wochen 
mit den Miniſtern der Länder eine Einigung 
mit den Ländern nicht erzielt werden konnte. Ich 
halte den Abzug für begründet, weil an dem 


kung der Real ſteuer n 


Betrag Anteil hat wie Länder und Gemeinden, 
und weil der Gedanke, einen ſtarken Druck in der 
Richtung der Sparſamkeit auf der ganzen 


werden fol. Endlich fint die 100 Millionen er⸗ 
forderlich zum Ausgleich des Etats. 

Er begründet dann dieſe Maßnahme, die nua 
durch die äußerſte Not zu erklären iſt und nur 
auf drei Jahre getroffen werden ſoll, mit der 
Notwendigkeit, um jeden Preis die Etats von 
Reich, Ländern und Gemeinden in Ordnung zu 
bringen, ohne die Wirtſchaft weiter zu droſſeln. 

Das Geſetz über die Ausgaben 

begrenzung f 
beſtimmt, daß in Reich, Ländern und Gemeinden 
die Ausgaben -Anſätze fr 1982 und 1939 nicht die 


Summe überſchreiten dürfen, die für 1931 feſt⸗ 
gelebt ik. Ein umfangreiches Geſetz macht die 
reinfachn 


Außer der 
20 


Neuregelung der Wohnungswirtſchaft 


handelt es ſich 


1. um die Angleichung der Bauwirtſchaft an 
das tatſächliche Bedürfnis und die 


Zahlungsfähigkeit der Wohnung- 
ſuchenden. 

2. um die Freimachung von Kapital für die 
Bauwirtſchaft, 

3. um die Pflege der Siedlung auf dem 
Lande und 


4. dem Abbau der Wohnugszwangswirtſchaft. 
In den Jahren 1928 und 1929 find je acht 
Milliarden in öffentlichen und induſtriellen 
Wohnungen verbaut worden. Einen ſolchen 
Kapitalverbrauch in der Bauwirtſchaft kann ein 
italarmes Land wie Deutſchland nicht aus. 
halten. Ein beſonderer Vorteil der vorgeſehenen 
Maßnahmen iſt es, daß durch die Umſtellung 
eine, Senkung der Realſteuern erfolgen wird, 


Es muß unter allen Umſtänden eine 
Entlaſtung der Wirtſchaft erfolgen. 
Es ift populär und ſehr bequem zu jagen, man 
decke die Staatsausgaben durch Belaſtung der 
vorhandenen Objekte. Es ift aber Demago⸗ 


gie zu glauben, daß eine ſolche Politik zu dem 
Ziel der Belebung der Wirtſchaft und 


barte Schlichtungsſtelle iſt nunmehr 3 


Steuerausfall das Reich etwa mit doppeltem ff 


Linie auszuüben, durch dieſen Abſtrich betont M 


ungefährt wieder die gleichen ſein wie zu Beginn. 
Wenigſtens iſt, wenn in einem ſolchen Kataſtrophen⸗ 
jahr, in dem der Etat um rund 2 Milliarden um« 


Sturmlauf gegen Severing 


die Begründung der Mißtrauensanträge im Landtag 


[Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes) 


Berlin, 4. November. Der Preußiſche Land⸗ Die Ausdehnung der Athilfe 


tag ftanó bei ſeiner Sitzung am Dienstag im 

eichen Severings. Der wiedererſtandene Bereits wenige Wochen, nachdem die Oſthilfe 
preußifche Innenminiſter mußte gleich in der zu funktionieren begonnen hat, befindet ſie ſich 
erſten Sitzung, nachdem der Präſident der Opfer in einem Uebergangsſtadium, das zweifellos 
ernſte Aufmerkſamkeit erfordert. So liegen die 


br letzten Örnbenkataftropbe und der 

u di j 

s nie Klefihen neberſchwemmun SR Dinge nun freilich nicht, wie es im Zuſammen⸗ 
hang mit der letzten Kabinettſitzung behauptet 


Geſchädigten gedacht hatte, eine Kanonade von 
rechts und links beſtehen, an der ſich die Deutſche B s 
Volkspartei beteiligte, die durch ihren Redner wurde, daß die ganze Frage ſchon feſtgefahren ſei. 
Stendel erklären ließ, daß ſie den Miß⸗ Man muß ſich einmal vor Augen halten: die erſte 
trauensanträgen zuſtimmen würde. Sebe- Maßnahme war der Vollſtreckungsſchutz. Er hatte 
den Sinn, über die nächſte ſchwierige Zeit nach 
FCC EEE ET EEE der Ernte hinwegzuhelfen. Damit hat er prak- 
> tiſch ſeine Aufgabe erfüllt. Am 31. Oktober läuft 


Grzeſinfki die Antragsfriſt ab, der Vollſtreckungsſchutz alſo 
Polizeipräſident von Berlin Ende des Jahres. Eine Verlängerung um ein 


weiteres Vierteljahr würde, da der Schutz dann 
(Telegraphiſche Meldung) 


gerade zur Frühjahrsſaatzeit, alſo zu einem 
Berlin, 4. November. Das preußiſche 


äußerſt ungünſtigen Termin abliefe, weitere Ber- 
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Staatsminiſterium hat beſchloſſen, den längerungen nach ſich ziehen müſſen, und damit 
Staatsminiſter a. D. Grzeſinſki zum 


wäre praktiſch das Moratorium gegeben, 
Polizeipräſidenten von Berlin zu ernennen. 


von dem ja in der Preſſe bereits geſprochen wor- 
den iſt. Wo der Vollſtreckungsſchutz jetzt fehlt, 
Der bisherige Polizeipräſident von Berlin, 
Zörgiebel, iſt in den ein ſt weiligen 


muß die Möglichkeit der gütlichen Einigung durch 
die Umſchuldung ausgenützt werden. Aller⸗ 
dings ſind die Mittel hierfür noch recht gering, 
Ruheſtand verſetzt worden. zumal die Abſicht, eine Ablöſungsbank aufzu- 
r ͤ EEE RG ziehen, lis jetzt noch nicht verwirklicht worden 
iſt. Das dürfte ſeinen Grund z. T. auch in den 
ring ſetzte den ſcharfen Angriffen eine eiſerne Schwierigkeiten mit Preußen haben, die bei 
Stirn entgegen. Es heißt, daß er auf eine Er⸗ 
widerung verzichten wolle. 
Urſprünglich jollte das Lan d wirtſchafts⸗ 
ammergeſetz am Dienstag die zweite Leſung 


all dicſen Dingen immer wieder in die Erſchei⸗ 
paſſieren. Es iſt im letzten Augenblick zurück ⸗ 


nung getreten ſind. 
Iſt die finanzielle Decke angeſichts der öffent⸗ 
geſtellt worden. Der Entwurf war von An- 
fang an von den landwirtſchaftsfreundlichen Par- 


ligung der evangeliſchen Intereſſen bei 
der Neugründung der Berliner Anſtalt 


richtet. 
Sitzungsbericht 


Vor Eintritt in die Tagesordnung werden 
ſämtliche zu den So gmwaltertataftn- 
ou ‚eingegangenen nträge an den Hauptaus⸗ 
chuß überwieſen. 

Bei der Beratung der 
gegen Severing fordert 

Abg. Dr von Winterfeldt (Dnat.) unter 
lebhafter Unruhe der Regierungsparteien, nach 
dem Ausfall der Reichstagswahl hätten der Pren- 
Bifhe Landtag und das Kabinett Braun über- 
haupt zu verſchwinden. Die Ernennung Ge- 
verings zum Innenminiſter und Grzeſin⸗ 
ſkis zum Polizeipräſidenten von Berlin zeige, 
daß die Sozialdemokratie zum Endkampf 
rüſte um das gerade von Severi ng verkündete 
Ziel der Niederringung des deutſchen Bürger- 
tums und der Aufrichtung der ſozialiſtiſchen Res 
publik. „Wir wollen für die Freiheit ein- 
treten! Freiheit von den Tributfeſſeln und Frei- 
beit im Innern vom Marxismus. Severing iſt 
ein Hindernis auf dem Wege zu dieſer Freiheit 
und muß beſeitigt werden.“ 

Abg. Bache m (Dnat.): „Die Sozialdemokra⸗ 
tie ſieht anſcheinend ihre Machtſtellung in Pren- 
ßen als gefährdet an, was aus der Ernen⸗ 
nung Severings und Grzeſinſkis hervorgeht. Die 
Tätigkeit der preußiſchen Regierungsſtellen beim 
Volksbegehren gegen den Moungplan zeigte, wie 
weit ſich die Regierung außerhalb des Rechtes 
Das Volk ift weitgehend benn- 
ruhigt. Statt dagegen die Polizeigewalt 
einzuſetzen, ſollte man über die wahren Urſachen 
dieſer Beunruhigung nachdenken. Mit den Mit⸗ 
teln der Gewalt könne man ein Volk nicht in 
Ruhe erhalten. 

Abg. Stendel (DVP): „Die DBP. hat erſt 
kürzlich der N a pr 
Mißtrauen aus ochen und wird daher 
auch die vorliegenden Anträge annehmen.“ 

Abg. Baecker (Landvolk) war der Anſicht, daß 
ſich die Mißtrauensanträge eigentlich gegen den 
Minifterpräfidenten i 
Sogar das 
Ernennung 
weſen. 

Abg. Kube (Natſoz.). Miniſter Waentig 
ei der Quli eberei zum i n. 
bal . e been r See 


fratie, 
Kampf um Briand 


Am Dienstag begann die franzöſiſche Kammer 
ihre außerordenkliche Tagung. Da wider Erwar⸗ 


Mißtrauensanträge 


lichen Geldnot ſchon ohnehin recht dünn, ſo muß 
man natürlich darauf achten, daß die verfügbaren 
Mittel auch wirklich den bedrohten Dft- 
gebieten zugute kommen. Es iſt in den letz⸗ 
ten Tagen verſchiedentlich von Beſtrebungen die 
Rede geweſen, die Oſthilfe bis nach Medlen- 
burg hin auszudehnen; demgegenüber muß an 
die urſprüngliche Idee erinnert werden, die der 
ganzen Problemſtellung zugrunde liegt: Es han⸗ 
delt ſich um die Rettung der an Polen 
grenzenden Gebiete. Deshalb ſind ja außer 
der Inſel Oſtpreußen nur der öſtliche Teil 
von Pommern und ein Grenzgürtel die Oder 
entlang für die Oſthilfe in Ausſicht genommen 
worden. Einzig bei Oberſchleſien iſt von 
dieſer Linie abgegangen worden, und zwar aus 
Gründen, die fih aus der geographiſchen Zipfel 
lage von ſelbſt ergeben. Es gibt ſehr gute Ren- 
ner der Materie, die einer weiteren räumlichen 
Ausdehnung der Oſthilfe ernſte Bedenken 
entgegenſtellen. 


Natürlich verkennt niemand die unbedingte 


hat fih ableh⸗ 
Daraufhin iſt die Zurück⸗ 
beſchloſſen worden. 


Durch den Fortfall des Beratungsgegenſtandes 
iſt der Landtag in Verlegenheit geraten, wie er 
eine kurzen Tage verbringen ſoll. Am 
Mittwoch ſollen die Anträge zu den Berg ⸗ 
werks und Hochwaſſer kataſtrophen erle- 
digt werden. Am Donnerstag wird über die 
ißtrauensanträge abgeſtimmt. Der 
Freitag wird vorausſichtlich noch ein heißer Tag h 
werden, denn es foll das fehr heikle Thema der der 
Pädagogiſchen Akademien vorgebracht 
werden, und zwar durch einen volf3partei- 
lichen Antrag, der ſich gegen die Benachtei⸗ 
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der Verringerung der Arbeitsloſigkeit führen] die Kapitalflucht aufhört und das Kapital aus 
könne. dem Ausland wieder hereinſtrömt. Ganz fid. 


ſelbſt wird man 95 zohnungswirtſchaft auch 
Beim endgültigen Finanzausgleich dann nicht überlafien können. 
geht der Plan dahin, die Steuerquellen mög⸗ Ueber die 
lichſt aufzuteilen, eine zu weitgehende Abdrän⸗ Lohnpolitik 
gung der Länder von der Einkommenſteuer oll zu, } 
beſteht augenblicklich große Verwirrung. Ganz 


nicht erfolgen. Einer ſchleunigen Klärung be⸗ 
bari die Regelung des Finanzausgleichs für zu Unrecht wird ter Regierung vorgeworfen, daß 
1. fie Sohnfenfungspofitit treibe. Dabei 


1930 und 193 
7 8 Miniſter beſpricht dann die Kaſſen⸗ wird vergeſſen, daß in anderen Ländern, wo der 
Staat ſich gar nicht um die Löhne kümmert, auch 
eine ſtarke Lohnſenkung eingetreten iſt. 
Gegen 12 Uhr wurde die öffentliche 
Reichsratsſitzung geſchloſſen und die Beratung 
in vertraulicher Sitzung fortgeſetzt. 


Einzelanſätze der Yithilie 


Berlin, 4. November. In der Oſthilfe, die 


die noch einbezogen werden möchten. Aber dabei 
handelt es ſich doch um etwas ganz anderes, näm- 
lich um eine Hilfe für die notleidende 
Landwirtſchaft. Das muß man grundſätz⸗ 
lich trennen, ſonſt entſteht die Gefahr einer Ver- 
wiſchung, die dem eigentlichen Oſten ſchaden 
und den übrigen Gebieten unter Umſtänden gar 
nicht nützen kann. Bei einer weiteren Einbezie- 
hung in die eigentliche Oſthilfe würde man dahin 
kommen, daß man ſchließlich gar nicht mehr weiß, 
wo die Grenze ift — ein Zuſtand, der einen bes 
kannten Parlamentarier zu dem ironiſchen Bor 
ſchlag kommen ließ, die Oſthilfe doch gleich bis 
Köln - Deug auszudehnen. 

Eine wichtige Aufgabe, die innerhalb des Rah- 
mens des Oſtwerkes allergrößter Aufmerkſamkeit 
bedarf, iſt die Siedlung. Der Gedanke 
leuchtet ein, daß große Güter ihre Schulden zum 
Teil mit Grund und Boden bezahlen könnten. 
Für den verminderten Beſitz würde auch nur ein 
geringeres Betriebskapital notwendig ſein, und 
die ſomit verkleinerte Exiſtenz brächte den Vor- 
teil eines größeren Geſichertſeins. Damit 
würde dann eine neue außerordentlich wichtige 
Frage aufgerollt werden, nämlich die Rück ⸗ 
ſiedlung von der Stadt zur Scholle, 
eine Aufgabe, die nicht im Handumdrehen zu 
löſen ift, die aber volkspolitiſche Ausblicke be- 
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„Menſchlicher Vorausſicht nach werden unſere 
ſchwebenden Schulden ann Ende des Etats jahres 


ſt Wieberherftellung des Vertrauens 


im Reichshaushaltsplan 1931 mit insgeſamt | deutſamſter Art eröffnet. 
„90 Millionen Mark eingeſetzt ift, find u. a. Paul Steinfurth. 
Reichsarbeitsminiſter N. tegerwald: 10 Millionen zur Durchführung der im Oſthilfe⸗ a 


geſetz enthaltenen Eiſenbahn bauten vor- 
geſehen. Ein Anſaß von 1,8 Millionen dient zur 
Beſtreitung von Ausgaben für die Ger eng” 
gebiete, ſoweit beſondere Mittel nicht zur Ber- 5 


fügung ſtehen. Zur Behebung der Woh- x : aan f ein Teil 
nungönot ber Slüctlinge in Often insbefon-| pe, Terien legalen Tan ttai in Geni ein Zeil 
dere in Gleiwitz⸗Sosnitza und Königs- ein. 


berg, ſowie zur Förderung von Bauvorhaben in 
Waldenburg ſind ſtatt der diesjährigen 12 
nur 8 Millionen vorgeſehen. Der größte Teil der 
Oſthilfe ift für die Zwecke der landwirt⸗ 
ſchaftlichen Hilfsmaßnahmen 
ſetzt, 12 Millionen find für Frachterleichterungen, 
30 Millionen für Erleichterung kommunaler 
Laſten, 300 000 Mark für Schiffahrtsabgaben · 
ermäßigung und 8 Millionen für Zinsverbil⸗ 
ligung angeſetzt. 


„Prophet“ Weißenberg wurde wegen feis 
ner Heilbehandlung, die in zwei Fällen zum Tode 
führte, zu ſechs naten Gefängnis verurteilt. 


Die Oeffentlichkeit beſchäftigt ſich mit der 
Verſelbſtändigung der Arbeitsloſen ver ⸗ 
ſicherung. nn die Sanierungspolitik der 
Reichsregierung überhaupt einen Sinn haben 
ſoll, dann muß im nächſten Jahre mit einer Ver⸗ 
minderung der. Arbeitsloſigkeit gerechnet werden. 
Wird der e ehe von 6% Prozent bei⸗ 
behalten, dann bten wir im nächſten Jahr 
mit den Mitteln ſicher ausreichen. 

In der Wohnungspolitik iſt gleichfalls 
die Vorausſetzung, daß die Sanierungspolitit 
der Regierung zum Ziele führt. Gelinat das 
nicht, jo können wir weder mit der alten noch 
mit der neuen Wohnungspolitik etwas erreichen. 
Selbſtverſtändlich 1 i 
Reichsmittel in de 
in den letzten Jahren. 6 
en, größere Privatmittel dem Wohnungs- 
bau zur Verfügung zu ſtellen. 
fein, wenn die Wirtſchaft angekurbelt wird, wenn 
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New No 
Buöthaufes f 
s n Wa fe da jie im Beſitze von geſchmuggel⸗ 
einge : te fen waren, gelang es ihnen, mehrere 
Vachtbeamte zu überwälti und ſich der 
Schlüſſel zu bemächtigen. Ein Alarmkommando 
war ER, zur Stelle und ging mit Tränengas 
gegen die Ausbrecher vor. Cine boi ihnen, der 
urs vorher einen Beamten erſchofſen hatte, wurde 
getötet, ein anderer ſchwer verletzt. 
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Notwendigkeit, auch den Gebietsteilen zu helfen, 
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Geſunde politik durch geſunde Wirtschaft 4 


Die rheiniſch⸗ weſtfäliſche Induſtrie tagt in Düffeldorf / Die vorausſetzungen zu Befreiung 
und Wiederaufſtieg 


Der Verein zur Wahrung der gemeinſamen 
va oftligen Intereſſen in Rheinland und 
Veſtfalen (Langnamverein) und die Nordweſtliche 
Gruppe des Vereins Deutſcher Eiſen⸗ und 
Stahlinduſtrieller hatten die rheiniſch⸗weſtfäliſche 
Lead zum 4. November zu einer außeror⸗ 
dentlichen Mitgliederverſammlung in die Ton- 
alle zu Düfſeldorf eingeladen. Aus dem 

reiſe der Mitglieder und Freunde der Körper⸗ 
ſchaften fanden ſich etwa 1500 Tagungsteilnehmer 
ein. an bemerkte unter dieſen auch eine Anzahl 
leitender Herren der Reichs, Staats- und Qom- 
munalbehörden, der Reichsbahn und der Reichs⸗ 
poft. jowie zahlreiche Vertreter der Wiſſenſchaft 
und der Preſſe. Die führenden Männer 
der urbeiniſch⸗weſtfäliſchen Wirtſchaft 
waren faſt ausnahmslos anweſend. Die Tagung 


wurde eingeleitet mit einer Eröffnungsanſprache 1 erime 
des Vorſi 5 aftlicher oder politiſcher Wirrköpfe zu machen. 
ſitzenden der Körperſchaften, e bean 8 45 j „ 
i ren von dilettantiſchen etzgebern und ehrgei⸗ 
A.- Ing. stib Springorum, dortmund igen Regierungen einer nahezu ununterbrochenen 
in d e Nette von Fehlbehandlungen und auch Mißhand⸗ 
er er u. a. ſagte: lungen unterworfen worden. In dieſer Hinſicht 
„Jedem Deutſchen hämmert das traurige Ge- ift der Geduldsfaden des deutſchen Unternehmer 
chick unſeres Vaterlandes täglich ſtärker die Er⸗ tums zum Reißen geſpannt. Wir werden uns mit 
enntnis ein, daß Volk und Reich, Staat und geſammelter Kraft jeder Zumutung widerſetzen, 
Wirtſchaft nur mit Aufbietung aller Kräfte die in Verkennung der einfachſten wirtſchaftlichen 
mühſam kämpfen, um das Unheil abzuwenden. Tatbeſtände darauf hinausläuft, Utopien an die 
S deutſche Unternehmertum muß ſich über die] Stelle von Wirklichkeiten zu ſetzen. 
groben Aufgaben klar werden, die die jetzigen Wenn ich aber an die notwendigen 
otzeiten von Staat und Wirtſchaft verlangen.“ Ei ) ; 
Seit Jahren haben wir auf die Folgen hinge⸗ Reformen unſerer Finanzen 
wieſen, die eine in ihren Grundzügen und in den / 
meiſten Einzelmaßnahmen verfehlte 1 te wir ſchon feit Jahren vergeblich 
warten, ſo bin ich mir bewußt, daß die grund- 


Finanz- und Sozialpolitik für die deutſche Volks⸗ i 
wirtſchaft zeitigen müßte. Unſer Verein hat früh- legende euregelung der öffentlichen Einnahmen 
rfũ und Ausgaben, die wir brauchen, eine 


Abl "= 2 h . E i; . 8= 

t 8 * 

Freun Due u 8. Deitichlan Staats⸗ und Verwaltungsreform 
vorausſetzt, die den beklagenswerten 


ſchaffung und Schuldentilgung. Mn dieje nner- 
bittlich harte Grenze ſtößt auch eine Forderung, 
die neuerdings 7 erhoben wird und die 
dahin geht, die Arbeitszeit allgemein von 48 auf 
40 Stunden in der Woche bei gleichbleibendem 
Lohn zu vermindern, um eine entſprechende Rahl 
von Arbeitsloſen unterbringen zu können. Wer 
noch nicht begriffen hat, daß wir uns in einer 


harten 
Selbſtkoſtenkriſe 


befinden und daß uns nur eine Herabdrückung 
dieſer Selbſtkoſten helfen kann, daß Arbeit nur 
durch vermehrte Arbeit beſchafft werden kann 
dem iſt nicht mehr zu helfen. Es kann gar nicht 
enug davor gewarnt werden, gerade in dieſer 
Zeit die Wirtſchaft zum Experimentierfeld wirt⸗ 


denke, auf die wir 


Vögler nannte damals eutſchland 
gr zur Hungerausfuhr verurteiltes Induſtrie⸗ 
and“ und hat die Unterzeichnung des Young- 


planes ber wei Va Dieje age Rund koſtſpieligen Leerlauf des iiber- 
a i b w et. y 
Ver dae n großen Verwaltungsapparates und 


den eriten neun anoraga re siae S 
eine Milliarde errei at und bis zum Jahres⸗ i 2 
fluß diese Jab porenshihtlich wefentlich aber. 333 
ſchreiten wird, gaukelt höchſtens noch einem fana⸗ Darüber hinaus wird jener große Fragenkreis 
tiſchen Stotiſtifer ein ſchönes Trugbild vor. mit feſtem Willen angefaßt werden müſſen, der 
In der volkswirtſchaftlichen und weltwirtſchaft⸗ fih vor uns auftut, wenn wir die Tatſache ins 
lichen Wirklichkeit iſt dieſer Ausfuhrüberſchuß, Auge faſſen, daß — nach der Ausſage von 
wie wir alle wiſſen, Staatssekretär a. D. Profeſſor Popitz — 
heute 53 Prozent des deutſchen Volkseinkommens 
von der öffentlichen Hand kontrolliert werden, 
gegenüber 29 Prozent im Jahre 1913. Hier 
offenbart 12.23 wirtſchaftspolitiſche Entwid- 
lung. deren is ich als eine unnatürliche 
Belaſtung des Staates mit artfremden Aufgaben 
bezeichnen will. Wenn von anderer Seite geſagt 
wird, daß es ein auf die Dauer unhaltbarer 
Zuſtand ift, 
„bon Jahr zu Jahr Gehälter und Löhne 
zu erhöhen, die Verſicherung gegen 
alle erdenklichen Wechſelfälle des Lebens 
anszu bauen, durch Staats⸗ und Ge 


damit zugleich den ſchädlichen Reſ⸗ 


Anzeichen der Hungerausfuhr eines 
Landes, deſſen Induſtrieſchornſteine 
tatſächlich großenteils ſchon aufge⸗ 
hört haben zu rauchen und deſſen 
Landwirtſchaft durch Ueberſchuldung 
und Abſatzſchwierigkeiten faſt 
erdrückt, 


nicht mehr aus noch ein weiß. Es war ein Trug⸗ 
luß zu glauben, cher 1 


än kungen geleiftet werben obme ftazte Be.  meinbehilie alle gebrechlichen Gewerbe und 
chränkungen der Wünſche und edi r “4 meindehilfe alle gebrechli e u 
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offene oder verſteckte Unterſtützungen allen 
Wählergruppen die gute Laune 
zu ſichern“ 
ſo brauchen wir nur hinzuzufügen: 
„und die Zahl der öffentlichen Unter⸗ 
nehmungen auf den verſchiedenſten Ge⸗ 
bieten ſowie den kommunalen Beſitz an 
Grund und Boden dauernd zu vermehren“, 
ſo haben wir den Finger auf die offenen Wunden 
Körper der deutſchen Volkswirt⸗ 


en Ablan in die Geſetz⸗ 
mäßigkeiten der Wirtſchaft ee Einblide ge 


rheiniſch⸗weſtfäliſche Wir Haft t i i . 
Anſpruch nehmen, daß nal 8 Mut S a eie 


Forderungen zu erheben, die ni itgee] Wir wollen ung darüber klar fein, daß wir 
maß, erihienen weil fie dem Dieldenteem|dOR alem im Innern Orbnung ſchaffen 
Geist der Beit” widerſprachen. Ich habe das mählen, wenn wir jene ſchwerwiegende Frage 


unpopuläre V em wir ge⸗ demnächſt aufzurollen haben. die jeit dem Ver. 
ö ee 
er ſpwechfelnd beeinflußt und die für das deutſche 
„Opferbringen Volk als Zwang zur Leiſtung von Kriegs 
Es gilt für all > el 
Bolles e8 ailt ES ichten und Stände unſeres 
un 


tributen eine fo verhängnisvolle 

d t Rolle geſpielt hat und leider noch jpielt.“ 
Unternehmer jo = 3 für d, 15 eile ; 

den Angeſtellten, den n E URN 


Als zweiter Redner wies 
Das Opfer, 
wird, e das nur ge * en gebracht 


ni Georg Müller, 
das Opfer, bas mepe aber made o aeria mie) Lerlinghauſen, Md WR. 


„Bedin ja in ſei j 
ingungen in feinem Vortrag „Rettung aus Staats- und 


ben i i . ag nè A i 
lebt, das ehe Monaten ein Wettrennen er- Wirtſchaftsno!“ in einem Ueberblick über die 


Erzeu⸗ 
Ko 550 
y ortſetzung 
S o pept es nicht, wenn irgend etwas beffer wurde. 
werden ſoll. Denn ſo richtig es iſt, daß die Le⸗ De 
benshaltung aller Volksſe 0 nicht beliebi 
weit heruntergedrückt werden kann, ſo falſch iſt 
es, anzunehmen, daß es im Belieben der Unter Zurückbleiben der landwirtſchaftlichen Kaufkraft 
nehmer ſteht wie weit fie ihre Preiſe herunter | gegenüber der gewerblichen, ſteigerten nidi nur 
ſetzen wollen. Die Opfer, die hier gebracht werden | die Erzeugungskoſten, ſondern auch die Koſten 
dürfen und zum Teil ſchon gebracht find, fin⸗ der Verteilung bis zum letzten Verbraucher, 
den, wenn nicht bleibender Schaden für die Volks- ſodaß ſchließſich ſelbſt die aufgeblähte Kaufkraft 
wirtſchaft entſtehen ſoll, ihre natürliche Grenze in nicht mehr in der Lage war, dieſen Apparat zu 
den Selbſtkoſten und in den unerläßlich notwen⸗ tragen und das ganze Gebäude zuſammen⸗ 
digen Rückſtellungen für Erneuerung, Wiederbe⸗! zuſtürzten drohte. 
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„Um den Staat retten, muß nun endlich 
der Staat in der Frage der 

Koſten ſelbſt führend vorangehen, nachdem er 
ſechs Jahre lang in entgegengeſetzter 
Richtung gearbeitet hat. Die Preisſenkung 
kann bei der Zuſammenſetzung 155 geſamten 
Produktionskoſten Deutſchlands aus il er 80 Pro⸗ 
zent perſonellen Ausgaben, wovon 33% Prozent 
allein auf die öffentliche Hand entfallen, wirk⸗ 
ſam nur von der Senkung der Löhne und Ge⸗ 
hälter ausgehen. . 

Ein wirklicher Erfolg iſt nur dann 
möglich, wenn die Ausgaben der 
öffentlichen Hand ſtärker zurückge⸗ 
ſchraubt werden als die Produk⸗ 
tionskoſten, da ſonſt das Verhältnis 
beider zueinander das gleiche unge⸗ 

ſunde bleibt wie bisher. 

Weltwirtſchaftlich liegen die Mittel zur Beſeiti⸗ 
gung der Kriſe in der allgemeinen Liquidierung 
der politiſchen lden, der Senkung aller 
Staatslaſten und dem Koſtenausgleich zwiſchen 
Rohſtoff und Fabrikat. ; 


In dieſem Zuſammenhang wird das Regie. 
rungsprogramm als völlig unzureichend 


und immer noch im Fahrwaſſer überholter ſtark 
ſozialiſtiſcher . E ppan ſchwimmend ſchar 
kritiſiert. Im Programm vermiſſe 


„man den 

Mut zur letzten Konſequenz. Grundſätzlich fehlt 
das Bekenntnis zur endgültigen Trennung von 
Stimmzettel und Wirtſchafsfüh⸗ 
rung, zum Rückzug des Staates aus der 
Produktion in die reine Verwaltungstätigkeit 
und zum Ausſcheiden der politiſchen Ge⸗ 
walten aus dem für die ſtgatliche Autorität 
unerträglichen und für die Wirtichaft unmög⸗ 
lichen Schiedsrichteramt im Kampf um 
den Lohnanteil. Solange das kapitaliſtiſche 
Syſtem als das für uns einzig mögliche aner- 
kannt wird, muß verſucht werden, mit den da⸗ 
durch gegebenen Methoden N das Staats- 
getriebe zu durchſetzen und auf breiteſter Front 
den un aren Zwang durch freien Entſchluß 
und durch die nſchaltung des Konkurrenz- 
momentes zu erſetzen. 
Bei den Ausgaben der öffentlichen Hmi muß 
verſucht werden, die Konkurrenz um die billigſte 
Verwaltung herbeizuführen. 


Länder und Gemeinden dürfen nicht 

mehr mit dem teuerſten Rathaus, 

ſondern mit dem billigſten Steuer⸗ 
zettel in Wettbewerb treten. 


Groh- und Kleinhandel, Eiſenbahn, Poſt und alle 
ſonſt an der Verteilung der Produktion Tätigen 
müſſen mithelfen, um einen Erfolg zu 
erzielen. 

Mit Rückſicht auf die immer mehr zunehmende 
Erkenntnis von der 


Untragbarkeit 


des Verſailler Diktats und die beſchleunigte Her⸗ 
beiführung einer Gleichgewichtslage, aus der 
heraus die Tributfrage allein in einem 
— Deutſchland günſtigen Sinne angefaßt wer⸗ 

n kann, ijt keine Zeit zu verlieren, und 
die Regierung wird an die Stelle ihrer bisherigen 
halben Maßnahmen die ganze Tat ſetzen 
müſſen. ; 

Die Induſtrie iſt ſich der Opfer, die fie 
zu bringen hat, ſeit langer geit bewußt: ſie wird 
ſich aber gleichwohl noch ſtärker als bisher auf die 
harten Tatſachen einſtellen müſſen. Der Indu⸗ 
ſtrielle foll den Mut zum ehrlichen Verdie⸗ 
nen wiedergewinnen, aber er ſoll ebenſo mutig 
und als erſter im Verzichten vorangehen, 
wenn unvermeidliche Verluſtzeit eintritt. Daß die 
Führer der Wirtſchaft beim Abbau der per⸗ 
ſonellen Einkünfte mit dem gleichen guten 
Beiſpiel vorangehen wie die verantwortlichen 
Führer des Staates, ift eine Selbſtwerſtändlichkeit. 
Harte Opfer werden auch von Arbeitern und 
Beamten gefordert, insbeſondere während des 


Uebergangs. Die Unternehmerſchaft ſoll ſie nicht K 


noch härter machen, indem fie fie nicht würdigt. 
Aber die Opfer müſſen gebracht werden und 
werden umſo i> ertragen, je mehr es zum Be- 
wußtſein der Maſſen kommt, daß es ſich hier 
um die höchſte ſoziale Pflicht gegenüber den Mil⸗ 
lionen Ausgeſtoßener handelt. 

Der überhohe Einſatz von 


Fremdkapital, 


erzwungen durch untragbare Staatslaſten und 
Löhne, die mit unferer Lage nicht übereinſtimmten, 
hat unſeren Ueberfluß an Arbeitshänden ver⸗ 
größert. Ob die Aufſaugung der Gelbftändigen 
durch die Mammutbetriebe für deutſche und euro- 
päiſche Wirtſchaftsverhältniſſe der Weisheit letzter 
Schluß ift, ijt zu bezweifeln. Gejunde Verhält⸗ 
niſſe befördern vielleicht eine Rückentwicklung und 


ſchaffen neue Hoffnungen auf Selbſtändigkeit. Der 8 


ückbau der Arbeitseinkommen entthront das 
laufende Band und gibt insbefondere den Spa⸗ 
rern und den auf kleinſte Einkommen angewie ⸗ 
enen kulturell wichtigen Schichten auch der gei- 
ſtigen Arbeiter wieder neue Hoffnung. Er 
ſchützt vor weiterer Zuſammenballung und rettet 
den industriellen Mittelſtand. Er ift endlich 
die einzige Möglichkeit, die Landwirkſchaft 
auf natürlichem Wege wieder zu ſanieren, ſtatt 
durch übertriebenen Zoll und den Geſetzen der 
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freien Wirtſchaft widerſprechende, dauernd nicht 
altbare Zwangsmaßnahmen. 
Das Schickſal der 


Siedlung im Oſten, 

eine Frage der nationalen Exiſtenz, hängt 
völlig von der radikalen Ermäßigung unſerer 
Produktionskoſten ab. Hätten wir die 
Staats- und Produktionskoſten von 1925 behalten, 
fó würden wir wahrſcheinlich jhon Milliar⸗ 
den von Kapital für die Bevölkerungsverdich⸗ 
tung nutzbar untergebracht haben, ohne uns in dem 
bisherigen Tempo an das Ausland zu ber- 
ſchulden und ohne Millionen von Volksgenoſſen 
von der Arbeitsſtätte zu vertreiben. 

Heute fängt das Volk an zu begreifen, daß 
wir mit unſerem Latein am Ende ſind. Wirk⸗ 
fame Umſtellung bis ins letzte Glied ſetzt Ver- 
ſtändnis und guten Willen der Maſſe 
voraus, die allerdings klarer und kräftiger Füh⸗ 
rung bedarf. Der Um ſchwung in der öffent⸗ 
lichen Meinung iſt da. Wird er vertieft und führen 
mutige Männner durch Entbehrungen zum Er⸗ 
folg, dann darf der deutſche Unternehmer zum, 
erſten Male nach langen Jahren optimiſtiſcher 
in die Zukunft ſehen. Nichts würde den Tat⸗ 
willen mehr ſtärken, als wenn die Menge ſich 
mit uns in dem Kampf um die Wirtſchafts⸗ 
befreiung in einer Front zuſammenſchlöſſe.“ 


r.⸗Ing. e. h. Ernſt Poensgen 


führte als nächſter Redner u. a. aus: 


„Der inneren deutſchen Wirtſchaftsſchwierig⸗ 
keiten Herr zu werden, iſt wohl deshalb ſo ſchwer, 
weil die Aufgabe, durch eine Verringerung der 
Selbſtkoſten und durch eine Senkung der Nel 
zur Behauptung unſerer Exiſtenz auf dem Welt⸗ 
markt zu gelangen, nur zu löſen iſt durch eine 
Senkung der perſönlichen Koſten des Staates und 
der Wirtſchaft, der Gehälter und der Löhne. Dieſe 
Senkung der perſönlichen Bezüge von Millionen 
Deutſcher, die Gehalts⸗ und Lohnempfänger ſind, 
in einer Zeit ſo unendlich großer Not und viel⸗ 
facher Verzweiflung, iſt ſozial und politiſch eine 
ungeheuer ſchwere und drückende Aufgabe. Es iſt 
doppelt ſchwer, dieſen Weg zu gehen, weil im letzten 
Jahrzehnt trotz aller Mahn⸗ und Warnrufe von 
unjeter Seite dem deutſchen Volke immer wieder 
verkündet wurde, daß es möglich ſei, im neuen 
Deutſchland auf Grund des Einfluſſes der Ge⸗ 
werkſchaften und ſtaatlicher Mittel nicht nur 
die Nominallöhne und Gehälter in die Höhe zu 
ſchrauben und die Arbeitszeit dabei weſentlich zu 
verkürzen, ſondern auch das tatſächliche Real- 
einkommen zu erhöhen. Nur unter ſchweren 
Zuckungen und Kämpfen kann ſich jetzt die Er⸗ 
kenntnis durchſetzen, daß all dieſe Lehren von der 
künſtlichen Steigerung der Kaufkraft 


Irrlehren 


waren und bleiben. Wir erkennen an, daß die 
Lohn- und Gehaltsabzüge, die heute erfolgen 
müſſen, ein ſchweres Opfer für die Arbeiter und 
Angeſtellten bedeuten. Aber Löhne und Gehälter 
müſſen ſich auch in Zukunft wieder, wie früher, der 
Proſperität der Wirtſcha ft anpaſſen — darum 
Freiheit der Wirtſchaft auch in der Lohngeſtaltung 
von jedem äußeren Zwange. 

Wir haben bei der Eiſenpreisſenkung mehr als 
das doppelte deſſen, was uns die Lohnerſparnis 
gebracht hat, in der Verminderung des Eifen- 
preiſes zugeſetzt. Wir wollten mit unſerem Vor⸗ 
gehen im Juni 


das Zeichen zum Anfang 


geben. Wir find und waren uns klar, daß wir, 
wie alle anderen, — ich denke hier nicht nur an 
Rohſtoff⸗ und Fertiginduſtrien, ſondern auch an 
Handel und Handwerk — auch ſelbſt noch 
erheblich weiter auf dem beſchrittenen 
Wege werden gehen müſſen. „Die Eiſeninduſtrie 
könnte Se Weg ſofort weitergehen, wenn im 
ohlenlohn und in der Frachtfrage bal⸗ 
digſt gewiſſe Erleichterungen geboten würden. 


Die engliſche Enquete hat wiederum darauf 
aufmerkſam gemacht, wie ſehr z. B. die deutſchen 
durchſchnittlichen Woch enverdienſte in der 
Eiſeninduſtrie von denjenigen wichtiger Wett⸗ 
bewerbsländer abweichen. 


So betrugen dieſe Wochenverdienſte in engli» 
ſchen Schilling: 


Frankreich 87 — 
Belgien 35/5 
Luxemburg 36/7 
Deutſchland 50/11 
Tſchechoſlowakei 30/5 


„In Deutſchland bei ſeiner Rohſtoffarmut ſind 
Löhne und Gehälter die ausſchlaggebenden 
aktoren der ganzen Wirtſchaft. Der Reihs- 
arbeitsminiſter Stegerwald hat kürzlich das 
geſamte Volkseinkommen des Jahres 1929 mit 
65 Milliarden beziffert. Darunter ſind allein 
47 Milliarden Löhne und Gehälter der Arbeiter, 
Angeſtellten und Beamten. Dieſer gewaltigen 
Pyramide von 47 Milliarden ſteht nur ein Reſt 
von 18 Milliarden gegenüber, der zum über⸗ 
wiegenden Teil aus Werten beſteht, die unſerer 
Beeinfluſſung nicht unterliegen. 
Lohn- und Gehaltsniveaus ift alſo aus f 
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Die Frage des 
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ebend für die ganze Wirtſchaftslage Denken 


Sie auch an die 


große Belaſtung der Wirtſchaft 
durch die Tarife der Eiſenbahn 


und bedenken Sie, daß die Eiſenbahn in ihrem 
Etat 70 Prozent Perſonalunkoſten hat, und daß in 
den weiteren Unkoſten Kohle, Eiſen, wiederum 
je nachdem, 50 bis 80 Prozent Löhne enthalten 
ſind. 

Dr. Poensgen ging ſodann auf die Frage der 
Arbeitszeitverkürzung ein und legte 
dar, daß eine ſolche Maßnahme die Kriſe zu einem 
Danerzuſtand verewigen und ihr Ausmaß wie 
ihre furchtbaren Folgen wahrſcheinlich noch ver⸗ 
mehren werde. 

„Wir haben feit Jahren erkannt, daß die X eh- 
ler der innerdeutſchen Politik uns dahin führen 
würden, wo wir heute ſtehen. Wir haben immer 
wieder betont, daß 


Deutſchland nicht in der Lage ſein 
werde, das Diktat von Verſailles mit 
allen ſeinen untragbaren Beſtim⸗ 
mungen und vor allem die Repa⸗ 
rationslaſten durchzuführen. 


Man hat uns widerſprochen, man hat uns, grob 
geſagt, niedergeſchrien, wir wurden „Kataſtrophen⸗ 
Politiker“ genannt. Und doch war es ſchon da⸗ 
mals klar, daß gerade aus dem Zwang und dem 
Druck der Reparationen und aus der falſchen Ein⸗ 
ſtellung unſerer geſamten Staats⸗ und Wirt⸗ 
ſchaftspolitik eines Tages dieſe furchtbare Not 
kommen müßte. Wir alle, und an unſerer Spitze 
vor allem unſer verehrter Freund Vögler, hatten die 
allerſchwerſten Bedenken, als man bereits im 
Winter 1928 daran ging, die Reviſion des 
Dawesabkommens zu betreiben 

Die große Mehrheit der deutſchen Politiker 
hat dann doch — damals leider mit amtlicher 


Unterſtützung — dem deutſchen Volke fade und 
falſche Hoffnungen gemacht. Der Neue Plan 
wurde angenommen. 


Heute ſind endlich alle deutſchen Parteien, ich 
kann faſt ſagen, alle Deutſchen, der klaren Er⸗ 
kenntnis, daß Deutſchland die Reparations-⸗ 
belaſtung nicht tragen kann, daß fie beſeitigt wer⸗ 
den muß. Seien wir froh, daß dieſe Wahrheit 
jetzt endlich Allgemeingut iſt, daß ſie zu 
einer gemeinſamen Willensbildung des ganzen 
deutſchen Volkes zu führen verſpricht. Aber auch 
jetzt wieder müſſen wir warnen, und wir wollen 
hoffen, daß diesmal unſer Mohnruf nicht wieder 
ungehört verhallt: 

Bringen wir erſt unſere eigene Wirt- 
ſchaft fo ſchnell wie es möglich ift und jo gut wie 
es möglich ift in Reich und Staat wie in priva- 
tem Wirtſchaftsleben in Ordnung, dann werden 


wir demnächſt, wenn inzwiſchen auch das Ausland 
mit klarem Blick die politiſchen und wirtſchaft⸗ 
lichen Gefahren, die das Werk von Verſailles 
nicht nur für Deutſchland, ſondern für die ganze 
Welt bedeutet, erkennt, auch mit Ausſicht auf Er- 
folg an die Löſung der Reparationsfrage 
herantreten können. Wir dürfen nicht aus unſe⸗ 
rer eigenen Not heraus nochmals gezwungen jein, 
mit kleinen Abſchlägen und Nachläſſen uns zu⸗ 
frieden zu geben, wir dürfen nicht wieder auf 
halbem Wege oder gar auf einem Viertel des 
Weges ſtecken bleiben. Helfen Sie alle mit — und 
möge jeder Deutſche, gleichgültig welcher politis 
ſchen und ſozialen Stellung, das tun — dieſen 
Weg zu gehen, durch ſcharfe und ſchwere innere 
Geſundungsmaßnahmen den Boden zu bereiten 
von dem aus wir mit Ansſicht auf Erfolg kämpfen 
können für eine Befreiung von Bere 
ſailles.“ 


berschlesisches "Landesthea ler 


Beuthen Mittwoch, 5. November 
20 (8) Uhr 6. Abonnements vorstellung 


König für einen Tag 


Komische Oper von A. Adam 
Gieiwitz Ensemble-Gastspiel 
200. 8) Ur Paul Wegener 


Der Vater 


Drama von Strindberg 


Die Beerdigung von 


Frau Gertrud Mehler 


findet heute nachmittag 3% Uhr 
vom Trauerhause, Kalidestraße 13, aus 
statt. 


Statt Karten! 


Heute früh entschlief nach langem, schwerem Leiden mein 
inniggeliebter Gatte, unser treusorgender Vater, Schwiegervater, 
Schwager, Onkel und Vetter 


Johann Fuchs 


Direktor a. D. der Stadtsparkasse Beuthen OS. 
kurz vor Vollendung des 65. Lebensjahres. 


Beuthen OS., den 4. November 1930, 


ch 
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Ein treues Vaterfierz hot aufgehört zu schlagen 


Uhr abends, 


Gott dem Herrn über Leben und Tod hat es gefallen, Gente Malts uni 56 N 


unseren über alles geliebten Vater, Schwiegervater, 
Großvater, Bruder, Schwager u. Onkel, den Pensionär 


Gustav Skotnik 


im Alter von 57 Jahren 2 Monaten plötzlich und un- 
erwartet, 7 Wochen nach dem Heimgang unserer 
geliebten Mutter, zu sich in die Ewigkeit abzurufen, 


Dies zeigen schmerzerfüllt an 


Uhr nachmittag, 
66 Sensationen 


Tierschau: 9-S uhr. 


Da Tausende von Besuchern keinen 
Platz finden konnten, gelten auch noch 
heute die ausgegebenen Vorzugskarten 


RIESEN-CIRCUS 


GLEICH! 


2 Beuthen, Reichspräsidentenplatz, Tel. 2274 


Der Zirkus ist gutgeheizt. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Beerdigung findet Freitag, den 7. November, 9 Uhr vormittags, vom Trauer- 
hause, Redenstraße 16, aus statt, 


Beileidsbesuche dankend abgelehnt. 


im Namen der trauernden Hinterbliebenen 
Geschwister Skotnik. 


Beerdigung Freies den 7. November, nachm. 1½ Ubr, 
vom Tra ause, Krakauer Straße 18, aus. 


Familien- Nachrichten 


finden weiteste Verbreitung durch 
die Ostdeutsche Morgenpost. 


Kreisschänke 


im Waldpark Miechowitz-Rokittnitz 
Jeden Mittwoch und Sonnabend 


5-Uhr-Tee! 


Bierstuben C. Scholz, Beuthen OS. 
Große Blotinitzastraße 8. 


: Mittwoch, d.5.u. Donnerstag, d. G. Nov. 


Schnell entriß uns der Tod einen lieben, allseitig geschätzten 
Kollegen, den 


Sparkassendirektor i. R. 


herm Johann Fuchs. 


28 Jahre hindurch war er uns ein treuer Mitarbeiter von 
vorbildlicher Pflichttreue und kolleglalem Sinn. 


Wir werden stets ehrend seiner gedenken. 


Unerwartet verschied nach schwerem Krankenlager 
unser sehr verehrter Haus wirt 


Herr Josef Cohn 


Wir betrauern in dem Heimgegangenen einen 
aufrichtigen, geraden Charakter, dessen Andenken wir 
stets in Ehren halten werden. 


Beuthen OS., den 4. November 1930. 


Die Beamten und Angestellten 
der Stadtsparkasse Beuthen OS. 


Beuthen OS., den 4. November 1930. 


Die Mieter 
der Häuser Ring 17 und 18 


Es ladet ergebenst ein C. Scholz. 


Gleichzeitig empfehle ich meinen Bürger- 
lichen Mittagstisch von 80 Pfg. an. 


p Ga Spezial⸗Ausſchank 
Erſtes Kulmbacher eber 
Telephon Nr. 4025 BEUTHEN OS. / Dyngosstraße 38 


Mittwoch, den 5. November 1930 
sowie jeden Mittwoch 
ab 9 Uhr vorm. 


fr Senwoinschlainlen 


; Verkauf auch außer Haus. 
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Nach schwerem, mit großer Geduld ertragenem 
Leiden entschlief unser lieber Vater, Schwiegervater, 
Großvater, Bruder, Schwager und Onkel 


Josef Cohn 


im Alter von 62 Jahren. 


Seit dem Tode meines lieben Gatten und unseres 
guten Vaters, des 


Stadtinspektors Karl Juraschek, 


ist bereits ein Jahr verstrichen, 

Aus diesem Anlaß findet am Freitag, dem 7. d. Mts., 
vorm. 71/4 Uhr, ein felerliehes Requiem in der Pfarr- 
kirche St. Maria statt. 


Beuthen OS., im November 1930. 
Familie Juraschek. 


Beuthen OS., Stettin, den 3. November 1930. 
Ring 18 


Irma Cohn 
Dr. Erich Cohn 
Berta Cohn, geb. Goetze 
Magda Breit. 


Vereinszimmer. Biere in jeder Menge jederzeit frei Haus 


Restaurant „Alter Fritz“ 


Am Montag, abends 7½ Uhr, starb nach langem, 
schwerem Leiden unsere liebe Schwester u. Schwägerin 


8 8 
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Wir bitten von Beileidsbesuchen abzusehen. Heule, Mittwoch, en 5. ovember z E 


im Alter von 49 Jahren. 


Orthopädische Schuhe 


eee eee 


Ein jeder wird sich in meinem renovierten. 
Lokal wohlfüblen. 


Es ladet ein 


I. Rüttners Bierstuben, Beuthen 0.5. 


Pıekarer Straße 98. 


Mittwoch, den 5. November und 
Donnerstag, den 6. November er. 


Schlachtfest 


Mittwoch von 5 Uhr abends } Welitieisch 
Donnerstag von 9Uhr vorm. J und Wellwurst 
Verkauf auch außer Haus. 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 
Helene Neumann, geb. Hannebohm 
Julius Hannebohm 

Alois Neumann. 


Garant. wasserd.Jagdstiefel 


J. Palluch. 


Privil. Schützengilde, Beuthen OS. 


Wieder haben wir die traurige Pflicht, von dem Hinscheiden 
eines lieben Kameraden, des 


Laumann Herrn Josef Cohn, 


der in fünfjähriger Mitgliedschaft unserer Gilde Kameradschaftlichkeii 
und Treue erwies, Mitteilung zu machen. 

Wir nehmen unter dem Ausdruck aufrichtiger Trauer von unserem 
Lieben in Dankbarkeit Abschied und werden seiner über das Grab 
hinaus immer in Ehren gedenken. 

Zur Erweisung letzter Ehre Versammeln unter der Fahne Donnerstag, 


nachmittags 1/43 Uhr, im Schützenhause. 
Der Vorstand. 


ige Donnerstag, den 6. November, | e 
1½ Uhr, vom Trauerhause then OS., Piekarer Str. 19/2 
nach dem neuen erangel. Friedhof, 


Aklenschrank 


geſucht. Beſchreibg. u. 
Preis unter B. 645 on 
die G. d. Ztg. Beuth. 


Kaule getragene 
Herren- und Damen- 


Ich prüfe, berate und} Garderoben. Schuhe. 
F N pr erwirke den SChWiZ zahle die höchtt. Preiſe. 
im In- und Auslande] Komme auch auswärts. 


x g STATT KARTEN! 
RD Die Geburt eines Töchterchens 
N 
se zeigen in großer Freude an 
Dipl.-Ing. Eduard Dettinger 
Anneliese Dettinger 
z. Z. Beuthen OS. 
Privatklinik Dr. Iste! 


Bobrek OS. 
Karostr. 


3. Nov. 1930 
Gartenstr. 15. Sprechst. Mittw. u. Sonnabend, I Kratauer Straße 26. 


K. W. Schubert, berat. Patenting. Beuthen OS. |A, Miedzinſti, Beuth, 
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Iſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 307 


5. November 1930 


„Wichtiger als die Produktion ist die Absatzfrage“ 


Eröffnung ver Landwirtſchaftsſchule in Ratibor 


Die Bedeutung des landwirtſchaftlichen Bildungsweſens und die Aufgaben der neuen Anſtalt 


Die Weihe des Hauſes 


Ratibor, 4. November. 

Nach langen Verhandlungen und nach 
neberwindung zahlreicher Hinderniſſe 
iſt es dem Landkreis Ratibor mit Beihilfe 
der Regierung, der Provinz und der Stadt 
Ratibor gelungen, die Landwirtſchaftsſchule zu 
errichten, ſodaß heute die feierliche Cin- 
weihung und Eröffnung ſtattfinden 
konnten. Der weltlichen Feier ging ein Gottes⸗ 
dienſt voraus. Anſchließend verſammelten ſich 


Schüler und Lehrer der Anſtalt mit den Ehren-] vom 


gäſten in der neuen Landwirtſchafts⸗ 
ſchule. Nach der Einſegnung des Gebäudes 
ergriff 


Stadtpfarrer Schulz 


als erſter das Wort und überbrachte die 
Glückwünſche der Geiſtlichkeit. Es ſei 
eine feierliche Weiheſtun de, die hier die 
Anweſenden vereint habe. Mit der Vollendung 
der neuen, ſchönen Anſtalt, die im Stile ftren- 
ger Sachlichkeit gehalten und doch z weck ⸗ 
mäßig erbaut jei, habe die Kreisverwaltung 

zeigt, in welch großem Maße ſie ſich für die 
Ausbildung der jungen Landwirte 
Anſetze und daß fie keine Koſten idene, fo hoch 
fie auch jeien, wenn es gelte. der bäuerlichen 
Jugend das geiſtige Rüſtzeug zu geben, um flei⸗ 
bige Bauern, au gg i und en 
zu werden. Er ſtellte die Anſtalt unter 3 
Zeichen des Kreuzes, das er vorher 
geweiht hat. 


Landrat Dr. Schmidt 


führte aus: Die letzten Tage des ſchweren 
und gefährlichen n waren Tage 
der Unruhe, der Sorge und der Trauer, der 
heutige Tag aber iſt ein Tag herzlicher und 
dankbarer Freude für den ganzen Land- 
kreis Ratibor. Denn heute fol einem Ban- 
werk die Weihe gegeben werden, das dazu 
beſtimmt ift, -die zum erfolgreichen Be- 
triebe dex Landwirtſchaft notwendige 
Jachbildun in alle Schichten der bäuerlichen Be- 
völkerung hereinzutragen, die geiſtige und wirt⸗ 
ſchaftliche Erſtarkung des oberſchleſiſchen Bauern⸗ 
ſtandes zu fördern und an der Hebung und För⸗ 
derung der heimiſchen Landwirtſchaft mitzuwir⸗ 
fen. Die Landwirtſchaftsſchule und die von ihr 
ausgehende Beratungstätigkeit find ein weſent⸗ 
liches Mittel, die Leiſtungsfähigkeit der Bauern ⸗ 
betriebe zu ſteigern und damit die landwirtſchaft⸗ 
liche Erzeugung zu heben. Sie ſind aber auch 
ein Kulturfaktor von hervorragender Be- 
deutung. 


In Erkenntnis der 
Bedeutung des ländlichen Bildungsweſens, 


owohl im Leben des einzelnen als auch im 
Leben eines ganzen Volkes hat der Landkreis 
Ratibor in planmäßigem und zielklarem Bemühen 
alle ſeine Kraft eingeſetzt, um das Bildungs⸗ 
weſen und feine Einrichtungen, insbeſondere 
Volksſchulen, Fortbildungsſchulen, Wanderhaus- 
haltungsſchulen, Jugendpflege und Volksbücherei 
zu fördern. Es ſind ſeit 1925 nicht weniger als 
14 moderne Voltsſchulnen⸗ und Umbauten unter 


Kreisbürgſchaft ausgeführt worden, es iſt im 
Jahre 1927 für die männliche Jugend vom 14. bis 


18. Lebensjahr die Fortbildungsſchul⸗ 
18 cht allgemein eingeführt worden, und es be⸗ 
eben gegenwärtig 54 $ 

männliche Jugend. In biefem Jahre ift auch die 
Fortbildungsſchulpflicht für die weibliche Jugend 
vom 14. bis zum 18. Jahre eingeführt worden. 
und ſie wird in dieſem Winter in den Orten des 
Landkreiſes, die ſchon eingerichtete A u 8- 
küchen haben, zum erſtenmal praktiſch durchgeführt 
werden. Der Kreis hat zwei Wanderhaus⸗ 
gel tung 7 chu len eingerichtet, die in je ſechs 

rſen zu acht Wochen der weiblichen Jugend des 
Kreiſes hauswirtſchaftliche Kenntniſſe und Fertig⸗ 
keiten vermitteln, und der Kreis zählt in 69 Yu- 


endvereinen insgeſamt 3338 Mitglieder, die von 


er Jugendpflege betreut werden. Nun ift auch 
achte m Ei nach einer e 
n $ ulun = 
ein Plan verwirklicht, d. gegangen und da 


Krönung dieſer kulturellen Beſtrebungen 
des Landkreiſes Ratibor darſtellt. 


mit dem Plane heraus, eine Ackerbauſchule 
in dem Stadtgut Studzienna zu errichten. Der 
Vorſtand der Oberſchleſiſchen Landwirtſchaftskam⸗ 
mer beſchloß jedoch in feiner Sitzung vom 2. Fe- 
brnar 1927, bis auf weiteres von der Errichtung 
einer Ackerbauſchule in Ratibor 5 da⸗ 
pam wegen Errichtung einer La wirtſchafts⸗ 

üle mit der Kreisverwaltung in Verbindung zu 


ion alles Nötige vorzubreiten. Die 
erhandlungen führten jedoch zunächſt 
dem gewünſchten Ergebnis und der 
ſtzurückgeſtellt mwer- 
im nächſten Jahre wieder 
aufgegriffen und nach Ueberwindung von mancher ⸗ 
lei Schwierigkeiten und nach zahlreichen 
Verhandlungen 
b der Kreistag in 7 
Februar 1929 die Errichtung einer 
Landwirtſchaftsſchule, die zwei Schulklaſſen nebſt 
Nebenräumen enthalten 
olte, auf dem kreiseigenen Gelände auf 
Niederzborſtraße beſchloſſen. Da 

aber das Bauprojekt an der Niederzborſtraße ſich 
eine neuzeitliche Landwirtſchaftsſchule als 
te und da die weiteren Verhand- 


Plan mußte zung 


nicht geeignet zeigt 
lungen eine günſtigere 


Löſung der Finanzierungsfrage 


brachten, beſchloß der Kreistag in ſeiner Sitzung 
März 1929 mit 15 Stimmen bei 
10 Stimmenthaltungen, die Landwirtſchaftsſchule 
mit 2 Schülerklaſſen, einer Mädchenklaſſe nebſt 
erforderlichen Wirtſchaftsräumen, einer 
einer Lehrerinnenwohnung 
und einer Hausmeiſterwohnung auf dem kreis⸗ 


Direktorwohnung, 


errichten. Nachdem der Plan des Architekten 


wurde am 18. September 1929 der erſte Spa'en- 
ſtich getan, und der von Maurermeiſter 
Ratibor, ausgeführte Ban wuchs 
ſchnell aus der Erde. Um aber den Beginn des 
landwirtſchaftlichen Unterrichts nicht zu verzögern, N 
ftellte der Landkreis im Kreisſtändehaus Räume 
zur Verfügung und jo konnte am 5. November 
1929, alſo faſt vor Jahresfriſt 
die Eröffnung 

der Landwirtſchaftsſchule Ratibor mit 35 Schü⸗ 
lern des unteren 
Heute iſt der Tag gi gandwi 
ſchaftsſchufe Einzug halten kann in dieſem 
ihrem neuen Heim. 

Daß dieſes Ziel erreicht wurde iſt dem Zu⸗ 
ſammenwirken don Reich und Staat, von 
Landwirtſchaftskammer mmif 
von Stadt und Kreis Ratibor zuzuſchreiben. 
Deshalb gebührt heute aufrichtiger und herz⸗ 


ortbildungsſchulen für die 


(Eigener Bericht) 


finanzielle Hilfe, ohne 


meiſter Kaſchny und dem 


ſchließlich ſoweit 
or 1 5 Sitzung 


fen und zweckmäßigſten ihrer 
Mini 


die Unterſtützung. 


Kloſterſtraße zu 


nges eröffnet werden. 
nen, wo die Landwirr⸗ 


ſelbſt Lebenskunde zu 


und Kreiskommiſſion, 


Die Bratensoße im 
Würfel für 15 Pfg. 


Um Soße zu haben, ist es nicht 
nötig, daß immer ein großer Braten 
in der Pfanne schmort. Denn soviel 
Soße wie ein großer Braten gibt 
Ihnen auch ein einziger Würfel 


‚„Knorr-Bratensoße”, Sie brauchen 


nur anzurühren, aufzukochen und 
schon haben Sie eine würzige, 
5 Bratensoße fix und fertig. 

nd die Kosten? - 15 Pfg.! 


En AT 


licher Dank all den Männern, die nicht ges 
ruht haben, bis das Ziel Wirklicht 

gebührt aufrichtiger und herzlicher Dank dem 
Reich, dem Staat, der Landwirtſchaftskammer 
und der Stadt Ratibor für die tatkräftige 


hätte errichtet werden können. Ganz beſonders 
ſei diefer Dank ausgeſprochen dem preußiſchen 
Landwirtſchaftsminiſter Dr. Stei. 
ger, dem Präſidenten der Oberſchleſiſchen Land- 
wirtſchaftskammer Fran gi e, 


Kreiskommiſſion Stadtrat Kies, die unbeirrt 
an dem Plan der Errichtung . 
ſchaftsſchule in Ratibor feſtgehalten und ſich für 
feine Verwirklichung tatkräftig eingeſetzt haben. 
Damit übergab der Landrat das fertiggeſtellte 
Schulgebäude Kammerpräſident Franzke. 


Kammerpräſident Franzke 


wies darauf hin, daß dieje Anſtalt eine der ſchön⸗ 
Art in ganz Obers 
chleſten jei. Er beglückwünſchte die Kreisverwal⸗ 
tung zu dem vollendeten Werke und dankte dem 

eh der Kreisverwaltung, beſonders 
Landrat Dr. Schmidt, der Stadtverwaltung an 
der Spitze Oberbürgermeiſter Dr Kaſchny für 


f 
für die Landwirtſchaftskammer in ben Nacfriegs- 


. eine Fortbildung der Schulung in der 


Frage heute zugewandt werde, ge 
vor, daß im Reichs haushalt in dieſem Jahre der 
dreifache Betrag für Wirtſchaftsberatung ein 
geſetzt worden fei wie in dem Vorjahre. 


Es ſei aber auch notwendig, an der Schule 


Bitte, der Anſtalt die größte Unterſtützung ange- |1 
deihen zu laſſen und dem Wunſche, daß der Land⸗ 
wirtſchaft des Kreiſes Ratibor, die durch die 
Grenzziehung beſonders ſchwer gelitten habe, 


Rückgang der Unfälle im 
oberſchleſiſchen Bergbau 


Die ſchweren Maſſenunfälle, die in 
letzter Zeit den Bergbau heimgeſucht haben, haben 
das Intereſſe der Oeffentlichkeit für die Gefah⸗ 
ren des Bergbaues wieder beſonders wach 
werden lafen. Es ift deshalb beſonders erfreu- 
lich, daß im oberſchleſiſchen Bergbau über einen 
beachtlichen Rückgang der Unfälle berichtet 
werden kann. Die Zahl der angemeldeten Un- 
fälle, die im erſten Halbjahr 1930 noch 15 bis 
17 auf 10 000 Schichten gerechnet, betrug, ift im 
Auguſt 1930 auf 14,33 und im September 1930 
auf 10,80 herabgegangen. 


Werden die Fleiſchpreiſe 
geſenkt? 


Ueber die Senkung der Fleiſchpreiſe 
fanden im Reichsernährungsminiſterium Beipre- 
chungen mit Vertretern des Fleiſchergewer⸗ 
bes ſtatt. Dieſe erklärten ſich bereit, in Zu⸗ 
ſammenarbeit mit amtlichen Stellen in kürzeſter 
Zeit die Unterlagen für eine ſachliche Klä⸗ 
rung der Preisbildung mit Fleiſch⸗ 


eit geworden, 


die der Bau nicht 


dem Dberbürger- 
Vorſitzenden der 


einer Landwirt- 


a ben 


p Bedingungen für ihre Ausbildung zu ſchaffen waren zu ſchaffen. Auch das Fleiſchergewerbe 


fei ſich bewußt, daß im Hinblick auf die Ueber⸗ 
erzeugung von Schweinen der Abſatz von 
Schweinefleiſch ganz beſonders gefördert 
werden müſſe. Auch mit Vertretern der Bäcker 
fanden Verhandlungen über einen Preisabbau 
ſtatt. 

PEP Ra AE AES O NEE ATTESO e. 


durch fachgemäße Ausbildung ihrer Jugend nun 
ee Rückgang erſpart bleibe, ſchloß der 
edner. 


Für den Landeshauptmann überbrachte 


1. Landesrat Hirſchberg 


die Glückwünſche. Er wies darauf hin, daß ſchon 
in der . die landwirtſchaftliche Pro- 
duktion Oberſchleſiens weitaus größer geweſen ſei 
als es dem Verhältnis der Landesgröße zum deut⸗ 
ſchen Reich entſpräche. Die oberſchleſiſche Land⸗ 
wirtſchaft habe große Abſatzgebiete ver⸗ 


gehe daraus her⸗ 


treiben. Mit der 


oren, An der Erringung neuer Gebiete hindere 
die Tarifpolitik der Reichsbahn. Es 
bleibe ſomit nur die Möglichkeit, durch möglichſt 
rationelle Bewirtſchaftung, durch Qualitätsarbeit, 
konkurrenzfähig zu werden. 


Stadtrat Kammer 


übermittelte die Grüße der Stadtverwaltung Ra- 
tibor und unterſtrich die Zuſammengehörigkeit 
von Stadt und Land. Die Stadt ſei ihrem ge⸗ 
il u Werdegang nach aus der Landwirt⸗ 
ſchaft emporgewadjen. Es jei nur möglich, die 
unermeßlichen Schätze, die in dem Grund und 
Boden um die Stadt ruhen, zu heben, wenn die 
Landwirte mit dem entſprechenden geiſtigen Rüſt⸗ 
gene verſehen jeien und das foll ihnen die neue 
hule bieten. 

Weiter ſprachen noch Stadtrat Kies als Vor⸗ 
ſitzender der Landwirtſchaftlichen Kreiskommiſſion 
und Güterdirektor Pfiſterer für den Qand- 
wirtſchaftlichen Kreisverein Ratibor. 


Der Leiter der Anſtalt, 


Direktor Treeger, 


übernahm darauf die neue Schule in ſeine Obhut 
und zeichnete kurz die Aufgaben der Anſtalt. Er 
gab einen kurzen Ueberblick über die Geſchichte 
des o in 
Oberſchleſien und ging dann eingehen auf die 
Frage ein, welche Bedeutung dieſen Anſtalten für 
die . rbeit zukommt. Die landwirt- 
chaftliche Betätigung habe ſich von einer reinen 
andwerklichen Arbeit zu einer Kunſt entwickelt, 
ie von der wiſſenſchaftlichen Exkenntnis durch⸗ 
drungen 8 wenn ſie Wertvolles leiſten 
0 Wichtiger noch als die Frage der Produf« 
tion jei die Abſatzfrage. Mit dieſen theoreti⸗ 
ſchen Problemen auch die jungen Landwirte bers 
* zu machen, ſei die Hauptaufgabe der An⸗ 


Nach dem Geſangsvortrag einer Schüler- 
klaſſe fand ein Rundgang durch das neue Ge- 
bäude ſtatt. : 


Qonitituierung der neuen 
Handwerkskammer im Dezember 


Oppeln, 4. November. 

Die durch Aufſtellung einer Einheits⸗ 
Lifte neugewählte Handwerkskammer von Ober- 
ſchleſien wird, wie wir erfahren, Anfang Dezem- 
ber zu ihrer erſten konſtituierenden 
Sitzung zuſammentreten, nachdem bis dahin 
auch die Wahlen zum Geſellenausſchuß ihre 
Erledigung gefunden haben dürften. : 


Fünfte Tagung der Südoſtdeutſchen 
Tuberkuloſegeſellſchaft in Breslau 


(Eigener 


Breslau, 4. November 


In Breslau * die Tagung der S ibn ft- 
deutſchen Tub en 
i feit u der 


her mit 
der Werkſtättenſiedlung 


und doſierten Arbeit Offentuberkulöſer in den 
Werkſtätten gemacht worden find. Bei tarif- 
licher Bezahlung der Arbeitsſtunden iſt es 
gelungen, den Etat der Werkſtätten auszugleichen. 
Die Siedlung und die Werkſtätten wurden an⸗ 
ſchließend beſichtigt. Die Werkſtätten zerfallen 
in verſchiedene Abteilungen, wie für Herſtellung 
von Stahlmöbeln, die Buchbinderabteilung, die 
Nähzimmer, die Wäſcheabteilung, die Tiſchlerei. 
Die Arbeitszeit des einzelnen Kranken in dieſen 
Abteilungen ſchwankt entſprechend ſeiner Lei⸗ 
ſtungsfähigkeit und ſeinem Geſundheitszuſtand 
zwiſchen mal 3 Stunden in der Woche und 
4 Stunden täglich. Ueber die geſundheitlichen und 
ſozialen Ergebniſſe dieſer Unternehmungen, die 
noch durchaus im Stadium des Verſuches 
ſtehen, iſt ein abſchließendes Urteil zur Zeit noch 
nicht möglich. 
Die Tuberkuloſenſiedlung, 


die Wohnung der Werkſtättenarbeiter, beſteht aus 
zwei großen ſogenannten Ledigenhäuſern 
und mehreren Hauskomplexen für Familienwoh⸗ 
nungen. Hier ſtehen für jede Familie bei einer 
ſehr billig gehaltenen Miete mehrere freundliche 
Zimmer mit Balkon und Liegegelegenheiten zur 
Verfügung. Auch in den Ledigenhäuſern iſt für 
Liegegelegenheit der Kranken während 
ihrer Freizeit beſtens geſorgt. Bei den ein⸗ 


zelnen er find entſprechend den Platz 
verhältniſſen noch ledige Untermieter 
untergebracht. 


Nach der Beſichtigung der Siedlung 455 in 
der chirurgiſchen Abteilung opera- 
tive Vorführungen ſtatt. 


Die Hauptſitzung der Geſellſchaft 


fand im Vortragsſaal der Mediziniſchen 
Univerſitätsklinik ſtatt. Während der 
erſte Teil der Frage der Tuberkuloſefürſorge galt, 
wurde im zweiten die kliniſche Methode 
der Kollapstherapie eingehend erörtert. 
Dr. Landau, Magdeburg, ſprach über Um- 
debungsunter uchung in der ſtädtiſchen 
Fürſorge. Es zeigte ſich, daß die Zahl der Infek⸗ 
tionen der ſogenannten Exponierten, der Infek⸗ 


tionsmöglichkeit Ausgeſetzten, um etwa 10 Pro- 


zent größer war als die Zahl der Infektionen im 
Durchſchnittsmilieu. Dr Herold, Coburg, be- 
ſprach ſodann das Problem der Ungebungsunter- 
ni ung auf dem Qande, Hier ift im beſonderen 
die Möglichkeit einer Milchinfektion 
durch einen tuberkulöſen Schweizer zu achten. 
Die 1 hat gezeigt, daß gerade ſchwächere, 
ur darbeit weniger 7 — Perſonen in der 
ilchwirtſchaft angeſtellt werden, ein Verfahren, 
das bei einer offenen Tuberkuloſe des Betreffen⸗ 
den zu ſchwerwiegenden Folgen Anlaß geben kann. 
Gerade aoi foa naienijhem Gebiet 
hat da 1 ie Tuberkulofefürſorge auf dem Lande 
Bern: 5. 25 Aufgaben zu erfüllen. r. Rode» 
aldenburg, betonte in ſeinem Vortrage: 


Geſundheitsbehörde und Umgebungsunterſuchung 
die Notwendigkeit einer einheitlichen Zuſammen⸗ 


Kunſt und Wiſſonſchaftſa⸗ 


Paul Wegener in Beuthen 
| Sudermann: „Die Raſchhoffs“ 


In der vergangenen Woche Leo Slezak — 
in dieſer Paul egener. Das ſind zwei 
Stücke deutſcher Theaterkultur und Theater: 
ae Dazu zwei Menſchenſchickſale. Beides 
ebte ragende Säulen einer Zeit, in der fie groß, 
in der ſie Mittelpunkt waren. Beides Männer, 
deren rein äußeres Format alle gewohnten For- 
men ſprengt und die auch künſtleriſch ſtark genug 
nd, ihre Zeit in eine neue hinein zu ibere 
dauern. 
Noch heute wirkt das, wenn Wegener mit dem 
Daumen hinter den Weſtenausſchnitt fährt, die 
Spannweite ir rieſigen Bruſt mißt und fragt: 
„Bin ich ſo gebaut?“ Noch heute ſteht man 
willig im Bann dieſes echten oſtpreußiſchen Dia- 
lekts und ſpürt, wie hier eine Geſtalt aus ihrer 
organiſchen Bedingtheit heraus lebendig wird. 
Dazu kommt die unbedingt theaterechte 5 
der naturaliſtiſchen Dramatikerſchule, gerade 
Sudermann wie kein anderer Bebera und 
die immer und in jedem Falle ihre Wirkung 
ausübt. Und ſo kommt es 8 daß die Raſch⸗ 
hoffſchen Jamilienverhältniſſe die in ihrer ört⸗ 
lichen und zeitlichen Ferne heute und hier nie⸗ 
manden mehr berühren wame; auch an einem 
Theaterabend mit Paul W Phasen im Mittel- 
punkt wieder für kurze Zeit lebendig und glaub- 
haft werden. 
gebunden einen Menſchen feines Blutes — ſtammt 
er doch fel [bit aus einer Bauernfamilie, und da 
iſt keine Faſer in ſeinem Weien, die nicht boden⸗ 
ſtändig gewachſen wäre. Sein Lachen, ſein Zorn, 
feine männliche Beberrſchung, das goldene Herz 
in der rauhen Schale, dieſe bluthafte Sinnen⸗ 
freude und die Lebensbejahung um jeden Preis, 
alles das wird zum einmaligen Erlebnis. Alles 
das ſteht und fällt mit dieſer Figur. 
Und mit dieſem Menſchen nimmt man auch 
das andere hin, was als Enſemble folgt. Es iſt, 
gegen den letzten Beſuch Wegeners bei uns, 


ren zu erzielen, 


Wegener ſpielt oſtpreußiſch heimat 


Bericht) 


faſſung aller Fürſorgebeſtrebungen auf allen Ge⸗ 
bieten in einheitlicher Weiſe. 

Im zweiten Teil der Ausführungen erörterte 
Dr Haucke, Herrnprotſch, an Hand za hlreicher 
e ene die Teilkollapstherapie 
der Lunge unter beſonderer Berückſichtigung der 
Plombierung. Durch Einfüllen von Paraffin 
wiſchen die Rippenfellblätter gelingt es, krank⸗ 
dafte ohlräume der Lunge zum Verſchluß und 
ur Abheilung zu bringen. Denſelben Erfolg 
ſucht Graf durch ein operatives Verfah- 
das durch Entfernung der 
erſten und zweiten Rippe eine Einengung des 
oberen Bruſtkorbes erzielt. Auch auf dieſe Weiſe 
iſt die Verkleinerung und Heilung von Kavernen 
zu erreichen. Nach dem folgenden Vortrage von 
Dr Wie ſe, Landeshut, über die Kollapstherapie 
im Kindesalter ſprach Tegtmeyer, Berka, 
über Erfahrungen mit der Durchbrennung von 
ſtrangförmigen Verwachſungen der Pleurablätter: 
an Hand von Röntgenbildern wurden die erziel⸗ 
ten Erfolge gezeigt. 


Sonntagskarten zum Beſuch der 
Zirkusvorſtellungen in Beuthen 


Zum Beſuch der Zirkus vorſtellun⸗ 

3 en in Beuthen werden am 5., 6. und 7. Novem- 
er Sonntagsrückfahr karten mit ein⸗ 
er Gültigkeitsdauer (von 12 bis 24 
Uhr) nach Beuthen ausgegeben. Wo der Fabr- 
plan es erfordert, können noch kurz nach 24 Uhr 
abfahrende Züge zur Rückfahrt benutzt wer⸗ 
den. Die Sonntagsrhäjahrlarten werden von 


folgenden Fahrkartenaus gaben an3- 
ggaeben: Blottnitz, Borſigwerk 5 81 

tynnet, Colonowska, e tok . „„ - E 
1 Kandrzin, Keltſch, Laband, Ludwigs⸗ 
glück, ikultſchütz, Miedar, Peiskretſcham, o⸗ 
remba, kanau, udowitz, Sosnitza, Toft, 


Voſſowska, Wieſchowa, Zawadzki. 


Zeuthen und Kreis 
Sparkaſſendirektor i. N. Fuchs 7 


In der Nacht von Montag zu Dienstag ver- 
ſtarb nach längerem ſchweren Leiden der Spar- 
kaſſendirektor i. R. Johann Fuchs. Der Dahin⸗ 
geſchiedene iſt am 17. November 1865 in Trawnig, 
Kreis Coſel, geboren und war in der Zeit von 
1887 bis 1901 im Militärdienſt tätig. Am 1. Ok- 
tober 1901 wurde er in Beuthen als Spar⸗ 
kaſſenkontrolleur bei der hieſigen Stadt- 
ſparkaſſe angeſtellt. 1907 erfolgte ſeine Ernennung 
zum Sparkaſſenrendanten, 1908 zum 
Sparkaſſenhauptrendanten. Nach einem weiteren 
Jahrzehnt aufopferungsvoller Mitarbeit an dem 
Aufſtieg der Sparkaſſe, wurde er in die führende 
Stellung als Sparkaſſendirektor beru⸗ 
fen. Seine Penſionierung erfolgte im Jahre 
1928. Es war ihm infolge Krankheit nicht ver- 
gönnt, an der Einweihungsfeier des neuen 
Gebäudes der Stadtſpar- und Girokaſſe teil- 
zunehmen. 


Geſchenke an die Kinderreichen 


Die r Provin 1 
Lebens-, Unfall- und Haftpfli 
verſicherungsanſtalt, Ratibor, beabfiche 
tigt, den 20 kinderreichſten Familien Ober- 
ſchleſiens ein wertvolles Weihnachts ⸗ 
geſchenk zu überreichen, beſtehend aus einer 
BehensverfidernngShnlice in Höhe von 200 RM. 
für das jüngſte Kind. Zur Feſtſtellung der 


manche Figur ausgewechſelt. Sogar zum zum Vorteil 
ae en Aber rn 1 et ielt 
Fats viele Dinge breiter aus, als ein 
ines Rufes es dürfte, und fo gleicht fih der 
ualitätsunterſchied um etwas aus. Hermia 
Born legt ihrer Wally bei aller naturaliſtiſcher 
Friſche einen leichten, angenehmen Zügel an, die 
junge Frau Edith ſpielt, Dich und ſympathiſch, 
Greta Wegener Schröder, den Bernhard 
gibt Horſt von Smelding in guter Figur. 
Paul Hildebrand und Alice Liſchte pie; 
len ſelbſtlos und treu das Kämmerer⸗Ehepaar. 
Der Kampf gegen das Star-Syſtem in Berlin 
iſt zu Ende. beginnt wieder eine Enſemble⸗ 
bildung. Es beginnt wieder eine neue. gefündere 
Theaterkultur Platz zu greifen. Wir begrüßen in 
Paul e das einmalige große Er- 
ne r wir wollen bei dieſer Gelegenheit 
nicht r daß wir, was Enſemble⸗ 
ier an unſerem inaſchen Shat- 
E 2 105 e 
$ mne ie” uni 
925 70 5 
und das 


E—s. 


Rektoratsübergabe 
an der Breslauer Univerſität 


Neue Ehrenſenatoren 


Am Montag vormittag fand in der Aula der 
Breslauer Univerſität die feierliche Rekto⸗ 


ratsübergabe ſtatt. Der . Rektor Pro- 
jelir Dr. Ehrenberg gab den Bericht über 
ie abgelaufene Amtszeit. Der neugewählte 


Rektor, Profeſſor D. Dr. Lohmeyer, hielt ſeine 
Antrittsrede über das Thema „Das 5 
Verhältnis von Glaube und Geſchichte“. Im 
Anſchluß an die Uebergabe fand die Ein⸗ 
weihungsfeier des neuen hiſtoriſchen 
Seminars im Hauſe des alten Polizeipräſidiums 
ſtatt. Bei dieſer Gelegenheit wurden Dber- 
bürgermeiſter Dr Wagner, Stadtkämmerer 
Dr. Friedel und Landeskämmerer Werner 


Beuthener Gerichtsſäle 


[Eigener 


Gefleddert 
Beuthen, 4. November. 


Wegen zwei einfachen Diebſtählen, eines 
ſchweren Diebſtahls und Unterſchlagung hatte ſich 
am Dienstag der frühere Bahnarbeiter Sch. aus 
Breslau vor dem Schöffengericht in Beuthen zu 
verantworten. Nach einer Bierreiſe durch 
mehrere Lokale in der Stadt war ein auswärtiger 
Arbeiter auf dem hieſigen Bahnhof eingeſchla⸗ 
fen. Während dieſer Zeit ſind ihm die Taſchenuhr 
und die Brieftaſche mit mehreren Ausweispapieren 
abhanden gekommen. Die Ausweispapiere hatte 


der Beſtohlene ſpäter von dem Angeklagten 
wiederbekommen. Letzterer war dadurch in den 
Verdacht gekommen, auch dem Arbeiter die 


Taſchenuhr abgeknöpft zu haben. Der Angeklagte 
beſtreitet den Diebſtahl und will die Papiere 
des Beſtohlenen im Bahnhofsgebäude gefun- 
den haben. Weiter wird der Angeklagte beihul- |< 
digt, einem anderen Arbeiter, den er ebenfalls auf 
dem Bahnhof kennen gelernt und mit dem er ſich 
dann nach dem Schützenhaus begeben hatte, ein 
Paar Handſchuhe geſtohlen zu haben. 
Einer Unterſchlagung ſoll ſich der Angeklagte da⸗ 
Dir ſchuldig gemacht haben, daß er ſich einen 
fer, den er von einem Schachtarbeiter zur 
porübergepenben n N erhalten, ange ⸗ 
net hatte. In dem Koffer befanden ſich 

Al aae Kleibangs gde, die der Angeklagte 

a az getragen haben will. Eines Tages erhielt 
ein Fleiſcher auf der Friedrichſtraße den Beſu 
des ihm völlig unbekannten Angeklagten, der ihm 
einen Pfandſchein zum Kauf anbot. rei 
Tage ſpäter wurde die Wohnung des feilt in 
deſſen Abweſenheit mit einem Nach ſe 
geöffnet. Geſtohlen wurden 15 Ebenen, 
ein Kaſten mit Albafo-Beiteds und verſchiedene 
Kleinigkeiten. Der Verdacht des Einbruchs lenkte 


kinderreichſten Familien Oberſchleſiens wäre es 
der Anſtalt erwünſcht, wenn die kin derreichen 
Eltern entſprechende Anträge ſtellen unter 
gleichzeitiger Beibringung amtlicher Beſcheini⸗ 
ungen, aus denen die Anzahl und die 
ten der jetzt lebenden Kinder bervorgeben. 


„Venus“ in den Thalia⸗Lichtſpielen 


„Venus“ iſt der Name der Luxusjacht 
einer temperamenwollen, überſpannten Reederei- 
beſitzerin, die zahlreiche Freunde zu einem Nacht⸗ 
feft e geladen hatte. Den Höhepunkt des Feſtes 
bildet ein mitternächtliches Bad der -Güfte im 
offenen Meer. Ein junger Adliger bietet die u 
übermütige Geſellſchaft ein unterhaltendes Schau⸗ 
ſpiel. Sein Erfolg reizt die junge Frau zur Nad- 
ahmung. Ein Kapitän, den ſie entlaſſen hatte, 
war für ihren guten Ruf eingetreten. kit dem 
Willen der Wiedergutmachung des an Br began- 
genen Unrechts folgt ſie ihm nach Afrika und 


fen iſt ſpannend und unterhaltſam. Die Haupt⸗ 
rolle ſpielt Conſtance Tal madg e, Außerdem 
werden noch Der Gaucho. mit Douglas ei i fe 
banks und ein Abenteuerfilm gezeigt. 


„Silberkondor über Feuerland“ 
im Deli⸗Theater 


Schon einmal haben wir Ber von den 
Feuerlandinſeln gehört und zwar von 
dem Profeſſor an der Univerſität Santiago] Der 
ch Dr. Guſinde, einem Schleſier. Nim- 
mehr wird im Deli⸗ -Theater ein ſehenswerter] de 
neuer ſtummer Kulturfilm über jenes Land 
vorgeführt. Der Flieger von Tſingtau, Hapitän 
Günther Plüſch o w, reiſte im kleinen Segel- 


kutter über den Atlantik zu Braſiliens, Argen- j; 


tiniens und Chiles Küſten und dann im © ee- 
flugzeuge über die völlig unerforſchten, wil⸗ 


Ehrenſenatoren der Schleſiſchen Friedrich⸗ 
Wilbelms⸗Anſverſität ists 


Von der Univerſität Breslau Pat mittag 
wird fih im Muſikſaal der Univerſität Bres ⸗ 
lau der Kuratus Dr. Hubert Jedin als ri⸗ 
vatdozent für Kirchengeſchichte in der kath. theol. 
Di, tät ilitieren. Dr. Jedin, 1900 in 

rottkau OS. * ſtudierte in Breslau, 
Freiburg i. Br. und in München Theologie, war 
dann in der Seelſorge tätig und Promovierte bei 
Profeſſor Seppelt in Breslau. Ende 1920 
trat ex als Kaplan in das deutſche Prieſterkolleg 
am Campo Santo in ein und erhielt damit 
die Möglichkeit zu ungehemmter n 


ern Sein Hauptaxbeitsgebiet wur in 
Rom die Geſchichte des Tridentiner Konzils, an 
deren Aktenedition er im Auftrage und als Gti- 


pendiat der Goerres gef K e ſeit 1928 
beteiligt iſt. Das Thema 5 ntrittsvorleſung | 4 
lautet: „Die kirchliche Neformationsgeihichte von 
1876 bis zur Gegenwart, Leiſtungen und Anf- 

ee: In Halle ſtarb der bekannte 
Profeſſor der Xierdeiftunbe und der Anatomie 
der Univerſität Halle, Rudolf Diſſelhorſt, 
im Alter von 86 Jahren. 

Geheimrat Heinitz f. In der Nacht zum 
Sonntag iſt der früher Jorſizende der Ber ⸗ 
Lines Anwaltskammer, Geheimer Juſtizrat Dr. 

Ernſt Heinitz, im Alter von 74 Jahren 

g: fee Geheimrat Geinig war viele 
jahre Vorſitzender des Berliner Anwaltsvereins 
und wurde im Jahre 1917 Vorſitzender der An- 


waltskammer 

Berufung. rofeſſor Dr Friedrich Pie- 
tr 9 76 in Halle t den an ihn ergangenen 
auf den Lehrſtuhl der griechiſchen und ſozia⸗ 
72 Medizin an der Univerſität Bonn als Nad- 
folger von Profeſſor Müller-Heß angenommen. 


lix Berber t In München ftarb, 
59 Jahre alt, der eſehene Geiger Felix 
Berber. Berb ber, ein 1 Kind, hat eine 


Reihe erſter Stellungen bekleidet, hat als Kon⸗ 
zertmeiſter am Leipziger G ewandthaus ge⸗ 
wirkt, dann als Lehrer des Hochſchen Konſervato⸗ 
riums in Frankfurt a. M. und des Genfer 


ch] zum Verräter geworden. 


Geburts- Plu 


gewinnt allmählich ſeine Liebe. Der B N 


Bericht 


ſich auf den Angeklagten, der die Täterſchaft aber 
ganz entſchieden beſtreitet. 

Das Gericht hat den Angeklagten nur der 
Unterſchlagung in drei Fällen für ſchuldig 
befunden und ihn zu einem Monat und einer 
Woche Gefängnis verurteilt. 


Die Unſicherheit in den Rolittnitzer 
Waldungen 


An den rätſelhaften, bis jetzt noch re ie 
ten Tod der Schloſſerfrau Bialaſchek aus 
Miechowitz, die vor drei Jahren einem 2 
zum Opfer gefallen war, erinnerte eine Verhand- 
lung vor dem Erweiterten Schöffengericht am 
Dienstag, die ſich gegen den wegen verſuchter Not- 
zucht angeklagten 40 Jahre alten Leiermann B 
aus Hindenburg richtete. 

Am 21. Auguſt d. J., gegen 7 Uhr vormittags, 
befand ſich eine junge Frau, die einen Kin⸗ 
derwagen vor ſich herſchob, auf dem Wege von 
Friedrichswille nach e als ihr in 
Nähe von Waldhof der Angeklagte auf einem 
Rade entgegenkam. Mit den Worten: „Pieronna, 
dich muß i kriegen!“ ſprang er vom Rade auf die 
junge Frau, faßte ſie an beiden Schultern und 
perſuchte fie in den Wald zu zerren. Die Ueber: 
fallene wehrte ſich mit allen Kräften und 
ſchrie laut um Helfe. Das Nahen eines 
Fuhrwerks veranlaßte den Angeklagten, von 
ſeinem Opfer abzulaſſen und auf ſeinem 
chleunigſt davonzufahren. Ein Käfig mit einem 
Papagei, den er auf dem Rücken trug, war ihm 
Der Angeklagte befand 
ſich auf dem Wege zum Markt in Tworog, wo der 
Papagei den eiche Briefe aus einem 
Behältnis nahm, die letzteren ein Zukunfts- 


— 


[bild entrollten. Der Angeklagte, der wegen eines 


leichen Verbrechens ſchon einmal beſtraft worden 
iſt, wurde diesmal zu einem Jahr Zucht- 
haus verurteilt. 


deſten Hochgebirge Feuerlands und Patagoniens. 

er von ſeiner zweijährigen 2 edition 
als Großfilm nach ſe racht hat, muß als 
eine filmiſche Großtat bezeichnet we 
how läßt neben den namhaften und . 
mutigen Geſichtspunkten der Flüge auch die Idylle 
friedlicher Landſchaft, die friedvolle Stimmung 
ungeheurer Herden, die Bilder ausſterbender 
Ureinwohner, den 8 u mor ausgelaſſener Bord- 
ſzenen und das Belehrſame wiſſenswerter zoolo- 
giſcher und geographiſcher Bilder reichlich a 
klingen. Als Beifilm wird das Bildwerk „De 
. N Er Ge- 
bühr a echo wa, Franz Lederer 
n ebenfalls in ſtummer 
Salima, gezeigt. 


* 40jäh jubiläum. Sein 40jähri- 
Dienſtjubiläum bt am heutigen Tage 
ee Rönſch. 
* N der Rechtsanwälte zur 
Abge erbeſtener. Auf Empfehlung 
des ent fe waftsvereins erheben 
die Nechtsanwälle in Preußen und in den an⸗ 
. Ländern, wo ſie neuerdings einer Ge⸗ 
werbeſteuer unterworfen ſind, gewiſſe 
Gebührenzuf chläge zum Zwecke des Mug- 
leichs für dieſe Steuer. Hierzu wurde fürs 
hg mitgeteilt, daß der li des Preu- 
Landtages einen luß gefaßt habe, 
E die Erhebung 1 * 17 chläge für unzu⸗ 
läſſig erkläre. Dieſe Nachricht war unrichtig. 
Der Hauptausſchuß des Preußiſchen Landtages 
hat einen ſolchen Beſchluß nicht gefaßt. In 
der Dat ſteht auch die Zuläſſigkeit der Erhebung 
dertartiger Gebührenzuſchläge nach den Beſtim⸗ 
mungen der Rechtsanwaltsgebührenordnnng 
außer jedem Zweifel. 
* Ein Lebensmüder. Am Dienstag be- 
goß ſich ein 48 Jahre alter Handwerksmeiſter in 


das ihn u mit nit der coe 


b- | Roni ervatoriums, 
Marteaus er eins als Profeſſor an 


emie der Tonkunſt. 


der e 
eutſch 


war rimarius eines in 
gern gehörten Streichquartetts. 


Düſſeldorf hat die teuerſte, Charlottenburg die 
billigſte Oper. Eine Umfrage bei 93 Städten, 
die den OSpernbetrieb zur Zeit noch aufrecht 
erhalten, ergibt, daß, auf den Kopf der Bevölke- 
rung umgerechnet, die Städtiſche Oper in Char- 
lottenburg mit 0,71 Mark pro Kopf der Be- 
völkerung den geringſten und Düſſeldorf mit 
5,68 Mark den höchſten Zuſchuß aufweiſt. Ber- 
gleichsweiſe zahlt Hamburg 2,18 Mark, Köln 
4,32 Mark, Dortmund 4,58 Mark. Die höchſte 
Beſucherzahl in der Saiſon 1928/29 wies an 290 
N die Charlottenburger Oper mit 

57 000 Beſuchern auf. Trotzdem das Hamburger 
2 22 Spieltage mehr zu verzeichnen. 
hat, war die Frequenz nur 407 000 Perſonen. 
Noch ſchlechter ſtellt ſich die Beſucherzahl des 
Kölner Opernhauſes mit ca. 300 000 Perſonen bei 
296 Vorſtellungen. Bemerkenswert iſt auch, wie 
ſich Zuſchuß und tatſächliche Einnahmen 

verhalten. Düſſeldorf zahlt an Subventionen 
70,6 Prozent der Geſamteinnahmen. Dortmund 
66,5 Prozent, Köln 58,2 Prozent. 

Der Pianiſt Emil Sauer Ritter der 
legion. er berühmte Pianiſt Wiofeffor G 

auer wurde durch die ennung zum R 
ter der Ehrenlegion ausgezeichnet. Eine 
Ehrung, die bisher 400 keinem deutſchen Künſtler 
zuteil geworden iſt. Bei ſeinem in dieſem Monat 


reng 


in Paris a Konzert wird Profeſſor 
Sauer die Auszeichnung offiziell überreicht 
werden. 

Oberſchle s Landestheater. „König für 


einen Tag“ geht heute um 20 Uhr in Beuthen in 
Szene. Am gleichen Tage findet in Gleiwitz um 20,15 
Uhr ein weiteres Wegener⸗Gaſtſpiel mit dem Strind⸗ 
bergſchen Drama „Der Vater“ ſtatt. Am Donners- 


tag wird in Beuthen um 20 Uhr „Das Veilchen 
wiederholt. 


vom Montmartre“ 


* 


——— —— 


Jie Hochwaſſerwelle der Oder Die Berufsausbildung der Kommunalbeamten 


Neuſalz. 4. November. 

Die Hochwaſſergefahr iſt ſeit heute 
erſchreckend gewachſen. Der Waſſerſtand betrug 
vormittags 10 Uhr 5,21 Meter. Die Dämme 
bei Kuſſer und Modritz jind teilweiſe cin- 
geſunken. Die Oderbrücke iſt am Sonntag 
mit ſchweren Steinen beſchwert worden, damit 
ſie nicht weggeriſſen wird. Das Waſſer reicht 
bis an die Brücke heran. Aus Aufhalt wurde 
heute früh großer Alarm gemeldet. 50 Mann 
Feuerwehr und Hilfsarbeiter ſind dorthin ab⸗ 
gegangen, da der Damm zu brechen anfänat. 
Das Waſſer ſteigt weiter. Man erwartet 
den Waſſerſtand von 1903 mit über 5,5 Meter. 
TEE ZELTE TE ED 


feiner Wohnung mit Brennſpiritus und 
zündete ihn an. Seine Tochter erſtickte die 
Flammen mit Tüchern. Der Lebensmüde 
hatte ſchwere Brandwunden im Geſicht, an 
den Händen und an der Bruſt erlitten. Er fand 
Aufnahme im Städtiſchen Krankenhaus. 
* Ein anderer. Zu der Notiz 
Ueberſchrift „Er wollte mit ſeinen Kräften 
renommieren“, erhalten wir eine Zuſchrift mit 
der Bitte, feſtzuſtellen, daß der beſtrafte Kraft- 
wagenführer Schwitalla nicht identiſch mit 
dem Kraftwagenführer Joſef Schwitalla 
der Oberſchleſichen Hauptſtelle fur 
das Grubenrettungsweſen iſt. 

* r im Katholiſchen Arbeiter- 
verein. Der Katholiſche Geſellenver⸗ 
ein ift der Aufforderung gern gefolgt, die jo er- 
folgreiche Aufführung der Operette „Meine 
Herzenskönigin“ zu wiederholen. Der 
große Schützenhaus ſaal war am Dienstag 
zum zweiten Male di ht gefüllt von denen, die 
die Aufführung auch gern erleben wollten. Die 
Zuſchauer ſpendeten reichen, ja ſtürmiſchen Bei ⸗ 
fall für die Leiſtungen, die, obgleich von Dilet⸗ 
banten zuſtande gebracht, doch eine gute Bih- 
ee rir E. war, Lehrer Mikolaſchek 
und feine Gejellen wurden mehrfach vor den Bor- 
hang gerufen. 


Gleiwitz, 4. November 

Das einjährige Beſtehen der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Beamtenfachſchule in 
Gleiwitz gab derem Leiter, Magiſtratsrat Dr. 
Schaletzki, Gelegenheit, eine Rückſchau auf die 
Entwicklung der Beamtenausbildung in den 
letzten Jahren, eine Ueberſicht über die Tätigkeit 
der Beamtenfachſchule und einen Einblick in ihre 
Struktur zu vermitteln. Noch hat die Beamten⸗ 
fachſchule ihr letztes Ziel nicht erreicht, eine Pro⸗ 
vinzialanſtalt zu werden, aber ſie iſt bereits jetzt 
als eine vollgültige Fachſchule anzuſpre⸗ 
chen, in der die Kommunal- und Kreisbeamten 
nach Abſolvierung eines halbjährigen Lehrgangs 
die Sekretärprüfung und eines weiteren 
Halbjahres die Oberſekretärprüfung ablegen tön- 
nen, die fie zum Eintritt in die höhere Beamten- 
laufbahn berechtigen. Zwiſchen beiden Halbjahrs- 
kurſen muß eine zweijährige Verwal- 
tungspraxis liegen. Bereits jetzt find bei 
den Städten ſolche Beamte bevorzugt worden, die 
dieſe Prüfungen abgelegt haben, und in Zukunft 
wird kein Beamter in die höhere Laufbahn hin⸗ 
einkommen können, der nicht die beiden Prüfungen 
beſtanden hat. 

In Oberſchleſien haben die Beſtrebun⸗ 
gen, die Kommunalbeamten in der Ausbildung 
den Staatsbeamten gleichzuſtellen, erſt im Jahre 
1924 eingeſetzt, während im Reich eine Anzahl 
von Beamtenfachſchulen bereits ſeit 1910 beſteht. 


Die Beamtenſchaft ſelbſt war es, die ihre 

Gleichberechtigung mit den Staats beam⸗ 

ten erſtrebte und auf die Errichtung 
einer Beamtenfachſchule drang. 


mit der 


* 


„ Katholiſches Bürgerkaſino. Heute, abend 8 Uhr, 
Verſammlung. Rechtsanwalt Macha ſpricht über den 
PYoungplan und feine Auswirkungen. 

» Deutſchnationale Volkspartei. 
Frauenverſammlung 
rant mit Gefallenen-Gedenkfeier. 

» Reichsbund Deutſcher Arbeiter. Am Sonntag, 
abend 8 Uhr, ſpricht der Bundesvorſitzende des Reichs ⸗ 
bundes Deutſcher Arbeiter (R A.) der unabhängigen 
nationalen Arbeiterbewegung der wirtſchaftlichen Ber- 
nunft, der deutſchnationale Reichstagsabgeordnete 
Albert Wiedemann, Berlin, im kleinen Saale des 
Konzerthauſes über das Thema: „Die große deutſche 
Not — Die Schuld des Marxismus“. Die Partei. 
freunde, insbeſondere die Arbeiter, ſind dazu recht herz⸗ 
lich eingeladen. 

SB. Poſeidon. 


Zuerſt wurden von den einzelnen Städten Lehr- 
gänge eingerichtet und zu deren Abſchluß eine 
Prüfung abgehalten. Im Jahre 1925 entſchloſſen 
ſich die Stadtkreiſe, einen Na SA a 
Lehrgang in Kandrzin einzurichten. reimal 
in der Woche fuhren die Hörer nach Kandrzin 
und hatten an den anderen Tagen ihren Dienſt 
zu leiſten. Es erwies ſich, daß dieſe Belaſtung 
doch zu ſtark war und die Hörer nicht in der 
Lage waren, den umfangreichen Stoff, der ihnen 
geboten wurde, zu verarbeiten. Die nächſte Etappe 
der Entwicklung war die Beamtenfachſchule in 
Beuthen, die von den Induſtrieſtädten ins Leben 
gerufen wurde. Hier wurden halbjährliche Lehr- 
gänge abgehalten und die Prüfungen vorgenom- 
men. Die Regierung entſandte damals zur Prü⸗ 
fung einen Kommiſſar und erkannte damit 


Heute 16 Uhr 
im Promenadenreſtau⸗ 


Die für dieſen Monat fällige 


ge e a 1 hir Mitt | die Vollgültigkeit diefer Schule an. Im 
woch, ſondern am Montag, dem 10. November, im £ , r an 
Vereinslokal Bierhaus Oberſchleſien, Tarnowitzer Jahre 1928 wurde dann die Beamtenfachſchule 


ins Leben gerufen, die ein Jahr ſpäter ihre 
Tätigkeit aufnahm. Inzwiſchen war die 


r Ausbildung der- Kommunalbeamten 


in ganz Preußen auf eine einheitliche Grundlage 
geſtellt worden. Es wurden Richtlinien heraus- 
gegeben, die vor allem auch verlangten, daß die 
an dem Lehrgang teilnehmenden nen vom 
Dienſt befreit 3 Landeshauptmann Dr. 
Piontek berief damals den Städtetag und den 
Landkreistag nach Ratibor, um mit ihnen die 


Straße 4, ſtatt. 


Kameradenvetein ehem. 156er. Die Monats 
verſammlung findet Mittwoch um 8 Uhr abend 
im Vereinslokal (Kaiſerkrone) ſtatt. Der Damen“ 
kaffee fällt aus. 

* Chem. 19er von Courbiere. Am Mittwoch, vor» 
mittag 8,30 Uhr Antreten am Vereinslokal Weber⸗ 
bauer zur Teilnahme an der Beerdigung des Kame⸗ 
raden Wrobel. e Abend 8 Uhr tagt 
die Frauengruppe bei Frau Badt, Gleiwitzer 
Straße. Am Sonntag, vormittag 10 Uhr, Monats. 
verſammlung im Weberbauer. 


* Kameradenverein ehem. 57er. Am Donnerstag, Gründung einer N g 2 
CCC 
krone) die Monatsverſammlung ftatt. 4 a 

„ on. Gängerbund. Heilige Prübe beginnt eines Vereins zuſtande, der unter dem 


Namen „Beamtenfachſchule Oberſchleſien“ gegrün⸗ 
det wurde. Seine Mitglieder waren der Pro⸗ 
vinzialverband, die Stadtkreiſe Oberſchleſiens 
und die Landkreiſe. Nur die Stadt Beuthen und 
der Landkreis Ratibor blieben dieſer Gründung 
fern und haben ſich auch heute noch nicht mit ihr 
befreundet. Beuthen macht geltend, daß während 
der Lehrgänge in den letzten Jahren in Beuthen 
genügend Kommunalbeamte ausgebildet 
Patch ſind und zunächſt kein weiterer Bedarf 
eſteht. 


Jedenfalls kam für ganz Oberſchleſien 
eine gemeinſame Beamtenfachſchule 


zuſtande, die, und das war neu in ganz Deutſch⸗ 
land, nicht nur den ſtädtiſchen, ſondern auch den 
Kreisbeamten Ausbildungsmöglichkeiten gab. Die 
Schule wurde nach Gleiwitz gelegt, um zu 


bereits um 8 Uhr. 

» Marianiſche Kongregation Schulkloſter, Jugend: 
gruppe. Heute, abend 7,15 Uhr, Turnſtunde für beide 
Gruppen. (Turnanzüge und Turnſchuhel) 

»Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten. Am Mittwoch, 
abend 8,15 Uhr, findet im kleinen Saale des Konzert⸗ 
hauſes die Mitgliederverſammlung ſtatt. 
Kriminalkommiſſar Finke hält einen Vortrog über 
„Moderne Kriminaliſtik“. 

„Eiſenbahnfrauenverein. Donnerstag 15,80 
Uhr Vollverſammlung im Gewerkſchaftshaus rie drich · 
Wilhelm⸗Ring bei Leppich. Anſchließend Lichtbildvor- 
trag über das Altvatergebirge“. 

„ Evangeliſche Frauenhilfe. Donnerstag um 14,37 
Uhr Abfahrt der Mitglieder zur Kreisverbandstagung 
nach Gleiwitz. 

„Frauengruppe des ROB. Zuſammenkunft Don- 
nerstag um 15,30 Uhr bei Muſchiol. 

„Frauengruppe des Vereins ehem. Elfer. Die 
A beſchloß einſtimmig, dem Trommler⸗ 

or unſerer Jugendgruppe eine Trommel zu ſtiften. 


um 


Der Anmut eine besondere Note zu geben, 
ist wohl der Wunsch aller Frauen. Leicht erreichen sie dies 
mit den köstlichen “4711” Tosca-Kleinodien. Es sind Schönheits- 
mittel von erlesener Güte- durch den bestrickenden Wohlseruch 
von “4711” Tosca, dem Parfum unserer Zeit, zu einer einzigartig- 

reizvollen Duffeinheit verbunden. . 


Parfum: Mk 2.— bis 22.— = Tosca-Eau de Cologne: a 1.10 bis 5.50 » Tosca-Creme: 
an 1.50, 2.— » Tosca-Compact: MR 2.25; Ersatz- Füllung AR 1.25 » Puder, lose: AR 2.— » 
Seife: AR 2. » Lotion: AA 4.80, 7.20 » Brillantine: AR 4,— » Tosca-Geschenk-Packungen: 
Je nach Wahl AK 3.35 bis 10.60. 


de Cologne 


To 


erreichen, daß von der rechten Oderſeite 
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Ein Jahr Beamtenfachſchule in Gleiwitz 


Die Prüfung für die Karriere 


(Eigener Bericht! 


Oberſchleſiens möglichſt viel Hörer an den Yor- 
leſungen teilnehmen können, ohne ihren Wohnſitz 
nach Gleiwitz verlegen zu müſſen. In Gleiwitz 
hat die Schule im Haus Oberſchleſien, im Büro- 
e Unterkunft gefunden. Hier ſind drei 

nterrichtsräume vorhanden, und zwar ein regu- 
läres Klaſſenzimmer, ein Sitzungs⸗ und Arbeits- 
zimmer, ein Leſezimmer mit einer in der Ent⸗ 
ſtehung begriffenen Bibliothek. Ferner iſt 
ein Arbeitszimmer für den Leiter der 
Schule vorhanden, das auch als Konferenzzimmer 
dienen kann. Die Schule iſt alſo nicht übermäßig 
groß, aber die Räume find zweckmäßig herge- 
richtet, hell und freundlich. 

Den Vorſitz in dem Beamtenhochſchulverein 
führt der Landeshauptmann. Dem Vor⸗ 
tand gehören zwei Landräte, zwei Oberbürger— 
meiſter, der Kommunaldezernent der Regierung 
in Oppeln und Vertreter der Beamtenorganiſa⸗ 
tionen an. Die Fragen des internen Lehr- 
betriebes, wie die Auswahl der Dozenten, die 
Aufſtellung des Lehrplanes und dergleichen regelt 
ein Arbeitsausſchusß, dem Landesrat Hirſch⸗ 
berg, Graf von Matuſchka, Dr Killing, 
Dr. Schaletzki und der Vorſitzende des Kommu⸗ 
nalbeamtenverbandes, Vermeſſungsoberinſpektor 
Janus angehören. Finanziell iſt die Unterhal⸗ 
tung der Schule jo geregelt, daß die Vereins- 
mitglieder, on Provinzialverband, Städte und 
Gemeinden, Beiträge zahlen. Von den Hörern 
wird ein Schulgeld von 90 Mark verlangt, wenn 
ſie aus den Städten kommen, die Mitglieder des 
Vereins ſind, und 360 Mark, wenn ſie aus ande⸗ 
ren Städten kommen. Nach den preußiſchen 
Richtlinien ſoll auf je 500 000 Einwohner eine 
Beamtenfachſchule kommen. Wenn man berück- 
ſichtigt, daß dieſe Schule in Gleiwitz für ganz 


Ein Baugerüst fällt zusammen 


Oberſchleſien beſtezt, kann man an ihrer Exi⸗ 
ſtenzfähigkeit und Exiſtenzberechtigung nicht 
mehr zweifeln. 
Die Lehrgänge 

dauern je ein halbes Jahr. Der Sekretär ⸗ 
lehrgang wird als Ausbildungslehrgang, der 
Oberſekretärkurſus als Fortbildungslehr⸗ 
gang betrachtet. In dem erſteren überwiegen 
die Vorleſungen, im letzteren die Form des Semi⸗ 
nars. Im Sekretärlehrgang lejen Dr Scha- 
letzki und Regierungsaſſeſſor Liſtemann 
Staatsrecht, Verwaltungsrecht und kommunales 
Verfaſſungsrecht, Dr Killing Beamtenrecht, 
Regierungsaſſeſſor Dr Lampe Polizei- und Ge- 
werberecht, Dr. Warlo und Dr Kaſperko⸗ 
witz Finanz⸗ und Steuerweſen, Dr Schaletzki 
Wohlfahrtspflege und Fürſorgerecht, Landgerichts 
direktor Dr. Grützner bürgerliches Recht und 
Zivilprozeßrecht, Dr. Killing Bürokunde, Dr. 
Koſchella Kajen- und Rechnungsweſen, fauf- 
männiſches Rechnen und Buchführung, Handels- 
ſchuldirektor Sagan, Deutſchkunde Studienrat 
Kittel und Geſchichte Magiſtratsſchulrat 
Franke. In dem zweiten Lehrgang, zu dem 
der erfolgreich aus dem erſten Lehrgang hervor- 
gegangene Beamte zugelaſſen wird, wenn er zwei 
Jahre Verwaltungspraxis nach der Prüfung 
hinter ſich hat, fallen die bildenden Fächer mit 
Rechnen, Buchführung, Deutſch und Geſchichte 
fort. Dafür kommen einzelne Fächer des ſpeziellen 
Verwaltungsrechts an die Reihe. Dr D p pers- 
kalſki licit Schulrecht, Stadtbaurat S Habit. 
Bau- und Wohnungsweſen, Landgerichtsdirektor 
Dr Grützner Arbeitsrecht und Verſicherungs⸗ 
recht. 1 


Vier Bauarbeiter ſtürzen in die Tiefe 


[Eigener Bericht) 


Oppeln, 4. November. 


Am Dienstag in den Nachmittagsſtunden ereignete fih bei einem Neu⸗ 
bau auf der Groß⸗Strehlitzer Straße, in der Nähe des Brandenburger 
Tores, ein ſchweres Bauunglück. Ein Arbeiter entfernte von 
einem Baugerüſt eines Neubaues eine Stütze, ſodaß das Gerüſt łu- 


ſammenſtürzte. 


Hierbei wurden vier Arbeiter, die auf dem Ge⸗ 


rüſt etwa in Höhe der 4. Etage arbeiteten, in die Tiefe geriſſen. 
Einer der Arbeiter hielt ſich im letzten Augenblick am Dach fejt und hing 
eine Zeitlang in der Luft. Als ihn die Kräfte verließen, ſtürzte auch er in 
die Tiefe. Drei von den Verunglückten erlitten ſchwere innere Ver⸗ 
letzungen und Knochenbrüche, während einer leichter verletzt wurde. Die 
Verunglückten wurden durch die Samariterkolonne nach dem Krankenhaus 


geſchafft. 


— 


Miechowitz 


„ Sitzung der Wohnungskommiſſion. Die 
Mitglieder der Wohnungskommiſſion 
hatten ſich zu einer Tagung eingefunden. Der 
Gemeindevorſtand wurde erſucht, die Panıli- 
ſation jowie den Straßenneubau an den 
Devoghäuſern beſchleunigend auszuführen, um 
die Wohnungen jo bald wie möglich beziehbar 
zu machen. Der Mietervertreter beanſtandete, daß 
die „Devog“ von den Wohnungſuchenden eine 
Kaution ſowie einen Verdienſtnach⸗ 
weis von mindeſtens 180,.— Mark fordert. 

* Männerturnverein. Donnerstag, abends 
8 Uhr, findet die fällige onats⸗ 
paes mmlung beim Turnbruder Böhmer 
tatt. 

„Kath. Geſellenverein. Mittwoch, abends 
8 Uhr, Monatsverſammlung im Café 
„Kaiſerkrone“ (Grabkah. 


Rokittnitz 


* 150 Perſonen gegen eine Pfändung. Am 
Montag vormittag wurde der Obergerichtsvoll⸗ 


AN 


sl 


zieher P., der mit drei Schutzpolizeibeamten eine 
Pfändung und eine Zwangsräumung bei dem 
Arbeiter Johann J. in Rokittnitz, Lindenhof 10, 
durchzuführen hatte, von einer etwa 150 Mann 
ſtarken Menge bedroht. Die Kücheneinrich⸗ 
tung wurde, als ſie nach der Pfändung vor dem 
Grundſtück ſtand, von J. und der Menge voll- 
ſtändig zerſtört. Das Ueberfallabwehr⸗ 
kommando brachte J. und noch eine Perſon zur 
Wache. Da die Arbeiter des Gerichtsvollziehers 
das Aufladen der übrigen Möbel verweigerten, 
nahm P. von der zwangsweiſen Räumung Wb- 
ſtand. Außer den beiden zwangsgeſtellten Per⸗ 
ſonen, die in Haft behalten wurden, mußten noch 
weitere 15 Perſonen zur Anzeige gebracht 
werden. 


Bobrek 


» Deutſchnationale Volkspartei. 
Tivoli um 4 Uhr der Frauenkaffee ſtatt. 
ift eine Gefallenen⸗Gedenkfeier vorgeſehen. 


Montag findet im 
Es 


Herbstkreistag in Oppeln 


Neue Steuererhöhungen 
für Wohlfahrtsfürſorge 


[Eigener Bericht) 


Für größere außergewöhnliche Unter⸗ Von den Zahlungen des Forſtfiskus wird es 
baltungsarbeiten ba den Kreischauſſeen abhängen, wie weit die bereits früher beſchloſſe⸗ 
wurden insgeſamt 202 000 Mark bewilligt. Die] nen Bauten zur Ausführung kommen können. 
Mittel hierzu folen aus der produktiven Erwerbs- Von den geplanten Bauſtrecken werden beſtenfalls 


en . der Darlehnauf. noch die Erdarbeiten für zwei Strecken, und 


Die Strecke Alt Poppela u- Hirſchfelde — [zwar Alt Poppelau.⸗Hirſchfelde—Salzbrunn, u 
Salzbrunn dürfte im nächſten 5 bear wie Dometzko-—Proskau in Angriff genommen 
werden, falls der Forſtfiskus feine Beteiligung | werden können. Der Bau Liebenau. —Falkowitz 
zuſichert. Die Strecke Ellgutb—Prostau— wird fortgeſetzt werden. Wenig Ausſicht auf 
Jaſchkowitz—Ochotß hat Ausſicht auf Ausfüh⸗ Ausführung haben die Strecken Proskau- Alt: 
rung nur in dem Teile unden een daſchke. hammer und Kgl. Dombrowka—Neuwedel — Plim- 
wib. Jür die Strecke Vomeblo— Prosfau dürf- kenau, weil die beteiligten Gemeinden die Ueber- 
ten erhebliche Schwierigkeiten nicht mehr beſtehen. nahme der anteiligen Koſten noch nicht 
Ueber den Bau Liebenau—Falkowit find die Ver- bewilli b Ueb 8 d = Aus b dies 
bandlungen noch nicht abgeſchloſſen. Ueber die bewilligt Haben, Ueber den Ausbau dieſer 
beſchloſſenen Strecken hinaus ift der Straßen fand eine längere Ausſprache ſtatt, wobei 

2 aber auch neue Pläne gefordert wurden und zwar 

Zuſchuß des Forſtfiskus eine Straße DembiohammerFallmirowitz nach 

für die Strecke Za wiſe— Schumm bereits in dender Groß⸗Strehlitzer Straße. Mit den einzelnen 

Abfindungs zahlungen enthalten. Auch Gemeinden werden noch Verhandlungen auf- 

die Gemeinde Zawiſe hat fih für den Bau aus- genommen werden, zumal beabſichtigt wird, 
geſprochen. Dembiohammer als Bahnſtation zu errichten. 


Fine Kindesmörderin vor 
dem Schwurgericht 


[Eigener Bericht) 
Oppeln, 4. November. 


Wegen Kindesmordes verhandelte das 
Schwurgericht am Dienstag gegen die Hausange⸗ 
ſtellte Agnes K. aus Oppeln. Die Verhandlung 
fand unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt. 
Der Angeklagten wurde zur Laſt gelegt, ihr am 
12. April 1930 geborenes Kind vor ſätzlich ge- 
tötet zu haben. Unter Zubilligung mildernder 
Umſtände beantragte der Staatsanwalt 2 Jahre 
8 Monate Gefängnis, während der Verteidiger 
auf fahrläſſige Tötung plädierte. Das Gericht 
verurteilte die Angeklagte wegen vorſätz⸗ 
licher Kindestötung zu 2 Jahren Ge- 
fängnis. Nach Verbüßung von einem Jahre 
wird der Angeklagten eine Bewährungs⸗ 
friſt von 3 Jahren zugebilligt. 


Vom Perſonenzug tödlich 
überfahren 


Kattowitz, 4. November. 

Heute, früh gegen 5 Uhr, wurde auf der 
Strecke Bytkow-Chorzow eine männliche 
Perſon von einem Perſonenzug überfahren 
und getötet. Der Kopf jowie beide Beine 
wurden vom Leibe getrennt. Ob es fih um ein 
Unglücksfall oder Selbſtmord handelt, 
ſteht noch nicht ſeſt. Da bei dem Toten keinerlei 
Ausweispapiere vorgefunden wurden, ſtehen 
deſſen Perſonalien noch nicht feſt. 


delt werden, erbittet die Kriminalpolizei nach dem 
Polizeipräſidium, Zimmer 62. 
* Fuhrwerk ohne Licht. Auf der Landſtraße 
Brzezinka— Gleiwitz ſtieß in den Abendſtunden 
des Montag ein Lieferwagen mit einem 
Pferdegeſpann, das ohne Licht und auf 
der Mitte der Straße fuhr, zuſammen. Der 
Lieferwagen wurde leicht beſchädigt. Der Kraft- 
wagenführer erlitt am Kopf und beiden 
Händen leichte Schnittwunden. 
* Heute Wegenergaſtſpiel. Heute, 20,15 Ubr, 
an im Stadttheater das Gaſtſpiel von Paul 

degener ſtatt. Zur Aufführung gelangt 
Strindbergs „Vater“. > 


* Berfammlung der Kriegsbeſchädigten. Der 
Reichsverband Deutſcher Kriegsbeſchö · 
digter und Kriegerhinterbliebener hält 
am Freitag um 20 Uhr im Saale des Evangeliſchen 
Vereinshauſes feine Monatsverſammlung ab. 

* Monatsverſammlung der Turner. Der Alte 
Turnverein (gegründet 1861) hält am heutigen 
Mittwoch im Vereinszimmer des Stadtgartens, Kloſter⸗ 
ſtraße, um 20,30 Uhr Seine Monatsverſamm⸗ 
lung ab. Bei dieſer Gelegenheit wird Grun- 
wald einen Lichtbildervortrag mit etwa 150 
eigenen Aufnahmen über feine Reiſe durch Italien 
halten. ; 


Oppeln, 4. November. 

Am Dienstag traten die Oppelner Kreis- 
tagsabgeordneten unter Vorſitz von Qand- 
rat Graf von Matuſchka zum Herbſtkreistag 
zuſammen. Im Vordergrund dieſer Tagung ſtand 
die Beratung über Chauſſeeneubauten, 
und zwar die Bewilligung von Mitteln zur weite- 
ren Fortführung des Bauprogramms 1930 und die 
Beſchlußfaſſung über das Neubauprogramm für 
181. Erfreulich iſt hierbei feſtzuſtellen, daß der 
Kreis Oppeln bemüht bleibt, die Kreisſtraßen in 
einen guten Zuſtand zu verſetzen und domit die 
Erwerbsloſigkeit zu beheben fud: 


Landrat Graf von Matuſchka 


teilte zunächſt mit, daß Kreistagsabgeordneter 
Gemeindevorſteher Eh echotta, Tarnau, in den 
Kreisausſchuß gewählt worden iſt. An ſeine Stelle 
tritt als Kreistagsabgeordneter Gemeindevorſteher 
Skoludek aus Kgl. Neudorf. Dieſer wurde in 
ſein neues Amt eingeführt. Amtsvorſteher La xy, 
Czarnowanz, berichtete über die Reviſion der 
Rechnungen der Kreis und Kommunalverwaltu 

und der Kreischauſſeeverwaltung für 1929 un 
teilte mit, daß noch größere Beträge an 
Steuergeldern ausſtehen. Die Verſammlung sprach 
die Enklaſtung aus. Als Amtsvorſteher-Stellver⸗ 
treter für den Amtsbezirk Tarnau wurde Haupt⸗ 
lehrer Lellet in Natel gewählt. Als Amts- 
vorſteher⸗Stellvertreter für den Amtsbezirk Tu- 
zawa wurde an Stelle des Oberförſters Vogt Ratibor, 4. November. betrug. Das Glück war ihm hold, denn welche 
Hauptlehrer Strays in Turawa gewählt. Fer- Das Erweiterte Schöffengericht Firma würde nicht einem Maurermeiſter und 
1 a als Schiedsmann für, den Besirk beſchäftigte die Montagsſitzung mit einer umfang- Architekten, der bei einem ſtaatlichen Hoch⸗ 
e Hauptlehrer Kokott inf reichen etrugs und Hehlergeſchichte.[bauamt beſchäftigt ift, wie Jeitner angab, 
en in gewählt. Den Vorſitz führte Landgerichtsdirektor Priti Kredit gewähren. 

Der Frühjahrskreistag hat für den Wohl Beiſitzer war Gerichtsaſſeſſor Danziger die] So kam es, daß er täglich eine größere An- 
fahrtsetat des Kreiſes 260 000 Mark bewil- | Staatsanwaltſchaft wax durch Aſſeſſor Hollän⸗ zahl Pakete erhielt. Mit den Karen trieb 
ligt. Durch die Steigerung der Wohlfahrtserwerbs⸗[der vertreten. Die Anklagebank betritt der 43 [er einen ſchwunghaften Handel. Es 
lojen und geſteigerten Ausgaben für Wohlfahrts⸗ Jahre alte Mauxermeiſter und Architekt Alfons] kamen ti tenweiſe Silberzeug, Pelzwaren, eine 
zwecke find bereits 190 000 Mark verausgabt wor- Jeitner aus Ratibor, dem fortgeſetzte Betrü⸗ Menge Anzüge und Kleide toffe, Weine und 
den. Gleichzeitig wurde aber auch dem Kreis⸗ gereien zur Laſt gelegt werden. Mit ihm find Spirituofen, Fahrräder, Muſikapparate, Uhren, 
tag eine Anzahl von Dringlichkeits an= acht weitere Angeklagte aus Ratibor und aus dem ſein Nadivapparat, Zigarren, Kolonialwaren und 
trägen vorgelegt, die fih mit der Bewilligung Kreiſe zur Stelle, die fih der Hehlereiſ andere Sachen an. Der Wert der Waren beläuft 
von Mitteln für ausgeſteuerte Erwerbsloſe, ſchuldig gemacht haben. Der Angeklagte fih auf 4000—5000 Mark. Ueber 30 auswärtige 
Unterſtützung der Hochwaſſergeſchä⸗]Jeitner hat ein febr bewegtes Leben Firmen wurden von tont genweilt Als Helfer zu 
digten und einmalige Winterbeihilfen hinter ſich, denn mehr als ein Dutzend Strafſachenſſeinem unia uberen Treiben An er ſich 
für alle Hilfs bedürftigen beſchäftigen.] wegen Betrugs, Diebſtahls und anderer ſtraf-] Leute geholt, die die Waren an den Mann brad- 
Da mit Hilfsmitteln von Reich und Staat nicht barer Handlungen ſtehen auf ſeinem Strafregiſter. ten. Gelang dieſen das Geſchäft nicht, dann 
zu * fein wird, wurde vom Kreisausſchuß] Die Vernehmung des Angeklagten entrollte ] ſchickte der Maurermeiſter, die Boten damit ins 
eine Nachbewilliguna von 200 000 Mark in Vor⸗ ein ſehr trauriges Bild. Als Sohn anſtändiger[Leibamt. Nach der Eheſcheidung mit 
ſchlag gebracht, die aus laufenden Mehreinnahmen Eltern im Kreiſe Leobſchütz geboren, widmete erf feiner Frau mietete er ſich bei einem der Mit⸗ 
und einer Nachtragsumlage bon 10 Prozent zu den ſich nach Beendigung feiner Schulzeit der Mau- angeklagten ein. Da er die Miete nicht bezahlen 
Reichseinkommen⸗ und Körperſchaftsſteuerüber⸗ a n. Seine Prüfung als Mau- konnte, gab er ihm als e eine Menge 
weiſungen gedeckt werden jollen, Hierbei wurde] rermeiſter und Architekt will er mit Erfolg Kolonlalwaren. Der An klagte iſt ae» 
beſtanden haben. Er wandte ſich nach Weſtfalen, ſtändig. Auch die wegen Hehlerei äangeklag⸗ 
dort geriet er in zweifelhafte Geſellſchaft. Im ten 8 Perſonen geben zu, für Jeitner Handel ge- 
Jahre 1926 kam er nach Ratibor. Eine jelbitän-| trieben zu haben. Das Gericht verurteilte 
dige Stellung zu erlangen, war ihm ec des- Jeitner wegen fortgeſetzter Betrügereien zu zwei 
halb perfiel er wieder in fein altes Laſter Jahren Gefängnis unter Anrechnung der 
und fing an, Betrügereien zu be eben, um den erlittenen Unterſuchungshaft. Von den Mitange⸗ 
nötigen Lebensunterhalt für feine Familie zu ver⸗ klagten wurden zwei zu je 2 Wochen, einer zu 
ſchaffen. Er verlegte fih darauf, bei auswärtigen] Wochen Gefängnis vier Angeklagte zu Geld⸗ 
Firmen Warenbeftellungen in größerem ſtrafen von 30—60 Mark verurteilt. Ein Ange- 
Umfange zu tätigen, deren Höhe bis zu 500 Mark klagter wurde freigeſprochen. | 


Umfangreiche Betrügereien vor dem Ratiborer Kadi 


der Herr Architelt geht ins Gefängnis 


(Eigener Bericht) 


die unerträgliche Steuerbelaſtung der Gemeinden 
zum Ausdruck gebracht, erklärte Landrat Graf 
von Matuſchka, daß der Kreisausſchuß die Vor⸗ 
lage eingehend 7 bat, aber keine alichkeit 
ſieht, irgend welche Einſparungen zu machen. Der 
Kreistag ermächtigte den Kreisausſchuß, wenn 
keine anderen Mittel zu beſchaffen find, 


eine Nachtragsumlage bis zu 13 Prozent 
zu erheben. 


Peiskretſcham 

* Dienſtiubiſäum. Der Lokomotiyfübrer 
Thomas Lenert feiert ſein Wjähriges Dienſt⸗ 
jubiläum. $ 

* eg Donnerdtaa fin- 
det eine Stadtverordnetenſitzung ſtatt. 

» Vaterländiſcher Frauenverein. Am Sonn- 
tag findet ein Wohltätigleitsabend 
zum Beſten der Weihnachtseinbeſcherung der 


Bu follen dem Kreisausſchuß bie Mittel i EEE E EE ESEE E EEE EAEI ean ee Frauenverein betreuten 
e gegeben werden, die in den Dringlichkeits⸗ = ; a ; 2 
vorlagen geforderten Wirtſchaftsbeſhil⸗ Glei wis Vortrag des Verbandsdirektors Günther, in 


dem die beſonderen 1 der Hand Tworog 


* Dienſtiubilaun. Am 5. November feiert lungsreiſenden und Handelsvertreter nach 
Handlungsbevollmächtigter Nolda bei der Ver- ihrer berufs und denden igen Seite ein⸗ 


einigte Oberſchleſiſche Hüttenwerke-AGG. fein gehend behandelt wurden, eine Entſchließ ung 
25 jähriges Dienſt jubiläum. angenommen, in der die Forderungen der reifen- 
* Der Räuber mit einer Hand. Am den Kaufleute zuſammengefaßt wurden. 


Dienstag um 19.30 Uhr überfielen 3 Männer“ Nee ‚für Gemüts und Nerven- 
5 


fen nach Möglichkeit zu leiſten. 


Die Verſammlung genehmigte die zwangs⸗ 
ni Heranziehung der Gemeinde Brinnitz zu 
den 8 Brinnitz—Lugnian im Be- 
trage von 33 875 rk. Die Chauſſeebauten des 

iſes im Jahre 1930 erforderten insgeſamt 
752 000 Mark. Üm die begonnenen Chauffeebauten 
durchführen zu können — es handelt fih hierbei 
um die Umgehungsſtraße bei Malapane und 
Brinnitz—Lugnian —, wurde der Kreisausſchuß 
ermächtigt 175000 Mark Darlehen aus der pros 
duktiven Erwerbsloſenfürſorge auf⸗ 
zunehmen, ſowie eine weitere Anleihe von 100 000 
Mark bei der Kreisſparkaſſe aufzunehmen. 

Anſchließend hieran beſchäftigte fih der Kreis- 
tag mit den Chauſſeebauplänen für 191. 
Naschen ſind vorgeſeben die Strecken: Tarnau— 
Raihan, Groſchowitz—Przywor, Kadlub—Ellguth⸗ 


* Vom Vaterländiſchen Frauenverein. Der 
Verein veranſtaltet am Sonntag im Hoppeſchen 
Saale einen Wohltätigkeitsabend. t 
Reinertrag der Veranſtaltung ift den Armen 
zugedacht. 


Bin don burg 


* Geſchäftsſtenographenprüfung. Die von der 
Induſtrie- und Handelskammer eingeführte Ge- 
ihäftsjtenographbenprüfung findet am 
Mittwoch, 26. Nopember, 15% Uhr, inden . 
Bildungsanſtalten, Dorotheenſtraße 19, ſtatt. Die 
Meldungen müſſen auf beſonderen Anmelde 
bogen, die von der Induſtrie, und Handelskammer 
unentgeltlich zu beziehen find, erfolgen. Der 
Prüfling muß entweder feinen Wohnſitz nder 
ſeine Beſchäftigung in der Provinz Oberſchleſien 
haben. 


auf der Kronprinzenſtraße in Mathesdorf den kranke. Nachdem die Gründe für die borüber- 
2 jährigen Schloſſer Oskar Lopotta aus Gleis tape 8 1715 e a Kant Wa 
witz. Sie raubten ihm 13,50 Mark, einen Rervenkranke für den Landkreis Toſt⸗Gleiwitz 
neuen ſchwarzen Mantel, einen Selbſtbinder und fund für den Stadtkreis in Fortfall gekommen 
ein Paar alte braune Lederhandſchuhe. Hierbei ſind, wird Oberarzt Dr. Lokay in Toft die Ab- 
ſchlug ein Täter den Ueberfallenen auf den Kopf, same 157 S 1 4 1 
ein anderer ſteckte ihm ein weißes Taſchentuch anG 2 br ke e e u 
ohne Monogramm in den Mun d. Die Täter des Geſundheitsamtes in Gleiwitz, Karlſtraße 14, 
find 1,60—1,65 Meter groß. Einer trug einen Bet In der Folgezeit finden die Obe " 


Schi ; ite ſtunden hier wöchentlich jeden Freitag ſtatt. Die 
braunen Anzug und blaue Schildmütze. Der zweite renn en in der a ae bieder Für. 


Turawa. Die Koſten hierfür find mit 476 925 ſchwarzen Anzug und umgelentes Haar, er ijt ſorgeſtelle für den nordweſtlichen Teil des Qand- 
— N 850 ben 775 zót mit einem unterſetzt, der dritte Täter hat nur eine Hand. My ee. fen in der e 1 
gu en Zins- un ilgungsdienſt zu * Wir svortrag i . Die Kreis⸗ſheilanſtalt in Toſt und zwar monallich ein- 
belaſten, wurde die Aufnahme eines 8 ee des ey ar mal an Be erſten Mittwoch des betreffenden 
Darlehens von 100 000 rk bei der Kreisſpar⸗ . ebhilfenverbandes ver- Monats ſtatt, im November alſo am Mittwoch g 3 Ge i 0 
laffe vorgeſehen. Gleichzeit wurde aber zum anſtaltete am ienstag im Blüthnerſaal des dieſes Jahres. Die Beratung iſt koſtenlos. einer A a ikang ausgehen ift mo 
Ausdruck gebracht, daß der Kreis nicht in der Lage Stadtgartens einen Vortragsabend, der „ Der Gleiwitzer ißt am meiſten Schweine ⸗ einen beſonderen Hofflügel ausfüllen wird. 
ift, eine weitere Belaſtung für Chauffee- überaus gut beſucht war. Nachdem Geſchäfts⸗ fleiſch! Die Statistik über die Zahl der Schlach.“ Von der Volkshochſchule. Die Vortrags- 
bauten auf fid zu nehmen. Hierzu wurde vom 1 Bühler die Anweſenden, insbeſondereſtungen in unſerem ſtädtiſchen Schlachthauſe abende Dr. taap: „Jutereſſantes aus der 
Kreistag eine Entſchließung angenommen, in der den Redner des Abends begrüßt hatte, hielt der zeigt ein völlig verändertes Bild. Medizin“ find verlegt. Sie finden 998 jeden 
zum Ausdruck gebracht wurde, die Staatsregie⸗ wirtſchaftspolitiſche 5 ds DHV., Dr. im Oktober ein Steigen der Sch Mittwoch nicht Donnerstag), abends 48 1 

rung wolle aus Mitteln der * zuſchießen, Jahn, Berlin, einen Vortrag über die deutſchen sah len feſtzuſtellen, was feit längerer Zeit nicht [der Aula der Oberreglſchule ſtatt. Heute, Mittwoch, 
amit menen Arbe öffentlihen Snierele | Finanzen unter dem Youngplen, den er am Vor- mehr der Fall war, Gan beſonders itt Miele Ku der DB. 
unternommenen Arbeiten fortführen kann. Es tage bereits vor den Be V.⸗Mitgliedern der Orts- Aenderung in der 300 der geſchlachteten hule: um 19.90 Uhr: „Gymnaſtif für Frauen 
wird daher in Zukunft Sorge des Staates fein | gruppe e lten hatte. Er ging wiederum Schweine in die Erscheinung. Der Vergleich 


* Vom Polizeiamtsbau. Das Polizeige⸗ 
fängnis, petia deffen Errichtung der Bau des 
Polizeiamts begann, iſt im Rohbau bereits 
fertiggeſtellt. Es ijt ein einſtöckiges, lange 
geſtrecktes Gebäude mit flachem Dach, das mit 


müffen, für eine grobe Abtſtand aktion auf die großen Sulammenhänge in der gegenwär⸗ gegen den Vormonat September beweiſt, daß 1 
im reife Oppeln zu ſorgen. Als ſolche tigen Weltwirtſchaftskriſe ein, die . auf alle 8 mehr und zwar 2882 Schweine . 
kommt zunächſt der Staaten erſtreckt und beſonders darin ihren Aus⸗ Art getötet wurden. Rechnet man alle Arten von 
druck findet, daß die deutſchen Reparationszah⸗ Rindvieh wie Ochſen, Bullen, Küche, Jungrinder 
lungen nicht in Frankreich, England und Bel- und Kälber zuſammen, fo wurden 1 552 Tiere ge- 
ien verbleiben, ſondern zum größten Teile nach ſchlachtet. Die Geſamtzahl der geſchlachteten 
Amerika zur Verzinſung und Amortiſation der Tiere beläuft fih auf 4637, die fih auf folgende 
Kriegsſchulden abgeführt werden. Die wichtigſte Gattungen verteilen: Pferde 17, Ochſen 15, 
rage fei es, Ordnung in die deutſchen Bullen 35, Kühe 675, rinder 94, Kälber 738, 
inanzen zu bringen, um ſodann die Reviſion] Schafe 25, Ziegen 161, ne 2882. 


des Voungplanes zu betreiben. Größerer Geldbetrag entwendet. Am Mon- 


Brücken ban bei Nikoline 


und ſpäter derjenige bei Klein ⸗Schimnitz in 
Frage. Beide entſprechen dem dringenden 
0 Lerkebrsbedür fu 


95-Pfennig:-Tage 


Für jede (il 


Preisiage * Forderungen der reifenden Kaufleute. Von tag drangen Unbekannte mit einem Nad- im Ra s Josef Peschka 

das vorteil- nur in der Sektion Gleimiß = 1 rei: ſſchlüſſel 2 eine Wohnung in der Barbaraſtr. 50b un ufhaus Jo ef 2 
hafteste Wilhelmstr. 1a] en der Rau eis Deutſchlands wird uns ein und entwendeten einen größeren Geldbetrag in Hindenburg, Kronprinzenstr.297 
Modell ISS Gleiwitz, mamat: i? ie Anläßlich der Herbſttagung des |10-, 20-, 50- und 100⸗Markſcheinen ſowie Hart- 


aues Mitte des Verbandes rei ie nderſgeld in 17, >, 3. und 5-Markitüden, Sachdienliche 
Kaufleute Deutſchlands wurde nach einem [Mitteilungen, die auf Wuni vertraulich behan- 


Beginn : Mittwoch, den 5. 11. 1930 


6 pri Alle Reparaturen 


Völkel: und „Ausgewählte Kapitel aus ber |birgsvereins im Frühſtücszimmer des Abmiralspalaſtes der Verein die Bundesvereinsmeiſter über Geſchichte und Zweck des Neubaues übergab 


Staatsbürgerkunde, Studien rätin Dr. Schilder. ihre Herbsttagung ab, Nach der genteinfamen ſchaft mit 623 Ringen errungen hat. er die Schlüſſel dem Schulverbandsvorſteher. Nach 
a es ittagstafel (13 Uhr) ſchließt ſich um 15 Uhr eine * i 8 P bus 
Aus der Straßenbahn geſtürzt. An der Ecke — des Oc W. an. * Vortrag iber Deutſch⸗Südweſt⸗Afrita einſt und Be ng & rs "Säfte, 


Peter-Paul- und Stollenſtraße ſtürzte der Bäcker 
Adolf P. aus Gleiwitz aus der Straßenbahn und ’ 
zog ſich ſchwere Verletzungen am Kopf Ratibor 


zu. Nach Anlegung eines Notverbandes durch die HARA x k . 
Unſallwache konnte er feinen Wen fortsetzen. unter n. DER "al ea 
* Bon einem Laſtwagen angefahren. Auf der in der Centralhalle ſeine ordentliche Ge⸗ 
Beuthener Straße im Stadtteil Biskupitz wurden neralperjammlung bei zahlreicher Betei⸗ 
ar He Ügung ab, „an welder Geichäftsftellenleiter 
Be en TK 469060 n 1 heblich ies ner, Gleiwitz, teilnahm, der einen inter- 
Sa b 1. 3 ee ah kr i ich ſeſſanten Vortra über die zur get in Rußland 
ertest J. wurde nach dem Unnafegen renten berrſchenden Jnſtände hielt Anſchließend folgten 
han Beskurit und feine Ehefrau nach dem Städ- Wahlen: 1. Vorſttzende Obermeiſter Eiſenack 
tiſchen Krankenhaus in H indenburg gebracht. Stellvertr. Bigarrenmeifter Thomas, Schrift. 
, * Bom Stadttheater. Freitag findet um 20 Uhr führer Wer meiſter Grüner, Kaſſierer Dber- 
die Erſtaufführung des neninſzenſerten Schau- meiſter Rothbmeyer, Stellvertreter Wert- 
ſpiels „Wilhelm Tell“ von Friedrich von] meiſter Goriwoda. 


Schiller ſtatt. } 

Schiller f = ! 1 hee yer prenata ente, M pue 1 7 

2 a t ; ine wir Oeperettenſingſpiel „Unter der blü⸗ 

20 Uhr finder bel testa 1 A, a fam me ſhenden Lind e” wiederholt. Donnerstag 

ung 8 —— Handlungsgehilfen⸗Ver⸗ findet Die erite in den . ber n ft geweiht. Es umfaßt 4 ae und 4 Woh- 

bandes, Ortsgruppe Hindenburg, ſtatt, wobei u. a. ein ges „Di kinzeſſin und der Eintänzer att. nungen. Anſchließend an einen Gottesdienſt in s x Bon m 

Vortrag über die Angeſtelltenverſicherung [Freitag geſchloſſen. Sonnabend öffentliche Rosmierz Raden e und Schüler in ; das Ludwig S 1 8 eh Na Mg Er y. 2 

ic T ra ON ; 0 Nufrührung des Schwankes „Hulla di Bulla” von alte Schulhaus, das 64 Jahre lang ſeinen ap n DET rster Weir nan CO Te m 
ftaltet as Cie ieh 8 Ahr m alojan ber Arnold und Bach. Zweck erfüllt hatte, um Abſchied zu nehmen. Nach isa. 0 i i 

1 + Schützenverein Lützow. In der Monats- einer Anſprache des Hauptlehrers Grimm mar⸗ lüdsfal, per 1 arg Aai es: a 

gii all, der den Tod des vierjährigen Sohn 


Donnersmarckhütte ein Herbſtvergnügen mit R. É 1 £ 3 
nachfolgendem Tanz. — Am Sonntag, vormittag 10 Uhr, [erſammlun $ konnte Schützenmeister, ſchierten die Kinder nach dem neuen Schulhaus. Í ) ie t 
eie Nach kurzer Schilderung des Baurats Engelkeldes Landwirts Gornik zur Folge hatte, ereig⸗ 


heute. Anläßlich der Provinzialtagung des 
Kolonialkriegervereins Schleſien im Deut⸗ 
ſchen Hauſe am 8. November um 8 Uhr abend wird 
Oberſtleutnant a. D. von Boemken, das Selce. 
führende Präſidialmitglied des Deutſchen olonial. 
ee „Neues aus Deutſch⸗Südweſt⸗Afrika“ be- 
richten. 


eo o bſch ũ tz 


* Stadtverordnetenſitzung in Bauerwitz. In der 
Stadtverordnetenſitzung wurde der Antrag, die 
Bierſteuer zu erhöhen, nach erregter Aus⸗ 
ſprache vertagt. Dagegen wurde dem Antrage des 
Magiſtrats, eine Billettſteuer einzuführen, 
ſtattgegeben. 


Groß Stroßliß 


* Schulhauseinweihung in Rosmierka. In 
Rosmierka wurde das neue Schulhaus ein⸗ 


dankte den beim Bau mit Rat und Tat Beteilig⸗ 
ten und überreichte die Schlüſſel dem Hauptlehrer 
mit dem Wunſche, das Schulhaus zum Wohle der 
Jugend zu verwalten. Landrat Werber über⸗ 
mittelte die Wünſche der Regierung, während ſich 
Schulrat Dr Wreſchniok über den Zweck der 
Schule und die Pflicht der Kinder verbreitete. 
Im Namen der Gemeinde ſprach daraufhin der 

emeindevorſteher. Hauptlehrer Grimm ſprach 
den Dank im Namen der Lehrerſchaft aus. 


Cofei 


* Beſtandene Prüfung. Der in Firma Rac» 
aet, Kandrzin beſchäftigte Werkführer Georg 
Hampel hat vor der Handelskammer die 
Mechanikermeiſterprüfung beſtanden. 

* Beſtätigt. Für die Gemeinde Sackenhoym 
ſind beſtätigt worden: Zum Gemeindevorſteher 
Gaſtwirt Leo Wienßek, zu Schöffen Landwirt 


hält die Bezirksgruppe Oberſchleſien des Glatzer Ge- Druckereibeſitzer r, Mitteilung machen, daß 


Bierhaus Oberschlesien B Ersatz Beleuchtung! 
Spiritus- 


175 Hünge- u Tischlampen, Klavierlampen 


Petroleumiampen aller Art 
Arnold Pese, 


Ring 2. GLEIWITZ Tel. 4447 


abends Bratwurst 
wozu ergebenst einladet W. Schmatloch Wirtschafisweren — Restauranteinrichtun 1 
Lieferant f. Schulen u. Verwaltungen. Extrarabatt 


2 Stellen⸗Geſuche Stellen⸗Angebote 
Hansangestelle Keliner- 
Sang ge. edu Lehrling 


im 
v v Bahnhof- gut kochen, ehrl., anit- 
omoda, 6 “straße 37 Au * m. Altersang 


Mittwoch, nachmittag 5 Uhr Wellfleisch 
Donnerstag früh Wellfleisch und Wellwurst 


Wurstverkauf auch 
außer dem Hause 


Er steht Ihnen zur kostenlosen 
Fußprüfung und Beratung nur am; 


sind alle Augen auf die 
hinteren Gesellschaftsräume 


5. bis 9. November 


kanm ſich melden. 
u 19 un dc mnt |Gaftpätte Meberbauer, zur Verfügung. Wenn Sie Fußbe- 
Heute großes Schlachtfest|* ee — De, schwerden in irgend einer Form ha- | 


ben, dann hilft Ihnen rafch und sicher Hl 


DrScholls 


Fusspflege System 


Es hat gegen die verſchiedenen Fuß- 
leiden ärztlich empfohlene Mittel 
und Behelfe, die in jedem Falle 
individuell angepasst werden. 


von 6 (18) Uhr ab Wellfleisch u. Wellwurst fangt. u. zuwerläſſige] , 
Alleinmäichen, 


Gute, 2 2 
bless Taaıgn Konzert sows Jeden Tanzabend|Haussdneideri 


EINTRITT FREI 


nur mit Zeu, en, 
Küche ie en 
von 16—19 


Uebernehme Versteigerung 1 2 Geſchſt.] euch. Ring 25, IV. 


Pr ojektier ung Heute, diefer geit. Beuthen. 


Mittwod, den 5. Rovember 1930, ab WIR SUCHEN 
a Bauhen0S, Grabe hans 1 ge az W | 
: . i | oilettenſeife „Antiſepta“ nebſt prakt. 2 15 i ; j 
Fi n 9 nzierung be eow toht gde mben meinet — 2 8 Dr Schulhaus B I$ ; i oi f ’ 
: Seuthe ‘ wT 
- se wia VERTRETER, le 
la Heubau Objekten Be 
1 modernes Schlafzimmer (Eiche) ros, Hotels, Neſtauvants, Cafés, Aerzte ufw. 
Anfragen unter S. t. 371 an die „ ‚. Herrenzimmerldunkletiche) [Seinen force ne Cigar dor Age gg 
Geschäftsstelle d. Zeitung Beuthen.“ 1 fompi, Fremdenzimmer (Nußbenmm), 1 gegahlt wird. Destill l 1 h "i Wenig getragener 
— T a — — Verkaufsſtelle Riederſüchſiſcher Seifenfabiten d ons- A all F k 
i N Schrank 1 Germann Groep, Hannover, Gauf- Straße 10. mit Reſtaurations⸗Zimmer, auf berkehrsreichſter rac 
t 3 k zu vergeben. 
f Zweigstelle. Kaution erforderlich. Zuſchriften unter 8. 641 
Dauerexiſtenz bei gutem Einkommen. an die Geſchaftsſteſle diefer Zeitung Beuthen OS. 
„FFF. = 
Bewerbung mit Angabe des Alters u. 1 0 j legen BIISKAUT! 2 
eher _Öeiääfishele. dieter Beier Bebe iet Ge tiche 1 Sölafpimmer Auffellige 


t rt Bes 
aten auswärts 


Uhr. 


1 ‚ersiklassiges Speisezimmer 


der dieſe Rieſenkonſumartikel an Großver⸗ 
braucher, wie Behörden, Kvankenhäuſer, Bii» 
ank, 
Straße in Beuthen OS., an tüchtigen verheirateten für mittl. ſchlanke 
Tr e de Jacen per 1. Jener au, si 


Figur, billig zu 
unter B. 646 an 
die Geſchſt. dieſer 
Zeitung en. 


g 
F 
2 
> 


Möbel 


und einzelne 


ofıne Anzak Sie ein 


\lständig s esenfrel, haben. Ver- 
Nea e e * f — — — 1 Schlafzimme u, wirkungsvolle 
Ingungen 5“ * Ar Beuthen. Beſichtigung eine Stunde vorher, D > f Mof¹αν ] in Lier, E ie 
Gesch f Zeutnener Auktionshalle er mie ung : 1 $errengimmer, | Drucksachen 


Gleiwitz—Beuthen OS. 


Große ſechs gimmer ·Friedenswohnung, 
davon fünf fonn. Frontzimmer, G I e is 
witz, Wilhelmſtr., gegen Vier- reſp. 
Fünf- Zimmer-Wohnung in Beuthen 
zu tauchen geſucht. Angebote unter 
Gl. 6237 an die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung Gleiwitz erbeten. 


* i liefert schnellstens 
gu verkaufen. Verlagsanstalt 
Sofef Chrufzcz, n. g 
Beuthen D.G. Kirsch & Müller 
Tiſchlermeiſter, (G. m. b. H. 
Breite Straße. 


straße 87 (am Moltteplag), 


41 


Große Blottnitza 
Inh.: Wanda Marecek. — Telephon 4411. 


ET a A AAE T a AAI T ee Verſteigerer und Tagator: Wilhelm Marecek. 
Kaı bevor Si 4 
8 Be et Vorteilen ——— Meine Spezialität: Verſteigerun 


ganzer Wohnungs läſſe, welche i 
„Prinzeß-Aufiegematratze DRP,“ |beitkebernanme soti uam bevorthune 
@berzeugt haben. Alleinhersteller: ——— ü unter 8. z. 519 an die 


Koppel & Taterka L Gelpmartt.. ) C 0 lum b i a chäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. 


Abteilung Metallbetten 60 000 * PER 
MUSIK- 13% Aomeminden 


Eine 5-Zimmer-Wohnung 


mit allem Komfort im Neubau Ven- 
then OS., Piekaver Straße, gegenüber 
der Hauptpoſt, ſofort zu vermieten. 
Angebote 


Beuthen O8, Hindenburg 08. 
Erfinder — Vorwärtsstrebende! Mark ab 1. Dezember 1930 
9 


5000 Mk. Selohnung ai ARA 3 


Näheres kostenlos durch Bahnhofſtraße 
F. Erdmann & Co., Berlin S. w. 11 A. Geiten., 2. Etage. Küche, Badezimmer, 
TÀ ) und reichliches Beigelaß, im Neubau, ſuch 


3 Jahre alt, venoviert, verſetzun 
ber. is — Rmt, mona 
i und Auskunft 


— a D, 0.8.5 Bau 
enn, 

a Freundlich möbli 
2½-LTimmerwohnung Zimmer” 


mit Bad ſofort zu vermieten. in Beuthen geſucht. 


Ziehung 11. bis 18. November 190 


Voikswohl-) 
Lolterie ke 
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„Radiosclerin“ (Wz. Nr. 313844) 


die seit Jahren bewährten radiumhaltigen Brunnen-Ta- 
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50 Jahre Landwirtichaftlicher 
Kreisverein Ratibor 


(Eigener Bericht) 


Ratibor, 4. November. 

Am heutigen Tage konnte der Verein auf eine 
50 jährige ſegensreiche Tätigkeit 
zurückblicken. Aus dieſem Anlaß hatten ſich im 
feſtlich geſchmückten Saale des Deutſchen Hauſes 
die Mitglieder ſowie eine große Zahl Ehren- 
gäſte zuſammengefunden. Die Feier wurde mit 
Muſikvorträgen der Landesſchützenkapelle einge⸗ 
leitet. Der Vorſitzende des Vereins, 


Major von Sezymonſki 


auf Czerwentzütz wies in ſeiner Begrüßungsan⸗ 
ſprache darauf hin, daß allen durch die Hoch⸗ 
waſſergefahr Betroffenen im größten Maße Ritze 
zuteil werden müſſe. Der landwirtſchaftliche 
Kreisverein habe ſich entſchloſſen, beträcht⸗ 
liche Mittel zur Steuerung der Notlage den 
zuſtändigen Stellen zuzuſtellen. 
begrüßte u. a. den 1. Landesrat Hirſchberg 
als Vertreter des Landeshauptmanns W 10 
Landrat Dr Schmidt, Stadtrat Cludius 
als Vertreter des Oberbürgermeiſters Kaschny, 
Landwirtſchaftsdirektor Graf von Strachwitz, 
Landſchaftsſyndikus Kokott, Kammerpräſident 
Franzke, Oppeln, Generalbevollmächtigten 
Pfiſterer, Tworkau, Oberregierungsrat Pei⸗ 
kert, Generaldirektor Tauche, Reichsbank⸗ 
direktor Riemer, den Vertreter des Arbeits⸗ 
amtes Ratibor, Dr Nitſche, Großkaufmann 
Georg Jelaffke als Vertreter der Kaufmann⸗ 


ſchaft, den Vorſitzenden des Verkehrsvereins, 
Sandaerihtsrat Hermann, Kataſterdirektor 


Willmann, Kulturrat Nowak, Oekonomierat 
Mettenheim, Major Freiherr von Schade 
als Vorſitzender des Offizierbundes, Stadtrat 
Kies, Stadtverordnetenvorſteher, Rechtsanwalt 
Dr Gawlik, Vertreter der Reichswehr und 
Traditionskompagnie, Major Starke von der 
Schutzpolizei und Direktor Treeger von der 
neu eröffneten Landwirtſchaftsſchule. Hierauf gab 
er einen Rückblick über die Gründung eines tand- 
wirtſchaftlichen Vereins im Jahre 1880. 


Der Vorſitzende P 


In ehrenden Worten dankte der Vorſitzende 
dem Stadtälteſten Richard Jelaffke. In An- 
betracht der vielen Verdienſte und Mühen zum 
Wohle des Vereins hatte fih der Vorſtand ent- 
ſchloſſen, ein bleibendes Andenken für ihn durch 
die Gründung eines Jubiläumsfonds für 
Söhne und Töchter unbemittelter Landwirte 
zum Beſuch der neu eröffneten Landwirtſchafts⸗ 
ſchule zu ſtiften. Der Verein brachte weiter fei- 
nen Dank an den Jubilar dadurch zum Ausdruck, 
daß er Stadtälteſten Jelaffke zum Ehren ⸗ 
mitglied ernannte unter Ueberrreichung einer 
kunſtvoll ausgeführten Ehrenurkunde. Weiter 
gedachte der Vorſitzende zweier Gründer des Ber- 
eins, des Kommerzienrates Pyrkoſch in Wieg- 
ſchütz und Rittmeiſters Schlarbau m. Annahof. 
Ein ehrenvolles Gedenken widmete der Vorſitzende 
verdienſtvollen Männern wie Geh. Regierungsrat 
von Selchow, Regierungsrat Pohl, Ober⸗ 
bürgermeiſter Schramm, Landeshauptmann Dr. 
iontek, den Ehrenmitgliedern jowie allen 
Mitgliedern des Vereins. 


Kammerpräſident Franzke 


überbrachte die Glückwünſche der Landwirtſchafts⸗ 
kammer Oberſchleſiens. Für 25jährige vewdienit- 
volle Zugehörigkeit zum Verein wurden mit der 
goldenen Vereinsmedaille ausgezeichnet: Major 
von Setzymonſki, Czerwentzütz; Generalbe⸗ 
vollmächtigter Pfiſterer, Tworkau; berin- 
ſpektor Qam mi d, Woinowitz; Gemeindevorſteher 
Morzinek, Groß Peterwitz; Rittergutsbeſitzer 
Füllbier, Sudow; Baumeifter Kloſe, Ratis 
bor; Hauptmann a: D. Anderſch, Ratibor, Dber- 
inſpektor Ritz ka, Pawlau; Ehrenbürger Baumeiſter 
Lüthge, Ratibor; Kaufmann Georg Jela y ke, 
Ratibor, Weinkaufmann Robert Glufa, Rati- 
bor. Mit der ſilbernen Vereinsmedaille: Baner- 
gutsbeſitzer Kampik, Gammau. Dann hielt 
Generalbevollmächtigter Pfiſterer, Tworkau, 
einen hochintereſſanten Vortrag über die Lage 
der deutſchen Landwirtſchaft, ſpeziell über die 
Nöte des Berufsſtandes. 


nete ſich in Reinſchdorf. Als ein Auto die Straße 
entlang fuhr, kam plötzlich der Sohn des Gornik 
aus dem Hof über die Straße gelaufen. Er 
wurde von dem Auto erfaßt und erlitt 
hierbei einen ſchweren Schädelbruch und 
Hautabſchürfungen. Er wurde hierauf mit dem 
Auto in das Krankenhaus nach Coſel eingeliefert, 
wo er nach kurzer Zeit verſtarb. 

* Katholiſcher Geſellenverein. Der Verein 
hielt ſeine Monatsverſammlung ab, die 
gut beſucht war. Die Leitung lag in den Händen 
von Vizepräſes, Fer eat Firlus. Am 
16. November ſoll der neue Präſes in den Verein 
eingeführt werden. 


Krouzbueg 

* WDA.⸗Feſtabend. Die VDA. ⸗Schulgruppen 
der ſtaatl. Guſtav⸗Freytag⸗ Schule und 
des ſtädt. Lyzeums treten am Sonnabend, abends 
8 Uhr, im Konzerthaus mit einem Feſtabend 
vor die Oeffentlichkeit. 

* Schwerer Autounfall. Es ift nicht das 
erſte Mal, daß h im Dorfe Kuhnau, da wo 
die Chauſſee nach Oppeln abzweigt, Auto ⸗ 
unfälle ereignen. Heute vormitt ig kam 
der Kaufmann J. Wollny von Jaſchine und 
wollte in das Dorf Kuhnau einfahren. Die 
Sicht iſt durch eine an der Wegekreuzung un⸗ 


DER FRÄNKISCHE BARON 


Ein Roman aus dem 18. Jahrhundert 


mittelbar ſtehende Scheune Sehr erſchwert. 
Hier wurde der Wagen des Wollny von einem 
Richtung Kreuzburg kommenden Wagen geſtreift, 
gegen einen Baum geſchleudert und ſchwer 
beſchädigt. Kaufmann Wollny, der erfit vor 
Jahresfriſt durch einen ſchweren Unfall ein 
ſteifes Bein zurückbehalten hat, zog ſich einen 


Beinbruch zu. Das Auto mußte abgeſchleppt 
werden. 
Guttontag 


* Schlechtes Licht. In der letzten Zeit ließ die 
elektriſche Beleuchtung, beſonders an 
den Nachmittagſtunden, teilweiſe viel zu wün⸗ 

chen übrig. Da die Verſtärkung des Orts⸗ 

netzes erſt für das nächſte Frühjahr in Ausſicht 
enommen I wird man ſich mit dieſer Kalamität 
ür dieſen Winter abfinden müſſen. 


Glatzer Gebirgsverein. Der Verein hielt 
ſeine Monatsverſammlung ab. Unter 
anderem wurde beſchloſſen, am 14. 12. 1930 eine 
Nikolausfeier abzuhalten; von einem 
Wintervergnügen jedoch mit nn auf die 
ſchwere Zeit abzuſehen. Für die Erleichterung 
der Finanzierung des nächſtjährigen Ausfluges 
in das Gebirge wurde eine Reiſekaſſe ange⸗ 
egt. 


von ELISABETH FREUSBERG 


3 Deutsches Recht beim Verlag Georg Müller In Münchefl 


„Des hab' i' mir denkt“, jagte er verſonnen. 
Die Gärtnerin rollte voller Aerger eine Menge 
Garn ab. ir nix,“ ſagte fie, njoni t 
gwieb nix. 3 Denke balt du net erfunde. — 

oher je d' Windle nehme foll und s Effe und 
Kleidung, des iſch dir ganz eins.“ 

„Der Baron wird ſcho' was gäbe.“ 

„Ja, wenn er was hat. Beim Schneider ſteht 
noch ſei' vorletſchter Rock in der Kreide.“ 

„Na, ſei no ſchtill, des wird mer ja ſähe.“ 

„Daß du e' Rindsviech biſcht, des ſäh' i' ſcho' 
lang!“ und die Hofgärtnerin begann zu ſchimpfen 
und zu zetern und ihre Befürchtungen weiter zu 
erörtern. Sie ſollte wohl ſür hartherzig ver⸗ 
ſchrien werden in der Stadt! Sie wollte aber 
das Junge Weib ſchon füttern und kleiden, nur 
mußte ihr einer für die Unkoſten gutſagen, ſonſt 
gab ſie ſich nicht damit ab Und der Hofgärtner 
mußte geloben, den Baron am folgenden Tag 


aufzuſuchen und ihm ein ſchriftliches Verſprechen fa 


in dieſer Sache abzugewinnen. 

Als er am nächſten Morgen auf elf Uhr ging, 
kam es der Hofgärtnerin doch in den Sinn, nach 
dem ungebetenen Gaſte zu ſehen, in deſſen Kam⸗ 
mer noch immer alles ſchwieg. Sie klinkte die 
Tür nicht eben leiſe auf, ging mit ihren ſchwer⸗ 
fälligen Pantoffeltritten an das Bett und ſah auf 
die Schlafenden. Die Mutter lag blaß, mit 
ſchlaffem, offenem Munde auf dem Bett und das 

indlein ſchlief mit einem wächſernen Geſicht⸗ 
chen, als wäre es tot. Da graute es der Hof- 
gärtnerin und ſie rüttelte die Mutter am Arm. 

„So wachet doch auf“, ſchalt ſie, um über ihre 
Furcht hinwegzukommen. „So wachet doch auf, 
damit mer au' weiß ..., ſie verzichtete darauf, 
zu Ende zu ſprechen. 

Die Johanne Auguſte ſchlug die Augen auf 
und ſah verſtändnislos die Hofgärtnerin an. 

„No — wiſſet Ihr denn nimmer, wo Ih 
ſeid“, fuhr die Hofgärtnerin erſchrocken los. 

Der Johanne Auguſte fielen die Augen wie- 

u. 
en was habt Ihr denn?“ Die Gärtnerin 
rüttelte ſie von neuem. Nun wurde die andere 
erſt wach. 


* 


„I' bin ſchrecklich müd' g'wäſe“, ſagte fie und 
drückte den Kopf bleiſchwer in das Ken. 

„Hat's Kindle g'ſchrie?“ — 

„J' hab' nix g'hört“, antwortete die Johanne 
un Pi und bewegte den Kopf verneinend lang- 
ſam hin und her. 

„Na, müßt Ihr em jetzt aber was gäbe ...“ 

Die junge Mutter wandte das Geſicht nach 
dem Kinde. „I' leg's immer z'erſcht trode”, ſagte 
ſie müde 

„Na, Waſſer zum wälde, hend Ihr ja da“, 
die Hofgärtnerin iah auf das Waſchgeſchirr und 
bemerkte, daß das Waſſer eingefroren war. Sie 
kämpfte einen Augenblick mit ſich, dann ſagte ſie: 

„I hol e Waler”, und dann fügte fie faſt 
gutmütig hinzu: „e'“ warm's“ Sie erhob ſich und 
trug die kleine Schüſſel hinaus. Die Treppe 
ächzte unter ihren ſchweren Tritten. 

Kurze Zeit danach ſtand fie außer Atem wie⸗ 
er in der Kammer. Die Johanne Auguſte ſaß 
auf dem Bettrand und hatte die Hände vors Ge- 
ſicht geſchlagen. 

„Da iſch's Waſſer, jetzt machet no, daß Ihr 
in'd warme Stub' kommet“, trieb ſie die Hof⸗ 
gärtnerin an. 

Die Johanne Auguſte gehorchte. Sie wuſch ſich 
ſelbſt und das Kind, gab ihm die Bruſt und 
räumte in der Kammer auf, was es zu räumen 
gab. Dazwiſchen lauſchte ſie immer wieder auf 
die Geräuſche im Haus. Als die Hausſchelle 
ging, zuckte ſie zuſammen, aber es war nur ein 
Gärtnerburſche, der zum Eſſen hereinkam. 

„Dann faßte ſie ſich ein Herz und trug ihr 
Kind hinunter in die Wärme. Sie klopfte ſchen 
an der Stubentür. Niemand rief herein, denn 
die Gärtnerin war in der Küche. Die Johanne 
Auguſte klinkte nod die Tür auf. Sie ſah die 
alte Mutter des Hofgärtners auf der Ofenbank 
ſitzen und entſchuldigte mit leiſen Worten ihr 
Eindringen, doch die alte Frau gab ihr keine Ant- 
wort, ſie war faſt taub. Die Johanne Auguſte 
hielt das ſchlafende Kind im Arm. Sie hatte es 
in ihr buntgeblümtes Kopfkiſſen gebettet und 
wagte vorläufig A ene 2 ſetzen. Die alte 
Frau blickte ſie mit trüben Augen eine Weile an, 
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porfnachirichien 
Weſtoberſchleſien — Otoberſchleſien 


Heute Länderkampf im Boren in Beuthen 


Beim heutigen Ländertreffen im Boxen zwi- 
ſchen Oſt⸗Oberſchleſien und Weſt-Oberſchleſien geht 
es wieder einmal um die Hegemonie im Bog- 
ſport. Beide Mannſchaften treten darum in ſtärk⸗ 
ſter Aufſtellung an. Leider ſind Heiſig, Gleiwitz, 
und Kmieczak, Hindenburg, erkrankt und werden 
durch Niklewitz, Beuthen und Lomoſik, 
Beuthen, erſetzt. ; R 

Niklewitz dürfte dank feiner flinken 
Kampfesweiſe einen guten Erſatz für Heiſig dar⸗ 
ſtellen und gegen ocala, Oft, beſtehen töm- 
nen, wenn er durch gute Deckung harte Treffer 
vermeidet. Bantamgewicht wird Kraut 
wur ſt II, Beuthen, feine große Form erneut 
unter Beweis ſtellen müſſen, damit es zu einem 
Siege über den ee Kerner des 
Kattowitzer Polizeiſportklubs reicht. Auf ſchwe⸗ 
rem Poſten ſteht Jamroz, Hindenburg. Der 
Federgewichtler wird wohl mehr zeigen müſſen 
als am letzten Kampfabend in Beuthen, an dem 
er ſich von Mitulla auspunkten ließ, hat er doch 
keinen geringeren als den Polniſchen Meiſter 
Gorny zum Gegner. Lomoſig, Beuthen, der 
für den erkrankten Kmieczak antritt, wird gegen 
Bara (06, Myslowitz einen großen Kampf 
liefern müſſen, um für Weſtoberſchleſien den Punkt 
im Weltergewicht zu retten. Das Mittelgewicht 
bringt 2 Diſtanzkämpfer in den Rina, Wink⸗ 
ler, Hindenburg und Wieczorek, BKS. Die 
größere Reichweite Winklers dürfte bei den ich 
techniſch gleichwertigen Gegnern den Ausſchlag 
geben. Mie rezwa, Hindenburg, der z. Z. in 
blendender Verfaſſung iſt, ift im Halbſchwer⸗ 
gewichtskampf zweifellos Favorit. Sein Gegner 
Wyſtrach, Polizeiſportklub Kattowitz, iſt aber 
nicht zu unterſchätzen, ſchlug er doch den befann- 
ten Breslauer Knorr vor einigen Tagen über⸗ 
zeugend. Platzek, Beuthen, und Wocka 06 
Myslowitz, trennten fidh beim letzten Kampf un- 
entſchieden. Ob es diesmal bei Platzek im Schwer 
gewicht reichen wird? 

Der Beginn des Kampfabends, deffen Organi- 
ſation der Boxklub Heros übernommen hat, 
iſt auf 20,15 Uhr pünktlich, feſtgeſetzt. Auf 
Vorvekkauf wird noch hingewieſen, 


10 Fahre Amateurboxen 


Der Deutſche Reichsverband für 
Amateurboxen veranſtaltet zu Beginn des 


ſtehens ein Internationales Turnier, 
zu dem er ſieben Nationen eingeladen hat. 
16 ausländiſchen Kämpfern, die die Ausleſe ihrer 
Nationen darſtellen folen, werden 16 hervor- 
ragende deutſche Amateure in Vierer-Turnieren 
gegenüber ſtehen. Feſt zugeſagt haben bisher die 
Dänen Michaelſen und K. F. Jenſen. 


[Schauplatz dieſer Kämpfe wird die „Neue Welt“ 


in der Haſenheide in Berlin ſein. 


Pryſſok bei Preußen Zaborze? 

Wie jetzt feſtſteht, hat der bekannte Links- 
außen des Südoſtdeutſchen Meiſters Beuthen 09, 
der Repräſentative Pryſſok, ſeinem alten Ber- 
ein den Rücken gekehrt und ſeine Aufnahme bei 
Preußen Zaborze beantragt. Pryſſok, der noch 
Schüler ift, will, wie man hört, ſich in Hinden- 
burg eine Exiſtenz ſchaffen. Beuthen 09 verliert 
mit Pryſſok eine wertvolle Kraft, die andererſeits 
Preußen Zaborze, allerdings erſt nach Ablauf der 
halbjährigen Sperrfriſt, ſehr zuſtatten kommen 
wird. Leider kommt nun Pryſſok für die Pokal- 
Zwiſchenrunde Südoſtdeutſchland — Mitteldeutich- 
land am 11. Januar in Beuthen nicht in Frage. 


Rieſenzirkus Gleich in Beuthen, deſſen Erfolg 
ſich von Tag zu Tag ſteigert, gibt heute, Mittwoch, 
zwei Vorſtellungen, 3 Uhr nachmittag und 8 Uhr abend. 
Auch in der Nachmittag-Vorſtellung gelangt 
das garantiert volle Abendprogramm zur Vorführung, 
in welchem nichts fortfällt. — Man vergeſſe nicht, dem 
„rollenden Zoo“ des Rieſenzirkus Gleich einen Beſuch 
abzuſtatten, der unter ſeinem zahlreichen Tiermaterial 


mancher Großſtadt⸗ Zoo nicht iN: Dı 
von 9 Uhr vormittag bis 6 Uhr abend durchgehend ge- 
öffnet. Die vereinigten Kapellen des Riefen- 
irkus Gleich geben fernerhin Freikonzerte, und zwar 
eute von 11 bis 12, 2 bis 3 und 7 bis 8 Uhr, morgen 
von 11 bis 12, 4 bis 5 und 7 bis 8 Uhr. Der 
immer wiederholende Andrang zu den Zirkuskaſſen kurz 
vor Beginn der Vorſtellungen läßt es ratſam erſcheinen, 
ſich rechtzeitig mit Karten im Vorverkauf zu verſehen, 
welche zu haben ſind im 90 Pag D. Königs 
berger, Kaiſer⸗Franz⸗Joſeph⸗Platz 6, Tel. 4593, Bahn 
fitraße 30, Tel. 2676 ſowie an den 12 Zirkuskaſſen, 


9 vormittag den ganzen 
dab. dem werden Nin Betel- 


Dezembers aus Anlaß feines 10jährigen Be- [lungen unter Nr. 2274 entgegengenommen. 


dann wies ſie neben ſich a die Ofenbank und 
ſagte mit ihrer rauhen Greiſenſtimme: 

„No, ſetzet Euch nur, s iſch ja g'nug Platz.“ 

„Mit Verlaub“, antwortete die Krotlin und 
ſetzte ſich beſcheiden. 7 

„Die Waſchzäunde do, iſch fürs Kindle“, fuhr 
die Alte fort und wies auf einen morſchen Korb 
in der Ecke. h 

„Vergelt's Gott, ich dank“ recht ſchön“, und die 
Johanne Hen zog den Korb herbei und legte 
das Kindchen hinein und war froh, die müden 
Arme ſinken laſſen zu dürfen. Die Ofenwärme 
tat ihr wohl, und die Alte flößte ihr Zutrauen 
ein. Es war wohl doch nicht alles ſo ſchlimm, 
wie ſie es ſich geſtern gedacht hatte. 
kunft dachte ſie nicht! Vorläufig brauchte 
Kindle ſie noch. Die Johanne Auguſte zog den 
Korb etwas näher und legte den Arm auf Bas 
Rand. Das Kindle ſchützte fie und gab ihr ein 
Anrecht auf Heimat und Wohlwollen und in 
einem Jahr würde man ſchon weiterſehen. 

Die Johanne Auguſte war noch ſo jung, daß 
ihr ein an als eine lange Zeit erſchien, 12 der 
die wunderbarſten Wendungen eintreten konnten. 

lieber Gott, in einem Ja r! Wer dachte fo 
weit hinaus! 
„— Wie alt iſch des Kindle?“ fragte die Alte 
von neuem. 

„Drei Woche“, antwortete die Johanne 
Auguſte und hing wieder ihren Gedanken nach. 

Die Alte ſah ſie immer unverwandt von der 

eite an, ohne daß die Johanne Auguſte es 
merkte. Sie wurde ganz erwartungsvoll in dieſer 
Stunde. Die Ofenwärme tat ihr wohl und das 
ſchöne Zimmer gefiel ihr. Durch das Fenſter ſah 
ſie den glitzernden Schnee, auf dem gelbgolden 
der Sonnenſchein lag. Nun müßte was Wunder- 
ſchönes kommen und alles Leid wäre vergeſſen, 
dachte ſie. Das Geſtern und die Tage der Wan⸗ 
derung und das bittere Weihnachten und der häh- 
liche Abſchied vom Vater, alles wäre vergeſſen, 
wenn heute etwas Schönes käme, weil die Welt 
ſo ſchön war an dieſem Morgen. Und ſie ſchaute 
zum Fenſter hinaus, ob da nicht ein Dragonerhut 
borbeiginge. 4 

Indem kam die Hofgärtnerin herein. Sie 
trug eine zinnerne Suppenſchüſſel in den Händen 
und ein grobes Tiſchtuch unterm Arm. Sie ſagte 
kein Wort, aber man fah, daß fie eins hinunter- 
chluckte Sie warf ein, zweimal einen raſchen 
Blick auf die junge Mutter und ſeufzte unwillig, 
als ſie die ſchwere Suppenſchüſſel abſtellte. 


— 


An die Zu⸗ T 


Der Johanne he Hi wurde es unbehaglich 


auf der Ofenbank. ohl waren ihr die Beine 
noch bleiſchwer von den Anſtrengungen der letz⸗ 
ten Tage und die erfrorenen Zehen N und 
juckten unerträglich, doch ſie rückte verlegen etwas 
vor und fragte beſcheiden: 

„Kann i' nix helfe'?“ 

„Ha, freile kann fe helfe“, antwortete die Hof- 
gärtnerin und tat dies in einem Ton, der zeigte, 
daß ſie die Frage ſchon viel früher erwartet hatte. 

Die Krotlin erhob ſich, half das Linnen über 
den Tiſch breiten und ſtand dann unſchlüſſig da. 

„Drauße' iſch g'nug Arbeit.“ Damit ſchob ſich 
die Hofgärtnerin breit und rückſichtslos durch den 

ürrahmen, und die Johanne Auguſte folgte ihr 
und ſchloß die Tür leije hinter ſich. 

In der Küche gab es wohl viel Arbeit, die 
Kupferkeſſel waren nicht ſonderlich blank und was 
onſt herumſtand und lag, ſchien nicht an ſeinem 

latze zu fein. Die Johanne Auguſte verbiß ein 
Lächeln, nun kam ihr die Hofgärtnexin minder 
efährlich vor, da ſie ihre Schwäche erkannte. 

ortlos machte fie ſich daran, die Kartoffelſchalen 
vom Tiſch und die Keſſel mit Sand zu fegen. 


Die Hofgärtnerin klapperte mit dem Geſchirr 
und ſuchte zu verbergen, daß ihr die Verlegenheit 
die ngen röter färbte. Schließlich ging 1 mit 
ein paar Zinntellern hinaus. Da wurde die 
Krotlin ganz fröhlich bei der Arbeit. Sie kam 
fih weniger gedemütigt vor, als fie die vernach⸗ 
läſſigten Dinge zu beſſern verſuchte und putzte 
mehr, um die Frau zu korrigieren, als um ihr 
einen Dienſt zu erweiſen. Aber die Hofgärtnerin 
kam und kam nicht wieder, und die Krotlin wurde 
unruhig darüber, ihr bangte mit einem, Male vor 
irgend etwas, das ſie nicht vorausſehen konnte. 
Sie hielt inne in der Arbeit und 2 zum 
Türſpalt hinaus. In der Stube waren ſie beim 
Eſſen und das Kindlein greinte. Die Johanna 
Auguſte wollte raſch den Lappen mit dem Sand 
wegwerfen und die Hände abwiſchen. Aber ſie 
fühlte, daß fie nicht hineingehen konnte, weil die 
Hofgärtnerin ſie nicht am Tiſch haben wollte. Und 
die Johanne Auguſte wollte doch ſo gern zu 
ihrem Kindle, wollte es beruhigen, wollte bei ihm 
ſein und ihr Heimgtrecht ſpüren, das fie bei ihm 
hatte. Die kalte Mauer da und die weiße Tür 
ſchloſſen ſie aus, und ihr war zumute wie dem 
ärmſten Bettelweib auf der Gaſſe. Sie legte den 
Arm über die Augen und ſchluchzte in die Ellen 
ogenkrümmung hinein. ~ 


(Fortſetzung folgt) 


wu 


die Quellen der Kattowitzer Wahleiniprüche |" scher 


(Eigener Bericht) (Drahtmeldung unſeres Berliner a 
Berlin, 4. November. In dem Streit über 
die Kündigungen bei der AEG. und anderen 
Firmen iſt eine Verſtändigung noch nicht zu— 
ſtandegekommen. Es haben Verhandlun⸗ 
gen zwiſchen dem Verbande Berliner Metall- 


Kattowitz, 4. November. Am Montag abend 
wurden 25 000 dentſche Wähler ihrer bisher un- 
bezweifelten polniſchen Staatsangehörigkeit ver ⸗ 
lẽſtig erklärt. Durch einen Zufall iſt es gelun⸗ 
en, die Quelle dieſer fabrikmäßig hergeſtellten 


Vertrauensleuten der Sanacjapartei un⸗ wW. n ielschulden aus d m 
terzeichnet, deren Namen jetzt auch bekannt ſind. N e g 
Cs borau ja opeta e euen uge gesprungen 

Diwp a are ar, einen ſtädti⸗] Berlin. Auf der Bahnſtrecke nach Berlin 
ſchen Beamten und einen Gaſtwirt. bei Hoppegarten ift nit Rechtsanwalt Un- 


inſprüche aufzubeden. Es handelt jih um drei ü induſtri ſchli 
i f handı e A i A ger aus Guben aus dem Zuge geſtürzt oder] induſtrieller und den vertragſchließenden Ange- 
n der Seegen. = Leitung der Einſpruchsfabri⸗ gerungen. Offenbar liegt Celbhſtmorb bor. ſtelltenorganiſationen ftattaefunden. Ein end» 


lation liegt in den Händen eines lei- 7 3 e ene eine 
tende glängende Praxis gehabt. ine Einnahmen 
nen eee ont ermi 100000. e ede er 
Abteilung Arbeit und ſoziale Fürſorge. Der hat zahlreiche Verteidigungen in der Mark Bran- 
denburg geführt, und ſeine Mandanten haben auf 
ihn Angerer, Unger war * ſeit Jahren 
ein leidenſchaftlicher Spieler. Er hat aber ſeine 
Spielſchulden durch ſeine großen Einnahmen im⸗ 
mer decken können, bis er geht in Schwierigkeiten 
geriet und deshalb ſeinem Leben ein Ende machte. 


Max Sklarek wiedermal nicht 
verhandlungsfähig 


Berlin. Vor dem . Charlotten⸗ 
burg ſollte gegen Max Sklarek eine Klage 
wegen nächtlicher Ruheſtörung verhandelt werden. 
In feinen „Glanzseiten“ hatte Max Sklarek, der 
in der Villenkolonie Weſtend eine Villa beſaß, 
mit mehreren Freunden einen ausgedehnten 
Bummel gemacht. Spät in der Nacht landete eine 
gange Geſellſchaft vor der Sklarekſchen Villa. 

lle Teilnehmer an der Sektreiſe waren mehr 
oder weniger betrunken und machten einen ſolchen 
Lärm, daß Anwohner, wie die Reichstagsabgeord⸗ 
nete Frau Adele Schreiber und Profeſſor 
Haufſtengel, entſetzt ans Telepfon eilten und 
die Schupo herbeiriefen. Es kamen auch zwei 
Beamte, die x Stklarek kannten und die, um 
ihrer Pflicht zu genügen, die anderen Ruheſtö rer 
hr re ee A asien. pees 

r Teilnehmer dieſer nã n Exkurſion nannte 
jedoch feinen richtigen Namen, fo daß lediglich 
gegen Max Sklarek ein Verfahren wegen nächt⸗ 
licher Ruheſtörung in die Wege geleitet werden 
konnte. Zu Beginn der Verhandlung erklärte 
die Verteidigung, daß Max Sklarek wegen ſeines 
Nierenleidens ver dn ee und be⸗ 
antragte, das Verfahren auf unbeſtimmte Zeit zu 
vertagen. Das Gericht beſchloß dementſprechend. 
Die große Verhandlung gegen die drei Gebrüder 
SH beten 1 ei über — bas e 2 
Millionen aunert haben, iſt immer no er Lordmayor von London 
nicht angeſetzt, trotzdem nun jhon annähernd ein. 
einhalb Jahre feit Aufdeckung der Straftaten ver wohnungslos 

ft London. Die Amtswohnung des Lordmayors 


gangen iſt. 

: von London, das Manfion-Houje, genügt nicht 
mehr den heutigen Anſprüchen und foll vollſtän⸗ 
dig umgebaut werden. Der Oberbürgermeiſter 
von London iſt deshalb in große Verlegenheit ge⸗ 
kommen, da er nicht weiß, wo er während der 
Bauzeit wohnen ſoll, da beſonders auf die Re⸗ 
präſentationspflichten Rückſicht genommen werden 
muß. Zwar hat er zahlreiche Angebote der erſten 
Londoner Familien, die ihm Räume zur Ver⸗ 
[houng ſtellen wollen, erhalten, aber 1 
ich entſchloſſen, auf ſtädtiſche Koſten einen Teil 
eines der erſten Londoner Hotels zu mieten, 
wo dem Lorbmayor nicht nur eine würdi 
Privatwohnung, ſondern auch Repräſentation 
räume jederzeit zur Verfügung ſtehen. 


gültiges Ergebnis wurde aber noch nicht er- 
zielt. Die AEG. erklärt ſich bereit, unter gewiſ⸗ 
fen Vorausſetzungen die Kündigungen zurück⸗ 
zunehmen und auf Beſeitigung der außerta⸗ 
riflichen Zulagen oder deren Kündigung zu ver⸗ 
zichten. Für die anderen in Frage kommenden 
Betriebe der Berliner Metallinduſtrie ſollen 
ebenfalls noch Beſprechungen ſtattfinden. 
Der Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten Hat fei- 
nen Mitgliedern Anweiſung gegeben, von ihrem 
Einſpruchsrecht Gebrauch zu machen und für den 
Fall, daß es zu keiner Einigung kommt, den 
Klageweg beim Amtsgericht zu beſchreiten. 


Der Faustschlag des roten 

Paris. Ein unheimliches Abenteuer erhebte 
ein hieſiger Arzt, der die Sezierung eines 
ins gerichtsmediziniſche Inſtitut eingelieferten 
Toten vornehmen ſollte. Der Arzt begann die 
Sezierung mit einem Einſchnitt am Hals, der 
einen Hauptnervenſtrang freilegen ſollte. In 
dieſem Augenblick hob der Tote den Arm, beugte 
ihn und ſchmetterte mit voller Wucht dem Arzt 
die Fauſt ins Geſicht, der mehr vor Schreck als 
infolge des kräftigen Schlages für einige Minu- 
ten die Beſinnung verlor. Als er wieder zu ſich 
kam, ſah er, daß der Arm, der ihn getroffen hatte, 
ſich noch in gleicher Lage befand und nur unter 
großer Kraftanſtrengung zurückgebogen werden 
konnte. Zweifellos hatte die Berührung des 
Nervenſtränges mit dem Seziermeſſer einen Re- 
flex ausgelöſt, der zu dem unheimlichen Fauſt⸗ 
ſchlag führte, denn am Tode des Eingelieferten 
ſelbſt konnte nicht gezweifelt werden. 


witz. An einer der genannten Stellen konnte, 
wiederum durch einen Zufall, ein nicht unbe⸗ 
trächtlicher Stoß bereits ausgefüllter Einſprüche 
Pac 145 werden. Es konnte gleichzeitig feſt⸗ 
geſtellt werden, daß noch ganze Stöße zu Hunder⸗ 
ten und Tanſenden auf die Zuſtellung warten. 
Obwohl die Einſpruchsfriſt bereits am 29. Okto⸗ 
ber abgelaufen üt, erklären die Bezirkswahl⸗ 
ere won 805 9 * 3 rechtzeitig 

atten, daß fie fie aber nicht rechtzeiti 
Narren konnten, weil das Ausf 2 — 
Namen zu lange dauerte. 


Es iſt auch gelungen, 


das Verfahren bei der Entſtehung 
dieſer Einſprüche 

eufzuklären. Das Hauptwahlbüro der Sanac⸗ 
apartei läßt durch ihre Vertrauensleute 
eſtſtellen, wo Deutſche wohnen: die Namen wer⸗ 
— 3 — na area — und dort 
te borgebrudten Einſpruchsformulare einge⸗ 
ſetzt. Dieſe Formulare werden dann von 7 


wahlberechtigt ſind, Paßt ihnen die Wahlbe- 
rechtigung zum Schle j 

geſprochen wird, fol, dem Vernehmen nach, fur» 
zer Hand dadurch beſeitigt werden, daß die Be⸗ 
treffenden nachträglich noch aus den Wahlliſten 
zum Warſchauer go und Senat geſtrichen wer- 
den. Die deutſche Minderheitszeitung macht be⸗ 
reits ihre Wähler darauf aufmerkſam, daß es 
höchſtwahrſcheinlich unmöglich fein wird, an allen 
Wabllokalen dentiche Stimmzettelperteiler aufzu⸗ 
ſtellen. Sie fordert fie auf, fich bereits jetzt mit 
Stimmzetteln für die Wahlen zu verſorgen. 


Aus aller Welt 


Feuergefecht ergebnislos geblieben. Die Perſon des Er⸗ 
mit Geldschrankknackern ſchoſſenen ſteht noch nicht einwandfrei feft, 


Berlin. In Potsdam kam es in der Nacht“ - 
du einem ſchweren Feuergefecht zwiſchen Kriminal- Arekmn Ueberfallkommando 
De und Geldſchrankknackern. Bei dem Feuer-] Berlin. Eine Morode zn beiſpielloſe Dreiſtig⸗ 
gefecht wurde einer der Einbrecher getötet. Vor] keit hat ſich ein Mann erlaubt, der mit einem 
einem Monat hatten dieſelben Einbrecher aus Tankſtellenbeſitzer in Lichtenberg in Streit gera- 
einem Geldschrank im Verſorgungsamt in Pots⸗ ten war. Der Tanßſſtellenbeſitzer Gottfried 
dam 1000 Reichsmark erbeutet, waren aber ent-] Müller alarmierte gegen 17 Uhr das Ueber⸗ 
kommen. Augenzeugen hatten von den Tätern] fallkommando, weil im Laufe von geſchäftlichen 
eine genaue Schilderung gegeben. Die Polizei Auseinanderſetzungen ein Unbekannter ihn tätlich 
febte daraufhin einen beſtimmten Verdacht und] bedroht, und verſucht hatte, die Einrichtung des 
tek die Betreffenden überwachen. Aus ihrem] B ` ; : 
Verhalten ſchloß man, daß gegen Ende des Mo.] Uebe 
mats wieder ein Einbruch geplant jei, und zwar geflüchtet. Ungefähr eine Stunde ſpäter kehrte 
in der Verlagsanſtalt von Bonneß und Hachfeld er jedoch mit 5 bis 6 jungen Burſchen zur 
in der Hohenzollernſtraße in Potsdam. Die Tankſtelle zurück und verſuchte, ſeine Drohungen 
Potsdamer Polizei beſetzte am Abend das ganze f 
Haus. Um 1 Uhr nachts erſchienen auch tatſäch⸗ 
die Einbrecher in den Büroräumen. Den 

Zuruf „Hände hoch! Polizei!“ beantworteten fie 
mit Piſtolenſchüſſen „Die Beamten erwiderten 
s Feuer. Unter ſtändigem Feuern zogen ſich die 
Einbrecher langſam aus dem Raum zurück, ber- 
Plat von den Beamten. An der Treppe, die zum 
Kaſſenraum führt, fanden dann die Beamten 


Ein Liebespaar überfahren 


Laage. Auf der Chauſſee von Roſtock nach 
Laage ereignete ſich ein Unglück, dem zwei 
junge Menſchen zum Opfer fielen. Ein von 
Roſtock kommendes Auto überfuhr in der Nähe 
des Dorfes Keſſin zwei Perſonen, anſch inend 
ein Liebespaar, das auf der Chauſſee pro⸗ 
menierte und das Auto nicht bemerkte. Die bei⸗ 
den jungen Menſchen waren auf der Stelle tot. 


bis 9 Perſonen dort erſchienen war. Die 
n 5 Bande hatte die Büroeinrichtung demoliert, einige 
einen der Ueberraſchten tot auf. Die anderen Fenſterſcheiben zertrümmert, dem Tankſtellen. k 
waren durch ein Fenſter auf die Straße geklettert] beſitzer mehrere Geſichtsverletzungen beigebracht, Der Autoführer verſuchte, unerkannt zu ent- 
und entkommen. Die Suche nach ihnen wurde] und hatte fih noch rechtzeitig aus dem Staube ge“ kommen, wurde aber von der Gendarmerie in 
ſofort aufgenommen, iſt bis zur Stunde aber macht. Laage geſtellt. Das Auto wurde beſchlagnahmt. 
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Der Stahlwerksverhand über dle 
Marktlage Im Oktober ` 


Halbzeug: Die Nachfrage aus dem Inlande 
sowohl wie aus dem Auslande war schwach. 
Die Auslandspreise gingen weiter zurück. 

Formeisen: 
her ruhig. — Die sich bietenden 
geschäfte wurden stark umstritten. 


Berliner Börse 


Auf Deckungen fester — Im Verlauf wieder abgeschwächt — Zum Schluß freundlich 


Berlin, 4. November. Die Börse eröffnete 


Das Inlandgeschäft lag wie bis-| heute in schwächerer Haltung, doch waren die 
Auslands-] Kurse nicht so niedrig. 


wie man vormittags 
taxiert hatte. Die schwache Veranlagung eini- 


Oberbaustoffe: Die leichte Besserung, die ger Spezialwerte, wie Danatbank, Sprit- 


der Be- 


September 


in dem letzten Bericht hinsichtlich 
schäftigung für die Monate 


und Schiffahrtswerte an der gestrigen Börse, die 


und] auch im Frankfurter Abendverkehr anhielt, löste 


Oktober verzeichnet werden konnte, dürfte nach | Befürchtungen aus, daß heute schwach gewor- 


dem vorliegenden Auftragsbestand auch 


Jahresende anhalten. 


Stabeisen: In der ruhigen Geschäftslage des 
Inlandes ist eine Aenderung nicht eingetreten. 
Auch die Nachfrage auf dem Auslandsmarkt 
blieb. schwach, so daß die Preise. weiter um 
mehrere Schilling gesunken sind. 


Bandeisen: In Bandeisen hat. der Monat 


bis] dene Positionen zur Auflösung gelangen könn- 


ten, Die ersten Kurse lagen etwa 1 bis 3% unter 
Vortagsschluß, so daß der Frankfurter Abend- 
stand teilweise noch etwas unterschritten wurde. 
Trotzdem war ein gewisses Publikumsinteressé 
zu erkennen, und die am Sprit markt ein- 
getretene Beruhigung — Schultheiß konnten sich 
um 2%% erholen — machte einen guten Ein- 
druck. Auch Schantungbahn, Deutsche Kabel, 


Oktober weder im Inland- noch im Ausland- E. W. Schlesien und Thüringer Gas waren bis 


geschäft eine Besserung gebracht. 


mí 1%% gebessert, und Chade-Aktien, die aus 


g Grobblech: Die Geschäftstätigkeit ist gegen- dem Ausland fester gemeldet wurden, zogen um 
über dem Vormonat noch ruhiger geworden.|3 Mark an. 5 


Die Nachfrage aus dem Inlande und aus dem 
Auslande hat weiter nachgelassen. Seitens der 


Im Verlauf wurde es dann auf Deckungen all- 
gemein fester. Farben verkehrten in etwas 


Verbraucher wird nur der unbedingt notwendige ſebhafterer Haltung, wodurch auch Rheinstahl 


Bedarf eingedeckt. t i 


Mittelblech: Der Auftragseingang sowohl aus 
dem Inlande als auch aus dem Auslande hielt 
sich während der Berichtszeit in dem bisherigen 
engen Rahmen. f 


Universaleisen: Die Marktlage erfuhr gegen- 
über dem Vormonat keine Besserung; der Auf- 
tragseingang ist noch schwächer geworden. Auch 
die aus dem Ausland hereingenommenen Auf- 
träge konnten keine bessere Beschäftiung der 
Werke bringen. 


Berliner Produktenmar 


Erholt 0 . 


Berlin, 4. November. Das . Inlandsangebot 
von Brotgetreide hatte sich heute wieder ver- 
ringert. Trotz der schwächeren Auslandsmel- 
dungen war infolgedessen an der Produkten- 
börse eine Erholung zu verzeichnen, von der 
namentlich der Weizenmarkt profitieren 
konnte. Im handelsrechtlichen Lieferungs- 
geschäft ergaben sich unter Deckungen Preis- 
besserungen um 1% Mark, zumal die Nachrich- 
ten bezüglich der gemischten Transitläger in 
Königsberg etwas zuversichtlicher beurteilt 
wurden. Im Promptgeschäft bietet der hohe 
Einfuhrzoll den Preisen eine Stütze. Nennens- 
wertes Inlandsangebot lag nur an der Küste 
vor, dagegen haben die Binnenmühlen Schwie- 
rigkeiten bei der Beschaffung des Mahlgutes, so 
daß etwa 2 Mark höhere Preise bewilligt wur- 
den. Roggen lag im Prompt- und Liefe- 
rungsgeschäft stetig. Das Angebot von guten 
Qualitäten zur prompten Verladung ist nur 
mäßig. Weizen- und Roggen mehle werden zu 
wenig veränderten Preisen für den laufenden 
Bedarf gekauft. Hafer bleibt weiter reichlich 
angeboten und liegt schwächer. Gerste ruhig. 


in günstigem Sinne beeinflußt wurden. Elektro- 
papiere fanden ebenfalls etwas Interesse und 
zogen bis zu 2% an. Die freundlichere Stim- 
mung wurde teilweise auch auf Hoffnungen, daß 
London am Donnerstag den Diskont senken 
werde, zurückgeführt. Später konnten sich die 
Höchstkurse nicht immer behaupten, da auf ein- 
zelnen Gebieten des Montanmarktes un 
in Schultheiß wieder stärker Ware heraus- 
kam. Anleihen unverändert, von Auslän- 
dern Bosnier, und besonders Anatolier, die 
1%% verloren, schwach. Pfandbriefe still 
und nicht ganz einheitlich. Reichsschul d- 
buchforderungen, besonders in späteren 
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Fresser 
a) mäßig genährtes Jungvieh . . é 41—47 
Kälber 
a) Doppellender bester Mast . . . . = 
b) beste Mast- und Saugkälber » 0 é 75—84 
c) mittlere Mast- und Saugkälber , . . 68-80 
d) geringe Kälber . . 42-65 


Schafe ô 
a) Mastlämmer und jüngere Masthammel 

1) Weidemast ; . é 

2) Stallmast e . 5 
b) mittlere Mastlämmer, ältere Masthamme) N 60—65 


e) gut genährte Schafe . „ e 

d) fleischiges Schafvieh š 4 5 è 48—52 
e) gering genährtes Schafvieb 2 . . 35—40 
TTT E 
a) Fettschweine über 300 Pfd. Lebendge wicht 62-65 
B vollfl. Schweine v. ca. 240 — 300 Pfd. Lebendgew. 63-64 
c) vollfl. Schweine v. ca. 200 — 240 Pfd. Lebendgew. 62—64 
d) volfi. Schweine v. ca. 160 — 200 Pfd. Lebendgew. 59—62 


e) fleisch. Schweine v. ca. 120— 160 Pfd. Lebendge w. 55—57 
5) fleisch. Schweine unter 120 Pfd. Lebendgew. — 
g) Sauen i 56-57 
Auftrieb: Rinder 1194, darunter: Ochsen 348, Bullen 269 
Kühe und Färsen 577, Kälber 2425, Schafe 4959, Ziegen — 
Schweine 13541. Zum Schlachthof direkt seit letztem Vieh- 
markt 2971. Auslandsschweine 1091 
Marktverlauf: Rinder mittelmäßig, Kälber ziemlich glatt, 
Schafe langsam, bleibt Ueberstand, Schweine glatt, leichte 
Ware vernachlässigt. 


dj schäft 


130% B., 9% G., Zink 90% B. 29 G. 


Handel Gewerbe + Industrie & 


Fälligkeiten. % bis 1% schwächer. Devisen 
wenig verändert, Dollar und Spanien etwas 
fester, Pfunde international leichter. Die Geld- 
sätze blieben heute unverändert 6 bis 8% für 
Tagesgeld, 6 bis 7%% für Monatsgeld und etwa 
5% für Warenwechsel. Am Kassamarkt 
kam bei relativ kleinem Geschäft weiter Ware 
heraus. Am Privatdiskontmarkt blie- 
ben die Umsätze bei unverändertem Satz gering. 
Bis zum Schluß war die Unternehmungslust sehr 
klein, die Kurse bröckelten teilweise wieder 
leicht ab, doch schloß die Börse gut stetig und 
teilweise noch 1 bis 2% über Agai Einige 
Nachfrage nach Thüringer Gas, AEG. Berg- 
mann, Kaliwerte und Chade-Aktien, Bei letzte- 
ren hielt das Auslandsinteresse an. 


Die Tendenz an der Nachbörse ist weiter 
freundlich, 


Breslauer Börse 


Knapp behauptet 


Breslau, 4. November. Die Tendenz der heu- 
tigen Börse war abgeschwächt. E. W. Schlesien 
lagen gestern knapp behauptet 60,10. Baubank 
leicht rückgängig 36, Schlesische Immobilien 
wenig verändert, Ostwerke gegen den gestrigen 
hiesigen Kurs schwächer, dagegen immer noc 
wesentlich über dem gestrigen Berliner Schluß 
199, Am Anleihemarkt war größeres Ge- 
in. Liquidations-Landschaftlichen Pfand- 
briefen 80,00, die Anteilscheine notierten 11,65, 
Liquidations-Bodenpfandbriefe 85. die Anteil- 
scheine 12,40. Roggenpfandbriefe 6,35. Der 
Altbesitz stellte sich wenig verändert auf 54, bei 
kleinem Geschäft. Im freien Verkehr gin- 
gen Hilfskassen mit etwa 1,10 um. i 


Berlin, 4. November, Hlektrolyt (wirebars), 
prompt cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam. 
Für 100 kg in Mark: 92,50. 

Berlin, 4. November. 85% B., 4% G., Blei 


London, 4. November. Kupfer, Tendenz 
ruhig. Standard per Kasse 43% —43ʃ /, per 
3 Monate 483%—43”/ıs, Settl. Preis 43%, Elektrolyt 
454464, best selected 44% —45%, Elektro- 
wirebars 46%. Zinn, Tendenz willig. Standard 
per Kasse 111%—111%, per 3 Monate 112% — 


i l. prompt 
1515/8, entft. Sichten 15% , Betti. Preis 16%. 
Zink, Tendenz fest, gewöhnl. prompt 15 010, entft, 
Sichten 15%, Settl. Preis 15%, Quecksilber 22%, 
Wolframerz c. i. f. 18, Silber 16/10, auf Liefe- 
rung 16%. 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle, loko 12,25. (Amtliche Anfangs- 
notierungen.) Tendenz gut behauptet. Dezem- 


112%, Settl. Preis 114, Banka 116%, Straits 
116%. Blei, Tendenz stetig, ausland 


r / ae ur rt T E SA, 


Verkehrsbericht des Schitfahrts- 
Vereins zu Breslau 


Woche vom 27. 10. bis 2. 11. 1930 


Das katastrophale Hochwasser, das höchste 
seit 27 Jahren, durch das das ganze Odergebiet, 
in Sonderheit die Provinzen Ober- und Nieder- 
schlesien, heimgesucht worden sind, hat auch 
die Oderschiffahrt hart betroffen. 
Wegen Ueberschreitung des höchsten schiffbaren 
Wasserstandes ist die Ausübung der Sehiffahrt 
durch die verschiedenen Wasserbauämter ver- 
boten worden. Auf der oberen Oder ruht der 
Verkehr zum größten Teil schon seit dem 27. X., 
die Wehre sind bis auf 3, deren Niederlegung 
das überraschend schnell heranströmende Hoch- 
wasser verhinderte, gelegt; auch die Schützen 


Privatdiskont 47% Prozent für beide Sichten. 
Reichsbankdiskont 5 Prozent. 

—————————————— 
des Ranserner Wehres wurden am 29. X. 
geöffnet. Am 30..X. sind die letzten Talkähne, 
am 31. X. der letzte Schleppzug durch Ransern 
gefahren. Auf der Oder weiter abwärts ist der 
Verkehr entsprechend dem Vorrücken des Hoch. 
wassers ebenfalls zum Stillstand gekommen. Der 
Verkehr in der abgelaufenen Woche war dem- 
gemäß ganz unbedeutend, zu Berg fuhren 


h durch Ransern 66 beladene, 44 leere Kähne, zu 


Tal 28 beladene und 1 leerer Kahn, und auch die 
Umschlagstätigkeit mußte größtenteils ruhen, da 
die Umschlagsvorrichtungen nur schwer zu be- 
dienen waren. Es wurden noch umgeschlagen zu 
Tal inCoselhafen 9337,5 t einschl. 3 226,5 
To. verschiedene Güter, in Oppeln 808 t ver- 
schiedene Güter, in Breslau 9138 t einschl. 
8693 t verschiedene Güter, in Malts ch 5232 t 
einschl. 1026 t verschiedene Güter und 636 t 
Steine. Das Berggeschäft ab Stettin war 
ganz schwach, der größte Teil der überseeisch 
eingelaufenen Erzmengen wurde zur Bahn ge- 
löscht. Ein Leerzug ist nach der oberen Warthe 
herausgedampft. Die Andienungen von Gütern 
und Futtermitteln in Hamburg war bei unver- 
änderter Frachtenlage etwas reichlicher. 


Wasserstände: 

Ratibor am R. X. 6,28 m, am 30. X. 7,00 m, 
am 3. XI. 4,90 m. 

Dyhernfurth am 28. X. 3,31 m, am DAL 
6,35 m, am 3. XI. 6,47 m. 
„Neiße Stadt am 28. X. 2,50 m, am 29. X. 
2.90 m, am 30. X. 1,70 m, am P. A. 270 m. am 
3. XI. 1,45 m. 1 


Frankfurter Spätbörse 
t 


Fes 
Frankfurt a. M., 4. November. Die Abend- 


börse war zuversichtlicher. Die Kurse zogen 


ber 11,81 B., 11,75 G. Januar 11,98 B., 11,94 G., leicht an. Die Kulisse nahm in kleinerem Um- 


. Š Die Preise sind Marktpreise für L gewogene Tiere 11 bez Ma 12.7 B G 96 3 
y nd schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall tü 8 s rz 1227 B., 12,4 G., 12.25. 12,26, fange Meinungskäufe vor. AEG. 117%, Farben 
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5 : Wir, e |Roggenklele it Weizen fester Warschauer Börse Schuckert 193%. Goldschmidt 43, Waldhof 109. 
3 Tendenz: fester 3 b L Breslau, 4. November. Die Tendenz für t Im Verlauf angeregt. Die Berliner 'Arbi- 
> r 100 kg brutto einschl. Sack | Weizen war heute etwa 2 Mark fester, da- vom 4. November 1930 (in Złoty): trage nahm größere Käufe vor. Die Kulisse 
3 Roggen in M. frei Berlin s ge g 
Bu Märkischer 146-148 Raps 7 gegen lag Roggen 2 Mark schwächer. Das Bank Polski 160,00—160,50 schritt zur Deckung. Dazu kam, daß das Aus- 
N = Tendenz: Ängebot ist wieder gering geworden. Guter Kijewski 00 . land kleineres Interesse für Farben- und Blek- 
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— ea 8 2981205 Heu und Stroh sowie Saaten ruhig. Starachowice 12.00 6: A Schutzgebietsanleihe 2%, Barmer ‚Bank, 
- ‚00-26, N i 14, N 
ttergerste und Futtererbsen 19,00—21,00 Bank 147 bis 148, Deutsche Bank und Disconto- 
1 i 2 Peluschk Devisen an 18 „Deutsche u 
Denkens rahle alt Ackerbohnen 19-1800 Breslauer Produktenbörse Dollar 892%. Dollar p rivat 892%, New York ee a Zi ee 
oke D s : p . ' — ‚kti 2 1 y 
Hafer S N een Tendenz; sohwraoh 8913, London 43.32, Paris 35.00%, Wien 125,70, KG rege Danach E 
Märkischer 138-148 Seide Lupinen = 4.11. | 8.11 Prag 26.44 35, Italien 46,70, Schweiz 173,05, Hol- ee nit 486: Aschetslebe 
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; Plata a Sojaschrot 12.20-13.00 F 3% 50,00, Eisenbahnanleihe 10% 104,00, Boden- $ 
Rumänischer IN 5 aa 5 $ 10 8 8 16,00 1500 Kredite 4%% 51,75. Tendenz in 5 — 7 unein- 
à az Ne ee afer, mittlerer Art und Güte 15, Hi heitlich, in Devisen überwiegend schwächer, I i 
$ Weizenmehl Mist mürkische, Stationen für den ab Braugerste. — 2300 23.0 © , eg 8 parere eee ee 1 
N e : fes ner Markt pe — n ’ 1 k r en ger. 
2 PF Sommergerste, mit. Artu.Gute 0 | 1780 Devisenmarkt eG. pere 70 Bo 
5 r g brutto einschl. Sack aa: t = ge a 5 B 73 j y 
2 Feinste Marken ub. Noti be Odenwälder blats — industrfogerste y 7 Für drahtlose 4. 1 2 o6 E en 7 4 ei an ia . 
A Pre ae RE ae nee gene keene, Fahlg eee en ee Geld | Briet 77 5 Oktober 815 5.6 = G Wen e 
hi Lieferung 2814—2614 | Fabrikkartoffein - Ar > EB - We e 
7 Tendenz: fest pro Stärkeprozent e 30-82 31-33 3 Kit m | Buenos As. 5 es. 1451 1458 1447 Pr 1 
m i i Lgelb.Erbs. Peluschken BER Rare REN Saar dB 206 Die Commerzbank optimistisch. In ihrem 
i “ pan 1 Yen 2 086 2,082 2.086 N optimis 18 Ihr 
“ Berliner Viehmarkt Be Eee Dale te 2 | Kairo Bert 8e 20885 20525 25888 29925 nenosten 3 verrät die Commerz. und 
75 , e e Futtermittel Tendenz still London 1Pfd.St. | 20,367 | 20,002. | 20,87 n Optimismus. Die Er 
5 Bezahlt für r 4 10 81. 10 New York 1 Doll. 4195| 4.05 toss | 12015 | Kenntnis, daß Preiss enkungen zur Behe- 
E 9 e n „„ Men oe: 8 0.430 0428 |; ‚040 bung der Krise notwendig sind sowie die Tat- 
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